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Streit um den Pariser Polſzeipräfekten

Um bildung der französischen Regierung
Pauſ-Boncour Kriegsminister Eine Erklärung Dalaciiers Dolfuß in Nöten

Russische Kriegsbereitschaft im fernen Osten
Wie clas Kabinett auseinanderfiel

Die neue franzöſiſche Regierung Daladier iſt in eine neue ſchwere Kriſe geraten. Die beiden Miniſter Fabry
Pariſer Polizeipräfekten Chiappe abberufen hatte. Zwar ſind im

Laufe des Sonntags von Daladier die Lücken ſeines Kabinetts gefüllt worden, doch der über umgrenzte Partei
bildungen hinausgehende Charakter feines Kabinetts iſt empfindlich geſtört, denn Fabry und Piétri waren die

und Piétri traten zurück, da Daladier den

Verbindungsmänner nach rechts.

DNB. Paris, 5. Febr. Finanzminiſter Piétri,
Kriegsminiſter Fabry und der Unterſtaatsſekretär
für Fachunterricht Douſſatn hielten am Sonnabend
nachmittag im Finanzminiſterium eine Beſprechung ab,
nach deren Schluß Douſſain erklärte, daß er und die
beiden Miniſter aus dem Kabinett ausgetreten ſeien.

Der Beſprechung waren am Nachmittag Unter
edungen des Miniſterpräſidenten Daladier mit dem
Kriegsminiſter Fabry, dem Finanzminiſter Piétri, dem
Unterrichtsminiſter Berthod, dem Innenminiſter Frot
und dem früheren Außenminiſter PaulBoncour vorher
gegangen. Die Vorgänge werden darauf zurückgeführt,
daß Daladier die Abſicht hatte, den Polizeipräſidenten

Chiappe, zum Generalreſidenten in
Narokko zu ernennen und Piétri und Fabry ihr Ver
eiben im Kabinett von dieſer Ernennung abhängig
machten. Als Nachfolger für Fabry wird vorerſt der
frühere Miniſterpräſident und Außenminiſter im
Kabinett Chautemps, PaulBoncour, genannt.

Die neuen Miniſter.
Paris, 5. Febr. Der e

an der im letzten KabinettChautemps Budgetminiſter war, iſt zum Finanz und
a u l

DNB.

liſtiſche Abgeordnete Jaubert zum Unterſtaatsſe
im Finanz und Budgetminiſterium.

Die Veränderungen
im französische Kabinett
DNB. Paris, 5. Febr. Miniſterpräſident Da

ladier hat im Verlauf des Kabinettsrates, der am
Sonntagvormittag uſammengetreten war, Pa u lBon
eour und dafür gedankt, daß ſie dasKriegsminiſterium bzw. das Finanzminiſterium über
nommen haben. Ebenſo hat er Jaubert ſeinen Dank
ausgeſprochen, der zum Unterſtaatsſekretär im Finanz
miniſterium ernannt worden iſt.

Der Kabinettsrat hat ferner folgende Er
nennungen beſchloſſen: Der bisherige Präfekt des

retär

für und wider Chisppe
in cier französſfschen Presse

Die Rechte iſt empört.
Paris, 5. Febr. (DNB.) Uber die Aufnahme,

die die teilweiſe Regierungsumbildung in politiſchen
Kreiſen findet, berichtet das „Echo de Paris“, daß

autemps in den Wandelgängen der Kammer
erklärt habe, die Abſetzung des Sicherheitsdirektors
Thoms ſei ebenſo ungerechtfertigt wie die Chiappes.
Er, Chautemps, ziehe es vor, die Regierung niedergelegt
zu haben, als auf dieſe Weiſe im Amte zu bleiben,

vie es jetzt die Regierung tue. „L'Ordre“ fügt hinzu,
daß Chautemps die Abſetzung Thomés als einen
Skandal bezeichnet habe und auch mit der Verſetzung
lines Schwagers, des bisherigen Generalſtaatsanwalts
Preſſard, nicht zufrieden ſei. Gegner Chiappes machten
dieſem zum Vorwurf, daß er die letzten Straßenkund
bungen in Paris zu wenig energiſch unterdrückt, ja
ſie ſogar ſo ein bißchen ſelbſt vorbereitet habe. Auch
ſei das Gerücht in Umlauf, daß der Miniſterpräſident

Entſendung einer beträchtlichen Abteilung Mobil
harde aus Verſailles nach Paris angeordnet habe, die
vor allem die Aufgabe hätte, am Dienstag das Kammer
bäude während der Sitzung zu ſchützen, in der ſich
das Kabinett dem Parlament vorſtellen werde.

Dem „Journal“ erklärte der Abgeordnete Tardieu, die Abſetzung Chiappes ſei eine rein poli
ſche Maßnahme.o Die Regierung habe den AltWialiſten im Austauſch ihrer Stimmen den Kopf

iappes angeboten.

Journse induſtrielle“ ſagt kurre Marokko iſt nicht eine Strafkolonie für
en.

Die Sozialiſten ſind mit der Maßnahme gegen
harre zufrieden. Der „Peuple“ ſchreibt, die

entliche Meinung werde die Abſetzung Chiappes mit

und
olizei

Departements Rhone, Villey, iſt zum Präfekten des
Departements Seine ernannt worden, als Nachfolger
des bisherigen Präfekten Renard, deſſen Rücktrittsgeſuch

angenommen worden iſt. Der bisherige Generaldirektor
im Unterrichtsminiſterium für ſchöne Künſte, Bol
lairt, iſt zum Präfekten des artements Rhone
ernannt worden. Der bisherige Inſpektor der Akademie
von Paris, Huisman, iſt zum Generaldirektor im
Unterrichtsminiſterium für ſchöne Künſte ernannt
worden. Der Juſtizminiſter hat dem Kabinettsrat an
ſchließend Bericht erſtattet über den Stand der laufenden
Unterſuchungen.

Der Kabinettsrat hat ferner beſchloſſen, die General
inſpektion für Kreditweſen, die vor einigen
Jahren dem Handelsminiſterium angegliedert worden
war, mit ſofortiger Wirkung wieder dem Finanz
miniſterium anzugliedern. Jm Einvernehmen mit dem
Landwirtſchaftsminiſter hat der Juſtizminiſter ferner die

Zuwiderhandlungen gegen die Geſetze über den Schutzdes Getreidemarktes ſofort zu ahnden. Jm Anſchluß an

den Kabinettsrat hat Miniſterpräſident Daladier
folgende Erklärung abgegeben:

Der Miniſterpräſident, der verantwortlich iſt für die

r e r lehnt jede Preſſepolemikab. Er iſt nur darauf vedacht, ſeine Pflicht gegenüber
dem Lande zu erfüllen. Er iſt entſchloſſen, volle Klar
eit über die Staviſ y- Angelegenheit zu

en und in Zukunft Unregelmäßigkeiten, wie ſie
vorgekommen find, unmöglich zu machen. Er wird ſich
durch nichts aufhalten laſſen. Der Ausſchuß, der nach
dem Zuſammentritt des Parlaments beauftragt werden
wird, die Staviſky Angelegenheit bis auf den Grund zu

prüfen, wird in der Stunde, die auf ſeine Bildung
folgen wird. alle notwendigen Schriftſtücke erhalten, die
er für die Erfüllung ſeiner Aufgabe benötigt, und vor
allem die vollſtändige Liſte der von Staviſky aus
geſtellten Schecks.

Stelle verlautet, hat der von Miniſterpräſident Daladier
durch einen neuen Polizeipräfekten erſetzte bisherige
Poligeipräfekt Chiappe den ihm angebotenen Poſten

her Genugtuung aufnehmen. Die Bevölkerung von
be einen mächtigen Polizeimann ſatt gehabt,

eines Generalreſidenten in Marokko abgelehnt.

der den Willen der Regierungen in Schach gehalten
und aus der Polizeipräfektur allmählich einen Staat
im Staate gemacht habe. Jetzt ſei bewieſen, daß die
eanngens CEhiappes ſchon viel früher hätte erfolgen
önnen.

Vor neuen Kundgebungen
in Paris

Zwei Diviſionen und Tanks
in Bereitſchaft.

Paris, 5. Febr. (DNB.) Die Spannung in Paris
iſt faſt bis zum Siedepunkt geſtiegen. Nicht nur die
rechtsſtehenden Verbände fordern ihre Anhänger auf,
am Dienskag gegen die Regierung zu manifeſtieren,
die „eine Herausforderung an alle ehrlichen Elemente“
ſei, ſondern auch die Kommuniſten ſcheinen ſich zu

Verfügungen bekanntgegeben, die er erlaſſen hat, um

Chiappe will nicht nach Marokko gehen.
Paris, 5 Febr. (DNB.) Wie an unterrichteter

Den Völkerbund anrufen,
Paris, 5. Febr. (DNB.) Die Vorgänge in öſter

reich in Verbindung mit dem deutſchöſterreichiſchen
Nokenaustauſch nehmen die Aufmerkſamkeit der fran
zöſiſchen Preffe ſtark in Anſpruch. Man rechnet damit,
daßz Bundeskonzler Dollfuß den Völkerbundsrat an
rufen wird. Bedauert wird, daß England ſich nicht
habe enkſchließen können, an einem gemeinſamen
Schritt der Großmächte keilzunehmen.

„Oeuvre“ behauptet, Dollfuß habe „nun die
Erlaubnis“ von England und JItalien, die Frage
der öſterreichiſchen Unabhängigkeit vor den Völker
bundsrat zu bringen. Über den Erfolg eines derartigen
Schrittes ſcheint man ſich fedoch keine großen Jllu
ſionen zu machen. Den Völkerbund einberufen heißt,
ſo ſchreibt „Echo de Paris“, die Scheiben ein
ſchlagen. Die Antwort ernſt nehmen heißt, ſie gründ
lich zu behandeln Aber in dieſen 14 Tagen höre man
vom Foreign Office. vom Quai d'Orſay und vom
n Chigi nur zögernde und widerſpruchsvolle

orte.
Wenn Enoſand und Jfalien ebenſo entſchloſſen ſind

wie Frankreich und die Kleine Enkenke, ſchreibt
„Journal“, die Unabhängigkeit Sſterreichs zu erhaſten,
ſo haben ſie doch anderes zy fun gls ſſch damit zu be
ſchftien, um ſich wieder einem Fiasko wie bei dem
dinlomakiſchen Proteſt im Auguſt auszuſetzen.

Ein quer Rat er Times
an
London 5. Febr. (DNB.) Der Text der deut

ſchen Antwortnote an die öſterreichiſche Regierung
wird von der engliſchen Preſſe auszugsmweiſe veröffent
licht. Die Note wird allgemein als unngbaiebig be
zeichnet. Die Blätter rechnen ſtark mit der Möglichkeit
daß Hſterreich ſich jetzt an den Völkerbund wendet.
„Times“ ſieht ſich fedoch veranlaßt, die Regierung
Dollfuß vor einem ſolchen Schritt zu
warnen. Man ſolle ſich in Wien erſt einmal die
Folgen einer Anrufung des Völkerbundsrates in vollem
Umfange überlegen. Zumindeſt ſei der öſterreichiſchen
Poegierung eine vorherige inoffizielle Fühlungnahme
mit den intereſſierten Ländern anzuroten. Jn dieſen
Tagen, wo der Vöſkerhund eine kritiſche Zeit durch
mocbhe, müſſe man reglvolitiſch denken. Der Völker
bund ſei kein „Dens ex woaghina“, ſondern eine
Körnorſchaft praftiſcher Stggtswänner, von denen jeder
die Regierung ſeines Landes vertrete auch wenn ſie
vorübergehend ein Sjedsgericht bildeten. Von der
Vermutung bis zum Beweiſe ſei ein weiter SHrift.
Man wiſſe nicht recht. welche Entſchefſdung der Völker
bundsrat treffen könne, falls die öſterreichiſche Regie
rung nicht durchſchlagendes Beweismaterioſ gegen
Deutſchland vorlegen könne. ber die juriſtiſche Be
rechtigung Sſterreichs den Völkerbund anzurufen, be
ſtehe allerdings kein Zweifel

Times“ prüft dann mik neggkipem Refnlfot die
ekwa für den Vsfkerhund in Befracht kommenden
Maßnahmen Man könnke z. B. doran denken eine
Art Grenzfommiſſſon zu ernennen. um ſeden „voli-
kiſchen Schmuogel“ zwiſchen den beiden Ländern zu
vnkerhinden. Die Uberleommng zeige ſoforf daß all das
für eine Erörkerung noch gar nich reif ſei.

Enen n e AbI

Europa Rundreiſe Edens.
DNB. London, 5. Febr. Von nunterrichteter eng

liſcher Seite wird erklärt, daß das engliſche Kabinett
wahrſcheinlich bereit ſein würde, den Lordſiegelbewahrer
Eden mit einem Beſuch der verſchiedenen europäiſchen
Hauptſtädte zu beauftragen, falls weitere „Aufklärungen“
über die engliſchen Abrüſtungspläne gewünſcht werden

rüſten. Die Sozialiſten ihrerſeits haben eine Ark Alarm-
bereitſchaft eingerichtek. Die „Ackion Francois“ hak die
Parole ausgegeben, ſich für einen neuen Schlag für das
neue Regime bereifzuhalten.

Angeſichts dieſer von den verſchiedenen politiſchen
Richtungen angekündigten Kundgebungen hat die Regie
rung es für nolwendig gehalten, Vorkehrungen zu
treffen. Einige Blätter berichten, daß nicht nur die
Pariſer Polizei und Garniſon zum Einſchreiken bereit
ſtehe, ſondern e auch verſchiedene Garniſonen in der
Nähe m Paris Befehl erhalten haben, ſich marſchbereit
zu halten.

General von Horn ges orbhen
Berlin, 5. Febr. (DNB.) General der Artillerie

a. D. von Horn iſt am Sonntagabend nach kurzer
Krankheit an den Folgen einer Operation geſtorben.

ſollten. Der politiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“
rechnet damit, daß Eden am Donnerstag abreiſen und
Paris, Berlin und Rom beſuchen werde. Hier
bei werde er nicht nur eine Annahme der engliſchen

Abrüſtungsvorſchläge befürworten, ſondern auch einen
ur Zeit von der engliſchen Regierung erwogenen Vorlag Muſſolinis auf Einberuſung einer Fünfmächte

konferenz (Deutſchland, England, Jtalien, Frankreich
und die Vereinigten Staaten) zur Sprache bringen.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele
graph“ ſpricht von der Möglichkeit einer Viermächte
vder einer Sechs- oder Achtmächtekonferenz. Jedenfalls
ſei es wahrſcheinlich, ſo meint der diplomatiſche Mit
arbeiter, daß die Stellungnahme der Regierungen zu
den engliſchen Abrüſtungsvorſchlägen zunächſt nicht in
formellen und klarumriſſenen Noten feſtgelegt, ſondern
durch mündlichen Meinungsaustauſch auf den normalen
diplomatiſchen Wegen dargelegt werden würde. Auf
dieſe Weiſe ſollte es möglich ſein, feſtzuſtellen

Echo cles deutzch-ötterreichizchen
NMotfenaustausches

heißt „Scheiben einſchlagen“.
weder in der Form von Zweimächtebeſprechungen oder
in der erwähnten Form einer Konferenz mehrerer
Mächte gekommen ſei.

Michtangrifftspaket Japan USA,
Ein Vorſchlag des neuen japaniſchen Bokſchafters

in Waſhingkon.
Waſhington, 5. Febr. (DNB.) Wie aus

London gemeldet wird, hat dort der neue japaniſche
Botſchafter für Waſhington, der ſich Sonnabend früh
von England nach den Vereinigten Staaten eingeſchifft
hat, in einer Unterredung mit amerikaniſchen Preſſe
vertretern für ein Gentleman-Agreement
zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten Stellung
genommen.

Botſchafter Hiroſchi Saito erklärte u. a., in der
Geſchichte der Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Japan müſſe ein neues Blatt begonnen
werden. Beide Völker müßten ſich die Hände
reichen, um den Frieden im Gebiet des Stillen
Ozeans zu ſichern.

Er ſei der Anſicht, daß man, wenn er erſt ſeine
Arbeit in Wafhingkon begonnen habe, zu einer Ark
Nichkangriffsvereinbarung mit den Vereinigten Skagten

könne. e ch e Mitkherein
beziehung von Sowje a n gezogenwerden. Es iſt mir bekannt, ſo führte er dazu gaus,
daß das amerikaniſche Volk eine Abneigung gegen Ab-
machungen hat, aus denen ſich außenpolitiſche Verwick
lungen ergeben könnken. Aus dieſem Grunde würde
ſich u. a. nicht erreichen laſſen eine Richkangriffs
vereinbarung in ſchriftlicher Form niederzulegen, aber
es wäre ſehr wünſchenswerk, wenn man wenigſtens zu
einer Verſtändigung gelangen könnke, die vom Geiſte
eines Richkangriffspaktes getragen iſt.

Weiter erklärte der Botſchafter noch, von der
Gefahr eines Krieges zwiſchen Japan und
Rußland könne keine Rede ſein. Den Vereinigten
Staaten gegenüber hege Japan den Wunſch, in der
Einwanderungsfrage auf dem gleichen Fuß behandelt
zu werden wie die europäiſchen Nationen. Die voll
ſtändige Sperre für japaniſche Einwanderer ſollte be
ſeitigt werden. Er hoffe, daß Mandſchukuo von der
Waſhingtoner Regierung anerkannt werde. Amerikas
Handel werde durch Javan keineswegs bedroht. Japan
habe auch nicht die Abſicht, den Markt in Mandſchukuo
für ſich allein mit Beſchlag zu belegen. Man werde
es dort bisher bei der Politik der offenen Tür be

laſſen.

Der Baſkanpoakef paraphiert
Belgrad, 5. Febr. (DNB.) Die Balkan

konferenz iſt am Sonntagabend zum Abſchluß gebracht
worden. Über das Ergebnis wurde folgende amtliche

Mitteilung ausgegeben: eDie Außenminiſter Griechenlands, der Türkei,
Rumäniens und Südſlawiens fraken am Sonnkag zur
Schlußkonferenz zuſammen und paraphierken den end
gültigen Wortlaut des Balkanpaktes. Die Miniſter
entſchloſſen ſich, dieſes Dokument noch im Laufe der
kommenden Woche in Alkhen zu unkerzeichnen. Der
Worklaut des Paktes wird nach der Unkerzeichnung
veröffentlicht werden.

Die Einigung ſcheint einige Schwierigkeiten bereitet
zu haben. Programmgemäß hätte die Konferenz näm
lich ſchon am Sonntagmittag beendet werden ſollen.
Es verlautet, daß es bis zur letzten Minute ungewiß
geweſen ſei, ob eine Einigung zuſtande kommen werde.

Her Meusuſfbau des Reſehes
Verordnungen und Erlaſſe.

Berlin, 5. Febr. (DNB.) In einer Verordnung
auf Grund des Artikels 5 des Geſetzes über den Neu
aufbau des Reichs beſtimmt der Reichsinnenminiſter,
daß die Wahrnehmung der Hoheitsrechte, die
von den Ländern auf das Reich über gegangen
ſind, den Landesbehörden zur Ausübung im Auftrage
und im Namen des Reichs inſoweit übertragen wird,
als das Reich nicht allgemein oder im Einzelfall von
dieſen Rechten Gebrauch macht. Die von den Ländern
untereinander oder mit dem Reich geſchloſſenen Ver
träge und Verwaltungsabkommen werden durch den
Ubergang der Hoheitsrechte der Länder auf das Reich
nicht berührt. Landesgeſetze bedürfen der Zuſtimmung
des zuſtändigen Reichsminiſters. Die oberſten Landes
behörden haben im Rahmen ihres Aufgabenbereichs
den Anordnungen der zuſtändigen Reichsminiſter Folge

Zeit für eine perſönliche Fühlungnahme zwiſchen den
verſchiedenen Regierungschefs und Außenminiſtern ent

zu leiſten. Landesbeamte können in den Reichsdienſt,
Reichsbeamte in den Landesdienſt verſetzt werden.
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Aufbau des deutschen
frauenwerks vo ſendet
Das unter der Obhut des Reichsminiſters des

Jnnern, Dr. Frick, ſtehende Deutſche Frauenwerk iſt die
von Staat und Partei allein anerkannte Einheits
organiſation aller deutſchen Frauenverbände und als
ſolche Trägerin der deutſchen Frauenarbeit. Das
Deutſche Frauenwerk erſtrebt grundſaätzlich die endgültige
Befriedigung innerhalb aller deutſchen Frauenorganiſa
tionen, ferner den Einbau des Frauenwirkens in den
Dienſt von Staat, Volk und Kirche.

Der NS.-Frauenſchaft Spitzen
verband grundſätzlich die Führerſchaft im Deutſchen
Frauenwerk zuerkannt, ohne daß hierdurch die Eigen
ſtändigkeit der anderen Frauenverbände berührt wird.

Die Organiſation. des Deutſchen Frauenwerkes
erſtreckt ſich über das ganze Reich. Der Sitz der Reichs
ſtelle befindet ſich im Reichsminiſterium des Jnnern,
Berlin.

gliedert ſich das Deutſche

wird als

Von der Spitze des Reiches
Frauenwerk über 13 Landesſtellen zu den Gauen- Kreis
und Ortsringen.

Für die Landesſtelle Mitteldeutſchland, Sitz Halle,
wurde Frau Prinzeſſin Georg von Sachſen
WMeiningen als Leiterin ernannt.

Geſucht wird Material für die Partei
geſchichte.

VDZ. Der Reichsſchulungsleiter der NSDAP. und
der Deutſchen Arbeitsfront Gohdes wendet ſich in
einem Aufruf an die Gauleitungen der NSDAP., die
Kreis und Ortsgruppenleiter, die Gruppenführer der
SA. und SS. die Poligeipräſidien und Gendarmerie
ſtationen, die Gefängnisverwaltungen, die Frauen
ſchaften der NSDAP. die Fachſchaften für Photo
graphen und die Zeitſchriften und Bildverlage.

Er fordert dieſe Stellen auf, Berichte über das ge
waltige Kampferleben des Nationalſozialismus im
Ringen um die Macht zur Verfügung zu ſtellen als
Makerial, das für die Geſchichte der Partei, wenn ſie
einmal in Angriff genommen werden ſolle, von um ſo
größerer Bedeutung wäre, als die Geſchichte der Partei
die Geſchichte des neuen Deutſchland ſein werde. Wenn
die Beſitzer das Original nicht entbehren könnten, wür
den Kopien angefertigt. Erwünſcht ſeien alle Be
richte aus der Kampfzeit bis Ende 1932,
ferner Bilder und gedruckte Schilderungen. Die
Parteigenoſſen und Volksgenoſſen werden ermahnt, ſich
an der Sammlung zu beteiligen, da wir unſeren Kin
a v x deutſchen Volkes verant

portli fur feien, daß beweiskräftiges Materidieſer rt geſichert wird. isv n
Das Geſchichtliche Archiv des Reichsſchulungsamts

hat gleichzeitig die Parteidienſtſtellen erſucht, bis zum
ruar zu melden, welches Material der genannten

Art ſich in ihrem Beſitze befindet und wie es aufbe
wahrt und verwaltet wird.

Die Strafexpedition der Heimwehren
in Tirol.

Heimwehrpoſten vor der IJnnsbrucker Aniverſikät.
Aus Rache für das Bekenninis des überwält
Teils der Tiroler Bevölkerung zum nationalſozialiſti
ſchen Gedanken wurden 6000 Heimwehrleute als
Strafexpedition nach der Tiroler Hauptſtadt geſchickt.
Die Heimwehr nahm wahllos Verhaftungen vor und
ſchloß der Jnnsbrücker Univerſttät, deren Studenten

ſchaft vorwiegend nationalſozialiſtiſch eingeſtellt iſt.

Halliſches Stadttheater
„Die Fledermaus.“

Die Fledermaus hat es nicht nötig, ihr Alter zu
verheimlichen oder ſich gar für jünger ausz h
Man darf es ruhig verraten, daß ſie dieſes r ihr
60. Lebensjahr vollendete, ohne damit ihrem Ruf zu
e ſie L ſo jugendlich wie am erſtenTage, r als viele ihrer jüngeren Schweſtern, di
ſie überlebt hat.

Als der junge Strauß anfi Walzer zu koponieren, da wollte ſein Vater der dnch wen

davon hat, und wo es mir

ſo zals der Sohn längſt ein berühmter Tan iwar und ſein denken des e n
da 0 Jronie des

ſich
gunſt feſtgeſetzt haben.

Einen Muſtkdramatiker wird man Strauf rtrotzdem nicht nennen, der eigentliche e a
auch in dieſen unſterblichen Operetten der Tanz. Und
wie der Wiener Walzer ſich die Welt erobert hat und

J r r r 7 S von neuem dase uptet, ſo wir di iſo bald zu verdrängen ſein S everwanr

von PaulUnter der bewährten Spielleitung
Trolldenter' am Dirigenteni e e Depult erlebte die Fledermaus eine höchſt anger undanregende Aufführung. Bei allen Micſpielen Per

treffliche Laune, die kragenden Rollen waren mit den
beſten Geſangskräften beſetzt, ſo daß auch nach dieſer
Richtung den Wünſchen des Komponiſten entſprochen
wurde, das Orcheſter ſpielte hingebend und ſ ng
voll, allerdings hätte der Klang der Geigen, an

Paris, 5. Febr. (DNB.) Ein Vertreter des
„Jntranſigeant“ hat ſich mit Muſſolini über die Zu
kunft der Jugend und über die internationale Rolle
der ehemaligen Kriegsteilnehmer unterhalten und ver
öffentlicht eine längere Erklärung des Duce zu dieſen
beiden Themen

Jm reuen Italien ſtehen, ſo erklärt der Duce, die
Männer der Kriegsgeneration an allen
Kommandoſtellen. Jn vielen anderen Ländern auch
Das iſt eines der beruhigenden Elemente für den
Frieden Europas. Die Männer, die wirklich den Krieg
mitgemacht haben, werden mehr als andere zögern,
ihn aufs neue zu entfeſſeln.

Der franzöſiſche Vertreter warf hier ein, daß die
Jugend nicht wiſſe, was Krieg bedeute. In Frankreich
hätten die ehemaligen Kriegsteilnehmer ſich zwar be
müht, die Jugend gegen den Krieg einzunehmen, aber
in faſt allen anderen Ländern würde die Jugend in
entgegengeſetztem Sinne erzogen.

„Ich glaube nichk“, erklärte Muſſolini darauf, „an
die unmittelbare Friedenspropaganda der Jugend
gegenüber. Sie fragen, warum man der Jugend gegen
über nie von der Nok des Krieges erzähle. Weil es
zwecklos iſt, zu ihr davon zu ſprechen. Die Jugend
glaubt nicht daran, oder es macht zumindeſt keinen
Eindruck auf ſie, weil die Jugend ein Übermaß an
Kraft und Mut e das ſie inſtinkkiv zu veraus
gaben und in völlig ſelbſtlofer Weiſe zu verſchwenden
beſtrebt iſt, weil die Jugend für Abenteuer und Ge
fahren iſt, ebenſo wie wir das im Jahre 1914 waren.
Folglich glaube ich nicht an die Friedenspropaganda
gegenüber der Jugend.

Aber ich glaube an die Möglichkeit, den Schwung
der Jugend auf friedliche Ziele abzuleiten, auf den

Moskau 5. Febr. (DNB.) Die Telegraphen
Agentur der Sowjetunion veröffentlicht nunmehr die

roße Rede, die der Volkskommiſſar für Heer und
Woroſchilow, am 30. Januar auf dem

17. Parteitag der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei
hielt.

Der Volkskommiſſar meinte einleitend, daß der
17. Parteitag in die Geſchichte als der erſte Parteitag
der bolſchewiſtiſchen Einheit und der großen Siege des
Sozialismus eingehen werde. Dem Eiſenbahn
verkehr müſſe die Partei ihre geſamte Macht und
Autorität widmen Sobald Stalin das Verkehrsweſen
in Angriff nehmen werde, müſſe jeder Scherz aufhören.

Die Rüſtungen.
Was die Landesverkeidigung betreffe, ſo

enkfpreche die Wehrmacht der Sowjekunion vollauf dem
Entkwicklungsniveau des Landes. Zwiſchen dem 16.
und 17. Parteitag ſei eine enorme Arbeit zur Um
geſtalkung der Roken Armee geleiſtet worden. Wir
haben, ſo betonke Woroſchilow, moderne Tanks in
durchaus genügender Anzahl, wir haben eine quanti
kakliv und qualitaliv ausreichende Arkillerie, eine ge
nügende Anzahl guker Handmaſchinengewehre undMaſchinengewehre füe die Abwehr von Luftangriffen.

Wir haben jetzt eine mächtige chemiſche Jn
duſtrie und keine ſchlechten Verbindungsmittel. Wir
haben mächtige ſchwere Bombenflugzeuge geſchaffen
und im geſamten Flugzeugweſen Verbeſſerungen er
ielt. Die Techniſierun g habe, ſo fuhr der Rednerſart der Roten Armee ein völlig verändertes Geſicht

gegeben. Zur Verſtärkung der Landesverteidigung
ſeien befeſtigte Plätze eingerichtet worden, über die
die Sowjetunion jetzt nicht nur an der Weſtgrenze vom
Ladogaſee bis zum Schwarzen Meer, ſondern auch in
den bedrohteſten Gegenden im Fernen Oſten und in
Oſtſibirien verfüge. An der Oſtſee, in der Gegend von
Murmanſk, am Schwarzen Meer und insbeſondere im
Fernen Oſten ſeien Küſtenbefeſtigungen ge
ſchaffen worden. Dieſe Befeſtigungen würden jedem,
der Luſt habe, den Sowjetboden anzugreifen, beträcht
liche Schwierigkeiten bieten

Die Gefahr eines Angriffes
auf die ruſſiſchen Kilſtengebiete habe die Sowjetunion
gezwungen zur Schaffung von Seeſtreitkräften
auch im Fernen Oſten zu ſchreiten. Linienſchiffe und

habe die Sowjetunion im Norden
und im Fernen Oſten nicht. Doch die leichten See
ſtreitkräfte und der Külſtenſchutz, den Rußland dort be
ſitze, vor allem aber Marineflugzeuge und die Unter
ſeeboote, könnten einem angreifenden Feinde bereits
ſchweren Schaden zufügen.

Eingehend nahm der Volkskommiſſar dann zur
Lage im Fernen Oſten
Stellung. Japan ſei das erſte Land, das verſucht habe,
ſich mit Hilfe eines Krieges einen Ausweg aus der

nen recht dünn beſetzt waren, üppiger ſein können.
uch in dieſem Punkte ſoll man die nſprüche nicht

a ſtellen. Die Geſtaltung des Bühnenbildes
ch Peter Krauſen war ſehr anziehend, beſonders

das des feſtlichen zweiten Altes darf als ſehr gelungen
bezeichnet werden. Um die tänzeriſche Ausſchnückung
habe fich Jlke Schellenberg verdient gemacht
Ein ſchneidig exerzierter Gruppentanz mußte wieder
holt werden, ebenſo ein geſchmeidiges Solo der
Meiſterin. Daß man im übrigen darauf verzichtete,
durch Einfügung unnöti Hopſereien in die Ge
pflogenheiten der jüngſten Vergangenheit zurück
zukehren, wird gern angemerkt.

tfüßig und lebensluſtig flatterte Ernſt VoglerLeals enrnen durch die Operette. Ganz ſcharmant gab

ſich Annelies Riedner als Ro e, und hie
merkte ihr kaum etwas daß ſie nötig gehabt hätte,Nu ihre Toiletten hatte ſie
ſehr reizvoll t, und das wird nicht nur die
Damen inter en. Ein jovialer Gefängnisdirektor
war Paul Herltk. Den Prinzen Orlofſky ſang Ebba
Mün zing wicht uneben, ſein blaſtertes Weſen müßte
ie noch i und überzeugender zur Geltung
ringen. Julius Lichtenberg als Alfred war

und bot einen

um Nachſicht zu bitten.

er beweglich, und
ſein. Mit

ſtattete
Komik

ſich ebenfalls in guten

a eber als Jda genannt.Die Aufführung erlebte ein gutbeſuchtes Haus, diern war daſette und jenſeits des Vorhanges
aus net, die Künſtler erhielten viel Blumen undSeife Dr. Hans Kleemann.

Mussolini über frontkämpfertum
und Jugend

Kriegsbe fürchtungen in Rußland
Woroſchilows Rede auf dem 17. Parteitag der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei

auf, die die Sowjetunion zu ihrem Schußze
an ihren fernöſtlichen Grenzen r habe.

ſtärkt worden. Zahlen dürfe er nicht nennen. Jn den
wichtigſten Gegenden
über die hinweg der
boden betreten werde. Wladiwoſtok und das ganze
Küſtengebiet, Nordſachalin wie die Kamtſchatka wie
überhaupt jeden Fußbreit ihres geſamten
Landes müſſe die Sowjetunion um jeden Preis ver
teidigen und werde ihn auch zu verteidigen wiſſen.

Starhemberg gegen Christſieh-

früh traf der Führer der öſterreichiſchen Heimatwehren

4. Philharmoniſches Konzert in Halle

Sport, die Fliegerei, Entdeckungsreiſen, kolonialeAbenteuer. ges De hat eine Myſtik nach dem

Sinne der Jugend. Man muß der Jugend eine
Myſtik geben, und dann muß man ihr außerdem
erlauben, ſich in ihrem eigenen Lande zu bewähren,
ja ſie ſelbſt darauf hinſtoßen. Man muß ihr in den
Stadträten und oder in der geſgebenden Verſammlung den Platz einräumen, den
verdient. Mit 60 Jahren hat ein Mann nicht r
die gleiche phyſiſche oder geiſtige Leiſtungsfähigkeit.
Mit 40 oder ſelbſt mit 30 Jahren müſſe er Führer
ſein. Das Problem der Jugend hat aber auch eine
politiſche Seite. Soweit als möglich müſſen die Ge
fahren neutraliſiert werden, die Europas Jugend eines
Tages gegeneinander treiben. Man muß Europa
ſchaffen. nun würde die Jugend ruhiger ſein und
eine friedliche Anwendung für ihr Aktionsbedürfnis
finden.

Aber das neue Europa wird nicht durch den
Völkerbund gemacht werden, ſondern eher durch
einen Bund der europäiſchen Völker. Heute ſteht
Europa davor, zwiſchen Amerika und Japan unter

uge
Zur Frage des Anteils der Kriegsteilnehmer an

der Schaffung eines neuen europäiſchen Geiſtes er
klärte Muſſolini, daß die Kriegsteilnehmer wohl dazu
beitragen könnten. Jhre internationale Zuſammen
arbeit habe eine beachtliche aber nicht,
wie man verſucht habe, mit den alten internationalen
Organiſationen. Die ehemaligen Kriesteilnehmer
hätten die Pflicht zur internationalen

r r e denn die Männer, die denrieg erlebt hätten, könnten beſſer verſtehen, ſelbſt
wenn ſie im entgegengeſetzten Lager geſtanden hätten.

Kriſe zu ſchaffen. Es trete am Weltmarkt als Haupt
käufer für Kriegsrüſtungen und Kriegsinduſtriervhſtoffe
auf. Gleichzeitig ſei die politiſche Vorbereitung Japans
für einen Krieg, der ernſter ſei als der, den es in
China führe, deutlich zu erkennen.

Japan ſei nicht nur der katſächliche Herr in der
Mandſchurei geworden, es ſei guch, ſobald dies ein
getreten ſei, dazu übergegangen, die Sowjetinkereſſen
an der Oftchinabahn zu ſchädigen. Der Schutz der
Sowjetgrenzen und ſtädte ſei den Japanern ein Dorn
im Auge. Es wäre ihnen lieber, wenn die Sowjek
grenzen mik Mandſchukuo ebenſo ſchutzlos wären wie
die Grenzen Chinas 1931. Die Kriegsvorberei-
tungen Japans erſtrecken ſich auf milikäriſch
wirtſchaftliche, organiſakoriſche, rüſtungskechniſche Ge
bieke, auf die quantitative Verſtärkung der Streitkräfte
und ſchließlich auf die Vorbereitungen des Aufmarſch
plätzes in der Mandſchurei. Die Man rei verwan
dele ſich allmählich in den ſtärkſten Skähpunkt Japans.

Die Sowjetunion ließe dies alles mit Aufmerkſam
keit verfolgen, die nötigen Maßnahmen treffen und
auf alles gefaßt ſein. Jn erſter Linie müſſe ſich Ruß
land in ſeinen internationalen Beziehungen Manövrier
freiheit ſichern. Alle Staaten, die auf abſehbare Zeit
keinen Krieg führen wollten, gruppierten ſich um Ruß
land Die Beziehungen zu den Ländern des Nahen
Oſtens ſeien vortrefflich, am freundſchaftlichſten und
feſteſten die zur Türkel. Nicht ſchlecht ſeien die Be
ziehungen zu Perſien und Afghaniſtan. Nur der Ferne
Oſten ſei mit Wolken bedeckt. Dort könne ein Kriegs
gewitter ausbrechen. Der Krieg wird, wenn man ihn
uns aufzwingt, ein großer und ernſter Krieg ſein. Es
wird ein Krieg gegen die Bolſchewiken und dazu ein
moderner Krieg, der ſeinen Urhebern teuer zu ſtehen
kommen wird

Woroſchilow zählte im einzelnen die Vorbereitungen

Die
bewaffneten Kräfte in dieſen Gebieten ſeien wenig ver

n Barrieren angelegt worden,
ind nicht ſo leicht den Sowjet

rnöſtlichen

Soziale
Zuſpitzung et Heimwehrkonflikt.

Jnnsbruck, 5. Febr. (ONB.) Am Sonntag

Edwin Fiſcher

gen man um ſo weniger einzu
er es dabei nicht an Stilgefühl

baſ Die glänzende Wiedergabe, an der
er ſelbſt ebenſo e Anteil hatte wie ſein aus

in welchem eine hohe

hier im übrigen als leiter zurilKonzert See 7 a w
vondever

cht,

Noch ein Jahrhundert weiter zurück verſetzte eine
1s5ſtimmige Canzone des großen Venezianers G. rieli.
Jhre mehrchörige Anlage wurde durch die Verteilung
auf Bäſer, hohe und tiefe Streicher und duvch deren
Aufſtellung in getrennten Gruppen ſinnfällig deutlich
gemacht, von der inneren Größe der Muſik empfing
man einen ſtarken Eindruck.

eſe Bachſche Choralvorſpiele wurden in einer
Orcheſterbearbeitung (E. Rabſch) dargeboten, die das
kunſtvolle Gefüge der Stimmen überraſchend durch
leuchtete. Mit glänzender Bravour wurde ein Preſto

Republik erliſcht am

Mitteldeutſchen Rundfunk der Landesſtellenleiter Walter
Tießzler über die Geſtaltung

n er und über den erſten Thingpla
e dieſen bedeutungsvollen Vortrag an, Alle

r Starhemberg, in Junsbruck ein Mand ein Appell der in der Landeshauptſtadt n
Heimatwehrabteilungen ſtatt, bei dem p

teidle und Fürſt Starhemberg Anſprachen hie
Bemerkenswert in der Rede Slarhembergs war
außerordentliche Schärfe, mit der er ſich ausſchließſegendiegFührer der Chriſtlich-Sozigheet wandte. Er erklärte, wenn der Obmann d
ChriſtlichSogialen Partei, Abgeordneter Czermat n
Oſterreich noch reden wolle, habe die Heimwehr in
dieſer Front nichts mehr zu ſuchen. Zögere Dollfuß
noch länger mit durchgreifenden Maßnahmen, dann
würden die öſterreichiſchen Heimwehrleute bald nicht
mehr hinter ihm ſtehen. Starhemberg forderte ſchließ-
lich die Entfernung aller demokratiſchen Parteiführer
aus dem jetzigen Regime.

Die Verhandlungen zwiſchen der Heimatwehr und
der Bundesregierung wegen der bekannten Forde.
rungen find noch nicht abgeſchloſſen, haben ſich aber
ſo zugeſpitzt, daß mit einem offenen Konflikt gerechnet
werden muß. Jm Laufe des Tages ſind zahlreiche
Papierböller zur Exploſion gebracht worden. Viel
Nationalſozialiſten wurden in das Konzentrationslager
geſchafft. Jn Reutte wurden wegen der Exploſion von
13 Papierböllern ſieben Nationalſozialiſten in das
Konzentrationslager eingeliefert.

In Kürze
Nene Verfaſſung für die Jnnere Miſſion. Der

Reichsbiſchof hat laut PPD. den Reichsführer der
Inneren Miſſion, Präſidenten Themel, beauftvagt, auf
Grund des am 18. Oktober 1933 zwiſchen der DeutſchenEvangeliſchen Kirche und dem Zentralausſchuß t

Innere Miſſion geſchloſſenen Abkommen eine Ver
faſſung der inneren Miſſion und des Zentralaus
ſchuſſes auszuarbeiten. Die Verfaſſung ſoll den engen
Zuſammenſchluß aller Verbände und Einrichtungen der
Jnneren Miſſion unter einer mit Vollmachtk aus
geſtatteten Führung verbürgen.

Am 9. Februar keine Tagung der Reichs und
Amtsleiter der NSDAP. in München. Die von anderer
Seite verbreitete Meldung, wonach am 9. Februar 1930
in München eine Tagung der Reichs und Amtsleiter
der NSDAP. ſtattfinden ſolle, entſpricht nicht den Tat
ſachen. Wie der PPD. erfährt, ſindet dieſe Tagung
wahrſcheinlich erſt Ende Februar 1934 ſtatt.

Japani Erklärung über die Beziehun uJtalen We Pegpchonſerenz erklärte ver Spree n

des japaniſchen Außenminiſteriums, die japaniſt
italieniſchen Beziehungen ſeien nach den Vorſtellungen
Japans in Rom wegen der Stellungnahme Muſſolinis
zum Fernen Oſten völlig bereinigt. Japan freue ſich
die freundſchoftlichen Beziehungen zu Jlalien und be
Wer zum Regievrungschef Muſſolini feſtſtellen zu
können.

Abrüſtungsdebatte im Unterhaus am Dienstag. Wie
jetzt feſtſteht, wird Außenminiſter Sir John Simon die
Abrüſtungsausſprache im Unterhaus am Dienstag er
öffnen. Ferner werden ſprechen: Sir Auſten Chamber
lain, Churchill, Samuel, der ſtellvertretende Führer der
Arbeiterpartei Cripps und der Lordſiegelbewahrer Eden.

Präſidentenwahl in der Tſchechoſlowakei am 17. Mai
Die Amtszeit des gegenwärtigen Präſidenten der

27. Mai 1934. Wie die Blätter
melden, wird am 17. Mai die Neuwahl des Präſidenten
vorgenommen werden. Nach der Verfaſſung darf in
der Tſchechoſlowakei ein Präſident nur einmal wieder
ewählt werden. Nur für den erſten Präſidenten derTſchechoſlowakei gilt dieſe Beſtimmung nicht. Es ſteht

daher einer dritten Wiederwahl des gegenwärtigen
Präſidenten nichts im Wege.

General Weygaud ſcheidet aus dem aktiven Dienſt
Dem „Journal“ zufolge wird der franzöſiſche Gene
valiſſimus, General Weygand, im Jahre 1935 wegen
Erreichung der Altersgrenze aus dem aktiven Dienſt
ſcheiden. Als Nachfolger kommen der jetzige General
ſtabschef General Gamelin oder General Georges in
Frage. General Weygand ſcheint jedoch General
Georges den Vorzug zu geben 8

Verlängerung des Ausnchmezuſtandes in Spanien
Jm Verlaufe eines Miniſterrats unterrichtete der Jnnen
miniſter das Kabinett über die innere Lage und be
tonte, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung in ganz
Spanien zufriedenſtellend aufrechterhalten werden
konnte, wenn es M einigen Gebieten zu Unruhen
gekommen ſei. Der Miniſterrat billigte daraufhin einen
Erlaß, durch den der Ausnahmezuſtand für das ganze
Land verlängert wird.

Japaniſch- holländiſche Konferenz einberufen. Das
japaniſche Auswärtige Amt gibt bekannt, daß Anfang
oder Mitte März in Batavig die japaniſchholländiſche
Konferenz zuſammentritt. Es ſollen verſchiedene
Fragen, den Handelsverkehr betreffend, geregelt wer
den. Der genaue Termin der Konferenz wird 55 in
Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern feſtgeſetzt.

Puyis Krönung am 16. März. Der mandſchuriſche
Miniſterpräſident erklärte am Donnerstag Preſſever
tretern, daß die feierliche Krönung Puyis zum Kaiſer
von Mandſchukuo am 16. März ſtattfinden wird.

Einen wirkungsvollen Trumpf hatte ſich Edwin
iſcher für den Schluß aufgeſpart, Mozarts GDur-

nzert (453) für Klavier und Orcheſter, auch eins
von denen, die aus Tradition (lies Bequemltchkeit!)
ſich einer ſtändigen Vernachläſſigung erfreuen, da die
meiſten Pianiſten ſich an den drei oder vier „aner
kannken“ Konzerten genügen laſſen und das Publikum
ſie in ſolchem Streben gern unterſtützt. Jn ungemein
reizvoller Miſchling von Zartheit und Kraſt, in fein

ühli nti IndenS

ozart, welches Carl Reinecke, hätte er e
in dieſer delikaken Wiedergabe gehört, wohl nicht für
uninteveſſant erklärt hätte.

Dr. Hans Kleemann.
Jntendant Curt Gerdes

ſeines Amtes enthoben
Der Preſſedienſt der Stadt Altong teilt mit: Der

Oberbürgermeiſter hat den Intendanten des Stadt
theaters Altona, Curt Gerdes, mit ſofortiger Wirkung
ſeines Amtes enthoben. Uber die Gründe dieſer Ent
laſſung wird die Offentlichkeit nach Durchführung der
angeſtellten Unterſuchung unterrichtet werden.

Der erſte Thingplatz.
Landesſtellenleiter Walter Tießler ſpricht im Rundfuni

Am Montag, 12. Februar, 11.20 Uhr, ſpricht im

Mittel

v
ntlichen Abhörräume werden auf

von Telemann geſpielt.
efordert, ihren iſprecher zu dieſem Zeitpunkt eine. ſprecher zu dieſem Zeitp
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Rr, 30. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 5. Februar 1934.

Tiere aſs Wetterpropheten
gebende Baromeker in Wald, Feld und Waſſer. Der vielgeſchmähte Laubfroſch. Spinne am Morgen

Vögel prophezeien Regen und Schnee. Ein

Von Helmuth Brinkmann.
In unſerer Zeit, da die Technik Triumphe feiert,

ben wir faſt vergeſſen, daß es eine große Anzahl
on Tieren gibt, die gleich einem empfindlichen Baro
meter jeden Witterungsumſchwung vorausſpüren und
ſenſchen durch ihr Verhalten zu erkennen geben Der
ſunehmende Feuchtigkeitsgrad der Luft bei bevorſtehen
zem Regen wirkt auf die Haut- und Atmungsorgane
ewiſſer Tiere ein, die ſtarke Elektrigität der Atmoſphäre

hei heraufziehendem Gewitter macht die Tiere erregt
und unruhig, gegen den veränderten Luftdruck bei
einem nahenden Sturm ſind ſie ebenfalls empfindlich,
und bei einer ganzen Anzahl ſpielt überdies der außer
ordentlich fein entwickelte Geruchsſinn eine große Rolle.
Es gibt ja auch heute noch Menſchen, die auf die
wetterprophetiſchen Eigenſchaften von Großmutters
rheumatiſcher Zehe ſchwören, warum ſollen nicht auch
beſtimmte Tiere ein Barometer erſetzen können?

In der Stadt hat man wohl nur ſelten Gelegenheit,
engue und ausgedehnte Tierbeobachtungen zu machen.
och von den Landleuten, die mit der Natur viel

enger verwachſen ſind, können wir uns lehrreiche Auf
ſchlüſſe geben laſſen. Sie befragen nicht das Baro
meter oder den Wetterbericht in der Zeitung, ſondern
richten ſich nach zuverläſſigen Wetterpropheten in Wald
und Feld und Waſſer.

Da iſt zunächſt der berühmte und viel verſpottete
Laubfroſch. Bei gutem Wetter hält er ſich außer
halb des Waſſers auf, bei bevorſtehendem Regen taucht
er unter, und wenn ein Sturm herannaht, verbirgt er
ſich ganz. Jn der Gefangenſchaft, wo ihm die h
rungsſorgen abgenommen werden, wird er faul und
träge, und unter Umſtänden kann es dann vorkommen,
daß er auch ſeine Pflichten als Wetterprophet zum

der Familie nur unvollkommen oder gar nicht
erfüllt.

Die braunen Grasfröſche, die im Freien leben,
kommen kurz vor dem Regen in großer Anzahl an Land
und laſſen ein lang anhaltendes Gequak ertönen. Auch
Kröten, Molche und Salamander kriechen
aus ihren Schlupfwinkeln hervor, wenn Regen bevor
ſteht. Ahnlich verhält ſich der Regenwurm, der
n zu erwartendem Regen an der Erdoberfläche

eint.

Ein guter Wetterprophet iſt auch die Spinne.
Venn man ihr Tun beobachtet, kann man mit großer
Zuverläſſigkeit und oft lange vorher das künftige Wetter
beſtimmen. Auf dem Lande richten ſich viele erfahrene
Hausfrauen noch heute bei der Feſtſetzung des großen
Vaſch und Bleichtages nach dem Verhalten der
Spinnen, damit nicht etwa ein plötzlicher Regen oder

Beurteilung des Bodens
nach ſeinem Pflanzenbeſtande.

Die verhaßten Unkräuter können wenigſtens ineiner Hinſicht als nützlich erweiſen. 5 iele W ihnen

e nämlich einen ſicheren Aufſchluß über die Be
chaffen heit des Bodens, auf dem ſie wachſen.

Sie zeigen an, welche Nährſtoffe im Uberfluß darin
ſind, oder an welchen es mangelt. Für den Garten
beſizer kann dieſe Tatſache von großem Nutzen ſein,
wenn er danach zu handeln weiß. Allerdings muß er
p. kennen lernen und erforſchen, auf welchem Boden
ſie mit Vorliebe wachſen, d. h. wel Nährſtoffe ſie zu
ihrem Gedeihen vorzugsweiſe benötigen. Jm folgenden

ßo das Hungerblümchen im ühjahr imVerein mit dem Hornkraut und die Se ſten
herrſcht Mangel an Stickſtoff im Boden. Auch
bel Obſtbäumen macht die Stickſtoffarmut durch
die hellen, durchſichtigen Blätter bemerkbar Dagegen
läßt ſich das üppige Auftreten der Vogelmiere, im
Volksmund auch Meierich genannt, ſowie des Acker
gauchheils auf Stickſtoffreichtum im Boden ſchließen
wen Tee tig die e der Obſtbäume,

e unregelmäßige braunrötliche Punkte zeigen.Andererſeits läßt das maſſenhafte E Heine We
Ehrenpreis, ſchwarzen Nachtſchattens, Ackerſpörgels,

und Hopfenklees den Schluß auf ſtarken
halt zu.u Phosphormangel deutet dauernd un

r Körnerertrag bei verhältnismäßig viel Stroh
es Getreides.

mit Vorliebe folgende Unkräuter: Ackerſenf, Ackerſtief
mütterchen. Eine Reihe von Unkräutern wachſen mit
Vorliebe auf kalkarmen Böden, ſo z. B. der kleine

Wert Haſenklee, der noch auf kalkärmſten Sand

böden ergSandckchen eine chavakteriſtiſchſten kalkfeindlichen
flanzen. Es kommt häufig auf Brachäckern vor.

e renun andſetzungsarbeiten.In e bisherigen e darf
Anträgen auf Reichszuſchüſſe für Umbau uſw. Ar

iten, die nach dem 31. Januar 1934 geſtellt
werden, mit der Ausführung der Arbeiten erſt be
an ren werden, wenn der rurch die Antragsſtelle erteilt iſt. Bisher
konnte nach Antragſtellung ſofort begonnen werden,
auch wenn der Vorbeſcheid noch nicht erteilt war. Alle
zwbeiten, die ab 1. Februar 1954 ohne Vorbeſcheid
begonnen werden, werden nicht mehr bezuſchußt

Aus dem Gefselta
Preisſkaten.

Geuſa. Bei dem im Gaſthaus Köhler in Geuſa
ranſtaltehen Serienpreisſhaten ging K. Hake

mit über 1000 Punkten als Siegerhewor

Einbruch

S Kö der bi de nieurl d be wen Villa W der
zu Sonnabend ein dreiſter Einbruch verübtn p Diebe, We u i Hrklichkeit vertraut
üſſen, ſind nſchlagen verſchiedenerFenſterſcheiben die Wohnung eingedrungen.

J r Räume wurde ein handlicher Koffer, in demdie Diebe anſcheinend Wertgegenſtände vermuteten,
mitgenommen. Groß mag di äuſchung der Diebedie

en als ſie beim Offnen feſtſtellen mudie Pote nur ein mit er gefüllter er
r war. Die Gendarmerie hat die Nachforſchungen

n.
Kriegsopferverſammlung.

S Oberbeuna. Die nationalſozialiſtiſ, e Kriegsvpferverſorgung hatte am Sonntag die egsopfer
von Oberbeung und Umgegend zu einer Mitglieder
erſammlun dem Gaſthof „Zur Eiſenbahn zuſawimengeruf wie Kegel
öffnete begrüßte die zahlreichen. Ortksgruppendie Ferſen und

reiches Beobachtungsfeld für den Nakurfreund.

ein Gewitter in die zum Trocknen aufgehängte Wäſche
praſſelt. Auf gütes Wetter kann man ſchließen, wenn
die Tierchen emſig ſpinnen und eifrig bei der Arbeit
ſind; je länger die Fäden, deſto länger wird auch das
ute Wetter anhalten. Wenn ſich die Spinne dagegenſehr beeilt und nur kurze Fäden und ein kleines Netz

ſpinnt, dann t in Kürze mit Regen zu rechnen. Ver
läßt ſie das Gewebe ganz, um ſich zu verkriechen, ſo
ſteht heftiger Regen oder ein Unwetter bevor. Wenn
die Spinne mitten im Netz ſitzt, ſo wird das Wetter
leichfalls ſchön bleiben, entfernt ſie ſich aber vom

ittelpunkt, um ſich in ihr Neſt, das trichterförmige
Gebilde über dem eigentlichen Netz, zurückzuziehen, ſo
iſt mit einem Witterungsumſchlag zu rechnen. Auch
wenn ſie keine Luſt hat, ihr beſchädigtes Netz wieder
auszubeſſern, kann man mit ſchlechtem Wetter rechnen.
Die glücklichſte Zeit für die Beobachtung der Spinne
iſt der frühe Morgen. Jm Winter kann man dieſen
Wetterpropheten nur ſelten befragen, da er ſich meiſt
verborgen hält.

Unter den Vögeln gibt es natürlich auch ausgezeich
nete Wettervorherſager. Wenn die Lerche am frühen
Morgen hoch in die Luft ſteigt, ſo wird das ſchöne
Wetter längere Zeit anhalten. Allgemein bekannt iſt
auch die Tatſache, daß Schwalben bei bevorſtehen
dem Regen dicht über den Erdboden hinfliegen, wo ſich
auch die geflügelten Jnſekten aufhalten, wenn Regen
droht. Vollführen die Schwalben dabei großen Lärm,
ſo ſteht der Regen unmittelbar bevor. Bei aufziehen
dem Sturm verſchwinden ſie rechtzeitig und bringen
ſich in Sicherheit.
Mit Regen iſt auch zu rechnen, wenn die Fiſche
im Waſſer „ſpringen“ und häufig aufſchlagen. Der
beſte Wetterprophet unter den Fiſchen iſt wohl der
Schlammpeigtzker, der daher auch den Namen „Wetter
fiſch“ erhalten hat. Er ſteigt bei drohendem Regen
oder Unwetter aus der Tiefe des Waſſers an die Ober
fläche empor, und man kann aus ſeinem Verhalten mit

Schlüſſe auf das Wetter des folgenden Tages
ziehen.

Wenn ſtrenge Kälte und Schnee droht, ſo finden
ſich die in unſeren Breiten überwinternden Vögel in
Scharen in der Nähe menſchlicher Behauſungen ein.
Ziehen ſie wieder ab, iſt Tauwetter zu erwarten. Der
Förſter und Jäger, der das Wild in ſeinem Revier
genau kennt, kann auch aus deſſen Verhalten das künf
tige Wetter prophezeien. Namentlich aus der Zeit ihres
Austritts kann er ſichere Hinweiſe gewinnen.

Die Beobachtung der Tiere unter dieſem Geſichts
punkt wird jedem Naturfreund große Freude bereiten
und ſeine Erfahrungen bereichern.

Voransſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der Zuſtrom milder Luftmaſſen brachte in Nord
deutſchland eine Milderung des Froſtes, die Tempe
vaturen ſtiegen aber im Flachlande noch nicht bis zum
Gefrierpunkk an. Die Niederſchläge fielen zum Teil
chs Sprühregen und riefen am Boden Glatteis her
vor. Auch in der Höhe wurde es ſehr mild, der
Brocken hatte eine Höchſttemperatur von 2 Grad.
ber Deutſchland hat ſich ein Hochdruckrücken erhalten,
der den Zuüſtrom warmer Luft vorläufig noch er
ſchwert. Die mildeſten Luftmaſſen ziehen über Jsband
und dringen in Skandinavien ein. Sie gelangen auf
ihrem öſtlichen Kurſe faſt bis nach Finnland unächſt

haben wir W n des ne ttersrechnen. Zeitweiſe es auch zu Niederſchlägenmen Die Temperatur dürfte erſt am Dienstag
erneut anſteigen.

Ausſichten: Anfangs noch wenig Anderung,
zunächſt Temperakuren im Flachlande nahe Rull, erſt
ſpäter bei auffriſchendem Weſtwind anſteigend, ſtellen
weiſe Riederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg
Orksgruppenverſammlung der Arbeiksfronk.

z Bad Dürrenberg. Jm Gaſthaus „Zum Gradier
werk“ hielt die Ortsgruppe der Deutſchen Arbeitsfront
eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ab. Ortsgruppen-
leiter Göpfhardt ging nach kurzer Begrüßung auf
einige interne Fragen ein. Pg. Dr. Stuckel von der
Staatlichen Wirtſchaftsſchule ſprach ſodann über „Das

Geſetz zur Ordnun der nationalen
Arbeit“. Stürmiſcher Bei lohnte die Ausführun
gen des Redners. Jn dem HorſtWeſſelLied klang der
aufſchlußreiche Abend aus.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Hohes Aller.

s Tollwitz. Am Sonntag beging der Gutsauszügler
Eduard Harniſch den 82. Geburtstag. Wir gratu
lieren!

Im Silberkranz.
Kauern. Der in weiten Kreiſen beſtens bekannte

Bauer Alfred Kretzſchmar und ſeine Ehefrau Ella
eb Loße feierten am Sonntag das Feſt der ſilbernen
ochzeit. r Männergeſangverein Teuditz und Um

gegend, deſſen Ehrenmitglied der Jubilar iſt, brachte
dem Jubelpaar am Abend des Feſttages ein Ständ
chen. Auch unſere herzlichſten Glückwünſche!

erſchienenen Mitglieder. Sodann erteilte er Pg.
Seifert, Merſeburg, das Wort, der die Kameraden
und Kameradenfrauen durch ein Referat mit dem Ge
dankengut der NSDAP. vertraut machte. Die Mit
glieder waren an dem Vortrag lebhaft intereſſiert. Als
dann wurde noch eine Anzahl verſorgungstechniſcher
Fragen behandelt und mancher Kamerad konnte in
einen Verſorgungsangelegenheiten beraten werden.

ach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen wurde die
intereſſante e mit einem dreifachen „Sieg
Heil“ auf den Führer und auf die Partei geſchloſſen.

Schulung der Kriegsopfer.
Frankleben. Die Ortsgruppe Frankleben der

NSKOV. hielt am Sonntag in Sieberts Gaſthof
Frankleben eine Verſammlung ab. Der Saal war
überfüllt, ſo daß kaum alle Mitglieder Platz fanden.
Der Ortsgruppenobmann Günther eröffnete die
Verſammlung mit der Begrüßung der Mitglieder.
Sodann wurden geſchäftliche Mitteilungen ausgiebig
behandelt. Nunmehr erteilte der Obmann dem Kreis
obmann Pg. Seifert, Merſeburg, das Wort zu
ſeinem Schulungsthema „Kameradſchaft und
Volksgemeinſchaft“, dem ſich ein zweites
Referat anſchloß, das über den Werdegang Adolf
Hitlers und die Entwicklung der NSDAP. reichlich
Aufſchluß gab. Insbeſondere behandelte Seifert
die Zeit von 1918 bis zum 30. Januar 1933. Auf
verſtändliche Art verſtand der Roeferent, alle An

weſenden zu feſſeln, und vielfach wurde der Wunſch
ausgeſprochen, daß Pg: Seifert bald wieder einen
zweiten Schulungsabend abhalten möge. Einige
Fragen über Verſorgung der Kriegsopfer wurden be
handelt Leider konnte erſchöpfend über die neue
Kriegsopferverſorgung nicht geſprochen werden, weil
das bereits ſeit langem angekündigte neue Verſor
gungsgeſetz noch nicht bekannt iſt.

Werbeveranſtaltung.

Frankleben. Der bekannte Kraftſportklub „Ger
maniaFelſenfeſt“ in Halle hatte zum Sonntag zu einer
Werbeveranſtaltung im Gaſthaus Siebeck in Frankleben
eingeladen. Die von dem Kraftſportklub geſtellten
Plaſtiken wie „Nach Sibirien verbannt“ und „Nationale
Erhebung“ verdienen beſonderes Lob. Von den vor
getragenen Box- und Ringkämpfen konnten insbeſondere
die der Schüler- und Jugendabteilung gefallen. Die
vorgeführten JiuJitſu Kämpfe wurden mit größter
Aufmerkſamkeit verfolgt. Hier zeigte ſich beſonders, wie
jeder Angriff abgewehrt werden kann. Ein gemütliches
Tanzkränzchen hielt Veranſtalter und Gäſte noch lange
in guter Harmonie zuſammen.

Schweinejagd im Schnee.
S, Frankleben. Eine luſtige Geſchichte, die nicht

e iſt, trug ſich in den Nachmittagsſtunden auf
der Landſtraße Frankleben- Naundorf zu. Zwei Rad
fahrer kamen von Merſeburg und fanden einige
Paſſanten, die einen leeren herrenloſen Handwagen auf
offener Straße bewunderten. Nicht daß der Hand
wagen das bewundernswerte war, ſondern das Rätſel
waren die Beſitzer. Bald bemerkten ſie in der Flur
2 Männer, die anſcheinend Schmetterlinge fingen;
denn mit ausgebreitetem Mantel ſprangen ſie im
Schnee umher und deckten immer wieder vergebens
ihre Beute zu. Da in dieſer Zeit aber Schmetterlingeoder Moaikaſer noch nicht vorhanden ſind, wurde das

Rätſelraten der angeſammelten Paſſanten größer und
die Meinungen gingen weit auseinander über das Ob
jekt des Fanges der Männer, die ſich immer noch vergeb
lich mit ihrem Mantel bemühten, ihren Fang feſtzuhalten.
Daß es ſich nicht um ein Wieſel, Eichhörnchen, Haſen
oder dergleichen handelte, bewies endlich das laute
Quieken des jetzt gehaſchten Ausreißers in Geſtalt
eines jungen Schweinchens, das nun nach beendetem
Winterſport in dem nicht mehr herrenloſen Hand
wagen dem warmen Stall zurollte.

Eine Wachthükte in Flammen.
Mücheln. Von unbekannten Tätern wurde die

in der Eptinger Flur befindliche Wachthütte in Brand
geſteckt. Vermutlich iſt der Brand von Wilddieben an
gelegt worden, da in der Hütte Flurhüter und Wächter
untergebracht ſind. Der entſtandene Schaden beträgt
etwa 200 RM.

Nund um Querfurt.

Glücksmänner in Ouerfurt.

O Querfurt. Am Sonnabend waren auch die
Glücksmänner der Winterhilfslotterie hier eingekehrt
und fanden einen guten Loſeabſatz; denn jeder wollte
das Glück verſuchen. Hoffentlich iſt das Glück auch
einigen in unſeren Mauern hold und beſchert ihnen
einen Treffer. Doch glücklich ſind alle, die ein Los
kaufen, denn ſie wiſſen, ſie geben es zu einem ſehr
guten Zweck.

Vom Männer-Geſangverein.
O. Querfurt. Am Sonnabendabend veranſtaltete

der hieſige Männer Geſangverein einen Unterhaltungs
abend für ſeine Mitglieder in allen Räumlichkeiten des
Gaſthofes „Zur Tanne“ unter der Loſung „Ober

Nr. 30.
bayeriſche Dorfkirmes“. Recht zahlreich hotte
man ſich zu dieſer Kirmes eingefunden, um all die
vielen Beluſtigungen mitmachen zu können. Natürlich
fehlte auch die Dorfmuſik nicht, nach deren Klängen ſich
die Buas und Madeln drehten

Neuordnung des Feuerlöſchweſens.

O Querfurt. Die Vertreter der Wehrverbände
waren vom Bürgermeiſter Heinicke zu einer Sitzung
im Rathaus zuſammengerufen worden. Es ſollte die
Feſtlegung von Beihilfen der Stadt an
die einzelnen Verbände beſprochen werden. Nach Ent
gegennahme der Wünſche der einzelnen Verbände ſagte
Bürgermeiſter Heinicke den Führern der Organiſationen
weitgehendſte Unterſtützung zu. Vor den Vertretern
der Freiwilligen Feuerwehr erläuterte Bürgermeiſter
Heinicke das neue Geſetz des Feuerlöſch-
weſens. Auf Grund dieſes neuen Geſetzes iſt die
Feuerwehr jetzt unmittelbar an die Polizei angegliedert
und ſtellt eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts dar,
Die Stadt iſt verpflichtet, die geſamte Ausrüſtung der
Freiwilligen Feuerwehr zu beſchaffen. Eine beſondere
Ehrung wurde dem langjährigen Mitglied Zugführer
Franz Unbehaun durch Bürgermeiſter Heinicke zu
teil. Er überreichte ihm eine Urkunde des Mirriſter
präſidenten Göring.

Goldenes Ehejubiläum.
O Bokkendorf. Am Sonnabend beging das Che

paar Hugo Helke und Frau das Feſt der nen
Hochzeit. Dem Jubelpaar auch unſeren

Aus dem Unſtruttal.
Der Oberpräſident in Laucha.

O Laucha. Anläßlich einer Beſichtigungsreiſe weilte
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Obergruppen
führer von Ulrich, Magdeburg, in Laucha. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich der Vizepräſtdent
von Heydebrandt und der Laſa, Kreisleiter
Erewell, Kreisbauernführer Dr. Raecke und einige
weitere Vertreter der Behörden. Sie beſichtigten u. a.
die Gebietsfliegervorſchule, das Glockenmuſeum und
den Fliegerhorſt. Jm Flughafen wurden dem Ober
präſidenten die Erfolge im Segelflughafen vor Augen
geführt. re re Lubkoll richtete am Glocken
muſeum an den Oberpräſidenten Begrüßungsworte.

Haushaltsplan für 1934.
Geringere Wohlfahrkslaſten. Steuerſenkung,.
O Laucha. Der Haushaltsplan der Stadt Laucha

für das Rechnungsjahr 1934 liegt jetzt vor. Er ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 231 800 RM. gegen
253 770 RM. im Rechnungsjahr 1933. Das iſt eine
Senkung um rund 22 000 RM., die im weſentlichen
durch Herabſetzung der Wohlfahrtslaſten
erreicht wurde. Der Abſchnitt Wohlfahrtspflege
ſchließt in Ausgabe mit 41 890 RM. gegen 63 920 RM.
im Jahre 1933 ab. Die Gewerbeſteuer vom Ertrage
bringt in dieſem Jahr eine erhebliche Mehreinnahme,
ſo daß der Etat im ganzen ein freundlicheres Bild
abgibt als ſonſt. Durch die Herabſetzung der Wohl
fahrtslaſten, die ſich durch zu erwartende ſtarke örtliche
Arbeitsmarktbelebung ermöglichen ließ und die Mehr

einnahme an Gewerbeſteuern, konnten die Zuſchläge
zur Grundvermögenſteuer um 40 Pro
zent geſenkt und ferner der Fehlbetrag von ur
ſprünglich rund 54 000 RM. auf rund 30 000 RM. am
Schluß des Rechnungsjahres 1934 herabgedrückt wer
den. Die Steuerzuſchläge betragen im Rech
nungsjahr 1934 zur Grundvermögenſteuer nun 220
Prozent, zur Gewerbeertragſteuer 500 Prozent und
zur Gewerbekapitalſteuer 1000 Prozent.

Weißenfel; und Umgebung
Verkehrsunfälle.

M Weißenfels. Am Sonnabend gegen 12 Uhr be
fuhr ein Poſtomnibus die Merſeburger Straße und
wollte in die Tagewerbener Straße einbiegen. Ein
Radfahrer ſtieß an der Kreuzung mit dem Poſtomnibus
zuſammen, wodurch das Fahrrad ſtark beſchädigt wurde.

Gegen 12.45 Uhr ſtießen zwei Perſonenwagen zu
ſammen. Beide Wagen wurden leicht beſchädigt. Jn
beiden Fällen iſt die Schuldfrage noch nicht geklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—75, Eier 11-—-12, Matz 15-20, Apfel 8

bis 20, Birnen 10—15, Zwiebeln 8—10, Weißkohl
8—10, Rotkohl 10-15, Blumenkohl 30-40, Roſen
kohl 20—25, Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 10-—15,
Mangold 10, Sellerie 8—15, Kohlrüben 2 Pfd. 15,
rote Rüben 8—-10, Möhren 10—-13, Rettiche 5—8,
Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi 5-8, Kartoffeln Zentner
300-350, Seelachs 27, Rotbarſch 28, Aal 150—180,
Schleie 130, grüne Heringe 19—-20, Schweinefleiſch 80
bis 120, Rindfleiſch 75--100, Hammelfleiſch 80 100,
Kalbfleiſch 80 120, Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen
45--50, Wildkaninchen 100-120, Tauben, Paar 90
bis 110, Rebhühner 100--130, Enten 75—80 Hähnchen
130-140, Gänſe 80-85, Reh 80—120, Haſe 75--90,
Haſenklein 30——35 Pf.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
M Markwerben. Die Mitglieder des Vaterländi

ſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz hatten ſich im
„Deutſchen Haus“ zu einer Verſammlung eingefunden.
Die Vorſitzende, Frau Jda Schulze, gab ihrer Ge
nugtuung Ausdruck, daß Verein einen weiteren
Zuwachs zu verzeichnen habe. Die Arbeiten der
einzelnen Gruppen während der letzten Zeit wurden
ſodann bekanntgegeben, worauf die Beſprechung über
geſchäftliche Angelegenheiten erfolgte. Jn einem Auf
vuf des Präſidenten, Herzogs von SachſenKoburg und
Gotha, wurden die neuen Aufgaben für das laufende
Jahr feſtgelegt. Das Bundeslied und das Treugelöbnis
zum Führer bildeten den Abſchluß des Abends.

Deutſcher Abend zugunſten des WHW.
A Markwerben. Zu einem Deutſchen Abend hatte

die Ortsführung des Winterhilfswerks eingeladen.
Ortsgruppenleiter Pg. Schunke forderte in ſeiner

rüßung zur weiteren kätigen Mitarbeit am Ge
lingen des Winterhilfswerks auf. Ein wechſelvolles
Programm wurde von den einzelnen Vereinen, die ſichar n Abend zur Verfügung geſtellt hatten, geboten.

Der Ortsführer des WHW., Pg. Scholz, faßte den
Dank an die Mitwirkenden in einem Schlußwort zu
ſammen. Der finanzielle Erfolg des Abends war ſehr

ünſtig, ſo daß etwa 100 RM. krotz eines ſehr geringen
W an das Winterhilfswerk abgeführt

werden konnten.
Die Sparkäktigkeit ſteigt.

A Reichardkswerben. Auf ein erfolgreiches Ge
ſchäftsjahr kann die Schulſparkaſſe Reichardtswerben
Poſendorf zurückblicken. Es wurden Ende Januar
258 Sparer mit einem Geſamtguthaben von 12744 RM.
gezählt. Ein Zeichen dafür, daß das Vertrauen der
Bevölkerung zu den Sparkaſſen in ſtändigem Steigen
begriffen iſt.ſteh Scheunenbrand.

A Bonau. Am Sonnabendmorgen brach in der
Scheune des Gaſtwirts Buſch Feuer aus. Der Brand
and in den Heu und Strohvorräten reiche Wahrung,n daß die Scheune völlig ausbrannte. Eine Stroh

preſſe und andere landwirtſchaftliche Maſchinen fielen

dem Feuer ebenfalls zum Opfer. Die Urſache des
Brandes konnte bisher noch nicht geklärt werden.

Neuer Schiedsmann.
K. Wählitz. Für die Gemeinden Wählitz, Webau,

Röſſuln und Aupitz iſt der Handlungsgehilfe Töpfer
aus Webau als Schiedsmann beſtellt worden.

Bezirksbauernſchaftsverſammlung.

K Teuchern. Die Bezirksbauernſchaft Teuchern,
die die Orte Ober und Unterwerſchen, Goſſerau, Run
thal, Kuhndorf, Gröben, Trebnitz, Schwöditz nitz,
Schelkau, Bonau und Schortau umfaßt, hielt im el
„Zum Löwen“ ihre erſte Verſammlung ab. Hrts
bauernführer Gäbler eröffnete die Tagung, worauf
Landwirtſchaftslehrer Bauer, Zeitz, in ausführlichen
Darlegungen über das Thema „Beſchaffung
wirtſchafts eigenen Eiweißfutters re
ferierte. Eine ergiebige Diskuſſion ſchloß ſich an.

Naumburg und Umgebung.
Goldene Hochzeit.

Naumburg. Der Dolmetſcheroberſekretär i. R.
Alexander Radtke und Frau feiern am Dienstag
das 50 jährige Ehejubiläum Die Jubilare erfreuen ſich
noch beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Auch
unſeren Glückwunſch!

Chineſiſche Offiziere in Naumburg.
Naumburg. Seltene Gäſte weilten am Freitag

in unſerer Stadt. Jm „Schützenhaus“ waren eine
größere Anzahl hoher chineſiſcher Offiziere, die ſich auf
einer Reiſe durch Deutſchland befanden, eingekehrt. Es
handelte ſich um General Yang mit ſeinem Stabe,
die hier zum Mittageſſen abgeſtiegen waren. Mit
einem großen Reiſewagen aus Jena waren ſie auf
dem Wege nach Berlin, um das Dritte Reich kennen
zulernen. Die Offiziere machten einen durchaus euro
päiſchen Eindruck. Die Gäſte gaben ihrer Begeiſterung
über ihre Eindrücke im neuen Deutſchland Ausdruck.
Nach kurzem Mittagsmahl traten ſie die Weiterreiſe
nach Berlin an.

Einkopfſammlung.
I Ppoſſenhain. Die Spende für das Eintopfgerichtam n erbrachte hier die Summe von 185 RM.

NSDAP.Schulungsabend.
oſſenhain. Jm Gaſthof „Zur Linde“ fand deru e nd der NSDAP. ſtatt. Pg. Studien

rat Siehe, Naumburg, ſprach über „Das Frei
maurertum und ſein gewaltiger Einfluß auf de Außen politik allerStaaten“. Kreisſchulungsleiter Schmöller,
Naumburg, gedachte des 30. Januar 1933 und hob die
großen Erfolge der Regierung Hitler während des
erſten Regierungsjahres hervor.

Anus dem Saalkreis.

Bisher 21684 RM. für das WHh W.
Ammendorf. Dank der unermüdlichen Täkig-

keit der Organiſation des WHW. und der Opferfreudig-
keit der geſamten Einwohnerſchaft von Ammendorf ſind
bisher in der Gemeinde 21684,36 RM.
für unſere Arbeitsloſen und in Not gerakenen Volks
genoſſen aufgebracht worden, Dieſer ſchöne Gefamk
belrag iſt der beſte Beweis dafür, daß die ganze Ein
wohnerſchaft Ammendorfs nach beſten Kräften am
Hilfswerk des deutſchen Volkes mitgearbeitet hat.
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Zweite Auflage des Winters.
Nachdem das winterliche Wetter in der Weihnachts

zeit einer vorfrühlingsartigen Witterung weichen mußte,
hat ſich der geſtrenge Herr noch nicht wieder ſo recht
eingeſtellt. Leichte Nachtfröſte und regneriſche Schnee
ſchauern waren die einzigen Koſtproben der kalten
Jahreszeit. Nun iſt der Winter zur Freude der Winter
ſportler ein zweites Mal in unſere mitteldeutſchen
Lande gezogen. Rauhreif, Nebel und Schneetreiben
ſind ſeine typiſchen Erſcheinungen. Jm Laufe der ver
gangenen Nacht ſank die Queckſilberſäule des Thermo
meters auf 10 Grad. Die Eisfläche des Gotthard
teiches iſt von der Polizei für die Schlittſchuhläufer
freigegeben worden. Allerdings wird vor dem Be
treten der uneingezäunten Fläche gewarnt. Jm Jnter-
eſſe des Kohlenkellers wäre zu hoffen, daß die zweite

erſte. Doch für die Winterſportler gilt der Grundſatz
„Je länger, je lieber“.

Denkt an die Tiere!
Es iſt wieder kalt.

Die neue Kälte gibt Veranlaſſung, an die Tier
halter erneut die Mahnung zu richten, den ihnen an
vertrauten Geſchöpfen hinreichenden Schutz zu geben.
Pferde laſſe man nicht ohne Decken ſtehen und ſorge
für einen warmen Stall. Der Hof und Wachhunde
gedenke man an kalten Tagen beſonders Die Hütten
der Hunde ſollen ſo ſein, daß Wind und
Wetter durch Spalten u Ritze nicht eindringen
können. Das Dach ſollte mit Decken und warm
haltenden Stoffen belegt werden. Das Jnnere iſt mit
Stroh zu verſorgen. edenkt auch der hung
rigen Vögel und ſtreut ihnen reichlichFutter.

Die fehlende Rodelbahn
aber hat zu einer Reihe von Klagen aus dem Kreiſe
der Jugend und ihrer Freunde an unſere Schriftleitung
geſührk. Die Not iſt unbeſtritten, denn an allen mög
lichen, aber auch unmöglichen und manchmal recht
gefährlichen Stellen ſah man am Sonntag die Jugend
rodeln. Jn den Anlagen muß man das Fehlen einer
oder mehrerer Bahnen um ſo mehr bedauern, weil
durch das wilde Rodeln oft Sträucher und junge
Bäume beſchädigt werden. Jn der Straße beſteht dieGefahr des Zuſammenſtoßer mit Fuhrwerken, wenn

nicht einige ſtille Straßen, wie die Brauhausſtraße,
e werden können.

n anderer Vorſchlag geht dahin, im Schilfgelände
hinteren Gotthardteiches einen Aſchene und

n r zu laſſen, der einmaleine r e ich n S mit würdezugleich ein ge fen für den einſtigen elder einen ſchönen Rundblick wer de

anlagen geſtattete, der aber dem Preußenring zum
Opfer fiel.

d

Schulperſonalien der Heimat.
Ernannk wurden der Lehrer Georg Wolff aus

Krippehna zum Rektor in Qu erfurt, Lehrer Oswald
Dem mer aus Teuditz zum Hauptlehrer in Granga,
Lehrer Karl Reicherk in Gleing zum Hauptlehrer
in Teuditz, Lehrer Kurt Tenner in Naundorf zum
Hauptlehrer in Draſchwitz.

Verſetzt wurden die Lehrer Franz Urban von
Oberröblingen a. S. nach Eisleben, Klemens Voll
mer von Siersleben nach Oberröblingen a. S., Werner
Julius von Belleben nach Teuditz, Hellmut Hei
nicke von Zembſchen nach Naumburg Hauptlehrer
Arthur Hauſchild von Holleben als Lehrer nach
Naundorf, Hauptlehrer Richard Bock von Granga nach
Holleben.

Auftragsweiſe angeſtellt wurde Hilfslehrer Willi
Grieſel als Hilfsſchullehrer in Teuchern, Erſatz
lehrerin Marg. Mittendorff als Lehrerin in
Gröbers, techniſche Schulamtsbewerberin Jrmgard
Rathke als techniſche Lehrerin in Weißenfels, kech
niſche Schulamtsbewerberin Elfriede Evers als tech
niſche Lehrerin in Teuchern.

Ein Fahrraddlebſtahl wurde am Freita en19 Uhr vor dem Grundſtück Brühl 12 We
Muſiker Karl Schichter, Fiſcherſtraße 22, hatte ſein
Fahrrad vor dem Grundſtück ungeſichert ſtehen laſſen
und mußte bei ſeiner Rückkehr feſtſtellen, daß das
Fahrzeug geſtohlen worden war. Der Täter iſt
unbekannt.

Die „drei Brücken“ wieder frei. Na em eine
der Verbindungsbrücken zwiſchen c und
der Roſenanlage am hinteren Gotthardteich gehoben

ehe W re V Geländerorden iſt, ſind auch die Sperrbalk id ich perrbalken wieder
S Auch der Hund muß eine Bahnſtet rte n!

Nach den Beſtimmungen des
ſonentarifs muß auch für jeden auf den Bahnſteig eines
Bahnhofes mitgeführten alſo auch auf dem Arm ge
tragenen Hund eine Bahnſteigkarte gelöſt werden.

völli
li

ſtaktli
ſchen

dernden oder einfahrenden Fremden in das Au fällt,
trhat im Lutherjahre 1933 erfreulicherweiſe den e

Pferdewagen fährt in die Geiſel.
Heute vormittag, gegen 3411 Uhr, ereignete ſian der Einmündung der albmondgaſſe in de Perunee

ſtraße ein nicht alltäglicher Unfall. Ein Wagen der
Firma Naumann war an einer Bauſtelle in der Halb
mondgaſſe mit Schutt beladen worden. Er ſollte nun
auf den an der Geiſel gelegenen Teil der Preußer
ſtraße geſchoben werden, wo die Pferde vorgeſpannt
werden ſollten. Doch wie der abſchüſſigen ver
eiſten Straße gelang es den Arbeitern nicht, den Wagen
zu halten, und ſo rollte das Gefährt der Geiſel ent
gegen. Auch vor dem ſtabilen Eiſfengeländer kam der
ſchwere Wagen nicht zum Stehen, ſondern mit ller
Wucht durchbrach er mit der Deichſel voran das Wer
länder. Erſt im Becken der Geiſel, wo der Wagen
ſchließlich landete, wurde die Fahrt beendet Die Un
ebenheiten des Geländes, das hierbei paſſiert wurde,
bekamen dem Wagen aber ſehr ſchlecht. So bot das

Was wissen wir
von aſtgermanischer Religfon?

Vortragsabend im Altenburger Männerverein,
Der Beſuch des Vortragsabends, den der Männer-

verein der Gemeinde St. Viti am Freitagabend im
„Alten Deſſauer“ veranſtaltete, war leider nicht ſo
gut beſucht wie ſonſt. Jn Anlehnung an ſeine
früheren Ausführungen über die Frage „Wie kam
die chriſtliche Religion zu unſeren en Vor
fahren?“ ſprach Sup. Scheibe diesmal über die
germaniſche Religion ſelbſt und wies eingangs ſehr
ernſt auf die Schwierigkeiten der Forſchungen hin, ſo

Als Quellen,
dienen dieAuflage des Winters nicht ſo lange anhält, wie die heigaben, Bekundungen römiſcher

r

fern man ſich
auf reines Wiſſen beſchränken,

von Phantaſten und Wunſchträumen fernhalten will.
im Sinne des hiſtoriſchen Forſchers,

Funde kultiſcher Gegenſtände, GrabScheiſſſteller, noch

vorhandene Lieder und Sagen, ſowie Märchen, Volks
gebräuche und Kinderlieder, die oft ſehr alten Ur
ſprungs ſind. Eingehend erörterte der Vortragende,
welchen Wirklichkeitswert dieſe Huellen haben
und wog die Bede der Ergebniſſe Grimmſcher
Romantik, der folkloriſtiſchen Bewegung, der Darwin
ſchen Entwicklungstheorie und der en die
meteorologiſche Erſcheinungen als Urſprung der Re
ligion anſehen oder die Kenntnis von Leben und
Denkart der Germanen als Ausgangspunkt der For
ſchung nehmen, leidenſchaftslos gegeneinander ab. Aus
führlich beſchäftigte er ſich mit der Lehre Hermann
Wirths, der da glaubt, daß die urſprüngliche germani
ſche Religion eine hochſtehende Geiſtigkeit verrate, und
die verwandten Religionen nur als Ableger davon zu
werten ſind. Klar ließen die wertvollen Ausführungen
erkennen, daß das geringe ſichere Wiſſen ein ab
gerundetes Bild altgermaniſcher Religion nicht zeich
nen läßt.

Jm zweiten Teil verſuchte der Vortragende dann
eine Antwort auf die Frage

„Wie ſtand der Germane zu ſeinem Golt?“,
„J75C C

hölzerne Geſtelle, das in zwei Teile zerbrochen war, in
der Geiſel ein idylliſches Bild. Der Schutt hatte die
Geiſel bedenklich aufgefüllt und mußte deshalb von
den Arbeitern wieder herausbefördert werden. Die
„Beſtandteile“ des Wagens konnten bald unter Vor
ſpann von 2 PS aus den Fluten der Geiſel geborgen

werden. J
Anfälle durch den Nebel.

In den Abendſtunden des Freitag lagerte ſich eine
dicke Nebelſchicht über unſerer Stadt, der jede Sicht
verhinderte. Unfälle blieben nicht aus. An der Ecke
Gartenſtraße-Geuſaer Straße fuhr etwa19 Uhr ein Radfahrer, von der Gartenſtyaße kommend,
in eine Perſonengruppe hinein, ein junges Mädchen
kam zu Fall und blieb mit einer klaffenden Verletzung
an der Stirn und einer Armwwerſtauchung bewußtlos
liegen; ſie kam jedoch bald wieder zu ſich und konnte
nach Anlegung eines Notverbandes ſich in ihre Woh
nung begeben. An der Bahnunterführung
Naumburger Straße ſtießen gegen 21 Ühr ein
Radfahrer und ein Motorvadfahrer zuſammen. Das
Stahlroß wurde derart beſchädigt, daß der Radfahrer
ſeinen Weg in die innere Stadt zu Fuß fortſetzen
mußte. Im übrigen ging dieſer Unfall außer geringen
Hautverletzungen glimpflich aus.

Zu dem Möbelwagenbrand
in der Nacht zum Sonnabend erfahren wir noch, daß
das Unglück ſich nicht auf dem Güterbahnhof ereignete,
ſondern auf dem danebenliegenden Platz eines Eiſen
werkes, den die Firma Naumann zum Abſtellen
von Möbelwagen gepachtet hat. Dort ſind z. Z.
mehrere Möbelwagen untergebvacht, und es iſt ein
glücklicher Zufall, daß der brennende Wagen
etwas abſeits von den anderen ſtand, wodurch das
übergrei des Feuers auf die übrigen Gefährten
und die unweit davon ſtehenden Baracken ver
mieden wurde. Bei dem Br. handelte es ſich
um einen neuen, 8 Meter langen, mit Luftreifen ver
ſehenen Au änger, der etwa 300 einer anderen
Firma gehörnige cken Verpacken von
Möbeln enthielt. Ein Teil der en lag in der im
Vorderteil des Wagens befindlichen Kabine, und es
iſt daher anzunehmen, daß Obdachbedürftige den all
ſeits geſchloſſenen und durch die Decken warm aus
gepolſterten Raum zum Kbernachten benutzt haben.
Fahrläfſigkeit die Urſache des Brandes ge
weſen ſein. Auffallend iſt, erſt vor einiger Zeit
auf dem danebenliegenden genplatz gleichfalls
nachts infolge unbekannter Urſache ein Möbelwagen
der Firma Grünewald abbrannte. Es dürfte ſich des
halb empfehlen, wenn die Wagenplätze öfter der
artige nächtliche „Untermieter“ unt würden.

Leung in der Arbeitsſchlacht

Seit dem 18. 7 er 2318 Neu
einſtellungen.

Mitte Dezember vorigen Jahres wurde der Beſchlu
gefaßt, die von Leunga-Benzin zu d
und in den erſten Monaten zunächſt etwa 1500
Mann für die erforderlichen Vorarbeiten in den
Leunawerken auſanebagy und weitere Einſtellungen
nach Maßgabe der Prodnktionsſteigerung folgen zu
laſſen. e nach auderthalb Mongten, kann berichtet
werden, daß die vorgeſehenen ſofortigen Ein
ſtellungen ganz weſentlich äberſchritten
werden konnten. 18. Dezember vorigen Jahres
bis zum 31. Jannar 1934 ſind im Leunawerk ins
geſamt 2818 Mann der Arbeit wieder zu
geführt worden, darunter 2271 Betriebsarbeiter und
-haudwerker und 47 Angeſtellte.

er m i ſolltenwitteldeutſchen Wirt
a Berückſi finden. DieBeſt ungen beſtehen u e inie in Maſſchinen,

Apparaken und elektriſchen ugen, die von
Spezialfirmen hergeſtellt werden m en Es iſt mö

geweſen, von der gefamken Auf ageerteilnag die
ſich zur Feil auf etwa fünf Millionen Reichsmark
beläuft, einen weſenklichen Teil an mitteldeutſche
Firmen zu vergeben.

Die für die Leung- Werke käti Braun
d die Benzinon liefern, s Vorarbeiten fürdie bevorſtehenden Lieferungen in zunehmendem nete

in Angriff genommen, und es ſind erfür bisherto0 Mann neu eingeſtellt n Rierfbe Awa

fi Sp zurArbeit insgeſamt 47 450 RM. aufgebracht worden.

Leuna-Belegſchaft ſpendet 47450 RM.
zur Förderung der nationalen ArbeitVon den Angehörigen des Ammoniakwerkes M

burg G. m. b. H. atte ſind bis Ende

wobei er das ſchulmäßige Wiſſen um die germani
Götterlehre als bekannt vorausſetzte. Als Quellen
dienten hauptſächlich die isländiſchen Sagas, von denen
Teile verleſen und ausführlich erklärt wurden. Es
ging daraus hervor, daß der Germane mit ſeinem Gott
nicht nur in freundſchaftlichem Verhältnis ſtand, daß
ſeinem Glauben auch die Ehrfurcht, der fromme Schauer
und die Furcht nicht fremd war. Genaue Angaben
alter Schriftſteller bekunden die Opfer an Gut oder
Leben. Wenn aber eine Religion ohne Opfer der
Tiefe ermangele, dann könne auch die Lehre vom Kreuz
auf Golgatha keine Baſtardierung bedeuten. Auch
Zauber Und Hrakelweſen, ein ſtrenger Schickſalglauben
ſpielten bei den Germanen eine große Rolle, wovon
ja die Merſeburger Zauberſprüche einwiſſenſchaftlich unantaſtbares Zeugnis ablegen. Zuletzt
behandelte der Vortragende die Frage nach einem Er
löſungsglauben, wobei er auch die Verdienſtreligionund e Anfänge des Ablaßweſens ſtreifte, ſowie in

Ausſicht ſtellte, daß der nächſte Vortrag die Frage be
handeln werde, ob wir den Chriſtenglauben wieder
durch eine altgermaniſche Religion erſetzen können.

Mit heißem Herzen, aber kühlem Kopf
ſei dies zu behandeln, denn wir wollen nicht den
Zuſammenhang mit der germaniſchen Seele verlieren,
aber auch nicht in phantaſtiſche Wunſchträume ver
fallen.

Nach einer Pauſe förderten verſchiedene Fragen
aus dem Hörerkreis weitere Gedanken, r neue
Anregungen für künftige Ausſprachen. berbürger
meiſter Dr. Moſebach ſtattete dem Vortragenden,
der in einem Schlußwort noch auf die etwas unklare
und mehrdeutige Geſtalt Odins e en war, mit
anerkennenden Worten, den Dank der Verſammlung ab.

Die Gewinnmöglichkeiten
der Straßenlotterie.

Bei den zahlreichen Gewinnen, die letzthin wieder
bei der Straßenlotterie des Winterhilfswerks gezogen
wurden, beſteht vielfach die Meinung, daß die großen
Gewinne jetzt ausgeſpielt ſeien. Das iſt aber keines
wegs der Fall. Die Straßenlotterie des Winterhilfs
werbes des deutſchen Volkes, die unter Aufſicht der
Reichsleitung der NSDAP., Abteilung tterie,
München, ſteht, wird in dreißig Serien geſpielt. Auf
jede dieſer einzelnen Serien entfallen: 1 Haupt
gewinn zu 5000 RM., 2 Hauptgewinne zu je 1000
Reichsmark, 10 Gewinne zu je 500 RM, 51 Gewinne
zu je 100 RM. 101 Gewinne zu je 50 RM., 335 Ge
winne zu je 10 RM., dazu werden noch ründ 150 000
kleinere Gewinne ausgeſpielt. Außer dieſen Gewinnen,
die ſofort ausgezahlt werden, wird im März dieſes
Jahres für jede Serie eine Prämie von 1000 RM. aus
geloſt. Deshalb kann auf eine gezogene Niete immer
noch die Prämie gewonnen werden. Es braucht ſich
alſo niemand entmutigen zu laſſen, wenn gemeldet
wird, daß Hauptgewinne gezogen worden ſeien. Die
grauen Glücksmänner tun weiterhin ihre Pflicht und
bieten Garantie dafür, daß die Gewinne in ihren
Käſten gerecht verteilt ſind. Tu auch du deine Pflicht
und gebe dein Scherflein zur Linderung der Not im
Kampf gegen Hunger und Kälte

Hauptverſammlung
der alten blauen Huſaren.

Der Verein ehem. 12. Huſaren in Merſeburg hielt
am Sonnabend ſeine Jahreshauptverſammlung im
Huſarenheim „Reichskanzler“ ab. Freudig begrüßte
der Vereinsführer die ſehr zahlreich erſchienenen
Kameraden, nachdem die Hauskapelle unter Leitung
unſeres Kameraden Wilhelm Hagemann den Einzugs
marſch geſpielt hatte. Die Mitgliederzahl hat ſich in
alter Höhe erhalten. Zwei neue Kameraden wurden in
den Verein aufgenommen. Jm Jahresbericht be
leuchtete der Vereinsführer die Tätigkeit des Vereins,
ſeine Veranſtaltungen und ſeine Teilnahme an Feiern
mancherlei Art, ernſter und heiterer Natur. Auch dem
t Deutſchlands ſeit der Machtergreifung unſeres
Reichskanzlers Adolf Hitler und ſeiner treuen Mit
arbeiter war eine längeve Ausführung gewidmet. Der
Kaſſenwart, Kam. Klknkauf, gab den Kaſſenbericht.
Dem Kaſſenwart wurde der Dank ausgeſprochen und
Entlaſtung erteilt. Auch dem Vereinsführer wurde
für ſeine rührige Tätigkeit und mühevolle Arbeit der
Dank der Mitglieder gezollt, ebenfalls dem Schrift
führer, Kam. el l, der Merſeburg durch ſeine Ver
ſetzung nach Erfurt leider bald verlaſſen wird. Der
Veveinsführer gab dann noch einige Anordnungen aus
der „Parole“ bekannt, darunter auch die Veränderung
in der Führung des Kyffhäuſerbundes und die Auf
ſtellung der SA.Reſerve II. Verſchiedene innere An
gelegenheiten und Eingänge wurden erledigt. Der Ver
einsführer gedachte der Geburtstagskinder, von ihnen
wird Rechnungsrat Vogler, zur Zeit in Halle, am
Donnerstag 80 Jahre alt. Aus Anlaß ſeiner 25-
jährigen Zugehörigkeit zum Verein wird ihm an dieſem
Tage das ſilberne Verdienſtkreug des Ver
eins überreicht werden. Mit einem Sieg Heil auf
Reichspräſident, Reichskanzler und das Vaderland war
der erſte Teil der Verſammlung beendet. Die Haus
kapelle ſorgte für weitere Unterhaltung. Auch Vor
träge mancherlei Art wurden zum Beſten gegeben, die
auch von den Damen des Vereins mit Beifall auf

en wurden. Eine Sammlung r di
interhilfe ergab einen anſehnlichen Betrag de

an das Winterhilfswerk wieder abgeführt werden wird
D.

Verſammlung der Stenographen,
Am Freitag hielt die Ortsgruppe Merſeburg der

Deutſchen Stenographenſchaft eine Verſcmmlung im
„Herzog Chriſtian“ ab. Der Vorſitzende des Vereine
Landesoberſekretär Brandt, konnte bebanntgebendaß ſich 14 neue Mitglieder in dieſem Renn
dem Verein angeſchloſſen haben. Anſchließend verlas
Herr Brandt einige Rundſchreiben der Deutſchen
Stenographenſchaft. Es wurde ferner auf die Führer
tagung in Halle hingewieſen, an der einige Mi lieder
aus Merſeburg teilnehmen werden. An die Verſamm,-
lung ſchloß ſich die Übungsſtunde an.

2

Die Börſe der Hausfrau.
Infolge des ſtärkeren Froſtes war in den Ver

kaufsreihen der Händler manche Lücke zu verzeichnen.
Auch die Hausfrauen hatte es eilig, wieder nach Hauſe
zu kommen. Landbutter lag im Preiſe feſt, das
Stückchen koſtete durchweg 70 Pf., während fri
Landeier zum Stückpreis von 12 Pf. zu haben waren.
Im übrigen betrugen die Durchſchnittspreiſe: Molkerei
butter Stück 73--75, Käſe Stück 7--10, Matz Pſ.
15--20, Mandarinen Pfd. 20--28, Apfelſinen 4 Pfd.
von 50 an, Birnen 10—15, Apfel 10--25, Tomaten
50--70, Zitronen 4 Stück von 10 an, Zwiebeln 7
bis 10, rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20, Kohl
rüben 10, Endivien Stück 10--20, Schnittlauch
Bund 5, Spinat. 20--25, Schwarzwurzel
Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5--15,
Wirſing 10, Weißkraut 10, Rotkohl 10-—-13, Roſen
kohl 28, Grünkohl 10, Blumenkohl Stück von
30 an, Rettiche Stück 5--10, Rapünzchen Pfd. 15,
Seegaal 45, Kabeljau 40--45, Rotbarſch 40, Seelachs
35--40, Filet 50--60, grüne Heringe 20—-22, Büc
linge 40——50, Salzheringe Stück 6—-13, Matjesheringe
Stück 10--15, Fleckheringe 50--60, Sprotten Pfd.
18--20, Weißfiſche von 30 an, Rindfleiſch 70-—110,
Schweinefleiſch 75--90, Kalbfleiſch 80--120, Hammel
fleiſch 80—-90, Bockfleiſch 65, Kaninchen Pfd. 65,
Ente Pfd. 80--90, Gans (zerlegt) 110, Gänſefett 180,
Tauben Stück von 45 an, Suppenhühner Pfd. 65
bis 70, Hähnchen Pfd. 65, lebend Pfd. 60, Haſe im
Fell Pfd. 48, zerlegt 70--90 Pf.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

200 Jahre deutſcher Poſtſtempel.
Der Poſtſtempel, heute eine alltägliche r

auf jedem Briefe, der einen Stempel aufweiſt, gibt al
Abfertigungsort „DE MANNHEIN“ und als Tag
10. 4. 1734 an. Die Fürſten von Thurn und Tarxis,
die damals als „Reichsgeneral-Erbpoſtmeiſter“ den
Briefverkehr mittels zahlreicher planmäßig verkehrender
Poſtkutſchen ausübten, fügten auch, als das franzö
ſiſche „DB“ gefallen war, noch jahrzehntelang der Auf
gabeortsbezeichnung im Stempel ein „von“ bei. Erſt
Ende des 18. Jahrhunderts verzichtete man im Poſt
ſtempel auf das berg „von“ und ſtempelte nur
noch „Mannheim“ uſw. Die Buchſtaben „PP“ Port.
e erſt um die Mitte des 19. Jahrhunderts auftauchte,

davauf hin, daß die Poſtgebühr bezahlt war. Noch zu
Goethes Zeit empfand man es als unſchicklich, die
Brieſgebühr voraus zu zahlen; das war nur hohen
Herren und Standesperſonen gegenüber der Brauch.
Jm Verkehr zwiſchen Freunden hätte man die Voraus
zahlung der Poſtgebühr ſo aufgefaßt, als wolle man
dem anderen damit zu verſtehen geben, er ſei nicht in
der Lage, die Briefgebühr zu entrichten.
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Wenn das RNadiotelephon kommt!
Umwälzung im Fernſprechverkehr?

Jn England werden zur Zeit wichtige Verſuche
durchgeführt, die der praktiſchen Erprobung der
drahtloſen Telephonie im Kundenverkehr dienen.
So hat die Poſtdirektion von Cardiff vor kurzem von
der Sendeſtaticn Marſhfield aus das erſte „Radio
Telephonnetz“ eingeführt, das a von Cardiff bis nach
WeſtonſuperMare erſtreckt. as Experiment, das
meiſtens auf dem Wege einer gewöhnlichen DTelephon
verbindung abgewickelt wurde, hat eine Reihe von
wertvollen Erfahrungen geliefert. Sein Erfolg war ſo
groß, daß an leitenden Stellen die Abſicht beſteht, ſchon
in naher Zukunft das drahtloſe Telephon in den Dienſt
des ordentlichen Kundenverkehrs zu ſtellen.

Als nächſtes Ergebnis der bisherigen Verſuch
geſpräche wird erwartet, daß das Unterſeekabel zwiſchen
England und Jrland durch das Radiotelephon erſetzt
wird. Der Hauptgrund hierfür iſt, daß das Meer in
dieſem Teil beſonders ſtürmiſch iſt und ſich immer
wieder techniſche Störungen bei der Kabelübermittlung
r Als nächſte Maßnahme ſoll dann die Um
ſtellung des Telephonverkehrs zwiſchen Dover und
Calais, alſo ew ſn England und dem europä
iſchen Kontinent, auf Radiotelephonie erfolgen.

Sollten ſich die von England geplanten Neueinfüh
rungen bewähren, ſo würde nach Anſicht von engliſchen
Fachleuten der Telephonverkehr der übrigen Länder
und Kontinente dadurch den Anſtoß zu grundlegenden
Umwälzungen erhalten.

2 Jahre „Deutsche Musſk- Bühne
Rahmen der „Deutſchen Bühne Theaterver

ein Merſeburg wird demnächſt eine Opernaufführungvonſtatten hen und zwar wird Nicolais „Luſtige
Weiber von Windſor“ von der Deutſchen Muſik Bühne
gegeben werden.

In einer Zeit, die eine reingeiſtige Schätzung völliverloren zu haben ſchien, in e des Abbau
im unerfreulichen Kampf der Parteien fanden ſich unter
Leitung des gen Reuß einige gleicha ete Perſönlichkeiten, die für die Oper neue Wege

en

Für ſie war das Werk wieder die HauptſacheDer künſtleriſche Leiter, der Kapellmeiſter, er
leiter und der Bühnenbildner hatten nur Diener am
Werk zu ſein und nicht, wie dies in den letzten zehn

d übli war, bei den Jnſzenierungenich in den Vordergrund zu ſtellen.
Man entſchloß ſich, eine Wanderoper zu

ründen, die in erſter Linie theater bzw. opernloſe
tädte des Reiches und der befreundeten Grenzländer

beſpielen ſollte. Unter nahezu 700 Künſtlern wurde ein
Enfemble von rund 70 Kö verpflichtet, das in faſt

Wochen bei ſorgfältigſter und intenſiver Proben
arbeit drei Werke einſtudterte, um dann in der Zeit
von Juli bis Ende April in 73 Städten 89mal „Die1933 für die Förderung der nationalen Hochzeit des Figaro“, mal „Hänſel und Gretel“,
10mal „Rodelinda“ und 9 Sinfomiekonzerte zu geben.

Die Aufführungen in der kleinſten Provinzſtadt
atmeten denſelben Geiſt, die ganze innere Beſeſſenheit,
die die Aufführungen Berlins und anderer Großſtädte
kennzeichneten. Der Erfolg war ein überraſchend großer
Eine führende Perſönlichkeit unſeres Muſikweſens ſprach
von einer „MozartUvaufführung“, und hunde
ſind die Dankſchreiben aus dem Publikum, die immer
davon zeugen, daß hier eine geiſtig künſtleriſche Forde

rung erfüllt wurde.
Auf Grund dieſer Tatſache entſchloſſen ſich die

Führer unſeres heutigen Staates und Reiches, die
MuſikBühne in dieſer einzigartigen Struktur zu er
halten und finanziell zu unterſtütßen.

Nachdem das Enſemble für die kommenden Auf
gaben gwrigwrt ergäuzt und vergrößert worden iſt
wurden in der Zeit vom 1. Auguſt bis Mitte Oktober
auf Burg Lauenſtein in Oberfranken folgende Werke
einſtudierk: „Die luſtigen Weiber von Windſor“, „garund Zimmermann“, Pe Freiſchütz“.

„Die luſtigen Weiber von Windſor“, Nicolais letzte
wurde 1849 uraufgeführt. Die urkomi

FalſtaffFigur, die neben der miſchen Handlung un
dem Melodienveichtum vor allem der Oper zu bleiben
dem Leben verholſen hat, hat oft zu Nachdichtunge
e doch iſt Nicolois Werk nicht wieder erreh

yé Porto bezahlt) deuteten, da die Briefmarke
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Gewaltige Ostkuncdgebung!
n den „Gotthardſälen“ vevanſtalteten am Sonn
d die Ortsgruppen des „VDA. und der „Bund

Fentſcher Oſten“ gemeinſam eine Kundgebung für das

Feutſchtum im Ausland und die deutſchen ſtmark.
Ser Abend ſollte der Werbung für den auslanddeutſchen
d Grenzland Gedanken dienen. Welchen fruchtbaren
Hoden die Pionierarbeit der beiden Verbände auch en
nſerer Stadt gefunden hat, bewieſen die überfüllten
ptthardſäle“. Die Muſikkapelle des Freiwilligen

Arbeitsdieuſtes unter Muſikmeiſter Niemand s Stab
führung leitete den Abend mit dem Marſch „Deut ſchere von dem rührigen Dirigenten ſelbſt komponiert,

ein. Unter „Preußens Gloriag“ vollzog ſich durch das
Spalier der Hitlerjugend der Fahnenmarſch der Merſe
urger nationalen Verbände. Ein farbenprächtiges

bot der Fahnenwald, im Vordergrund die Sturm
ſehnen der Partei, umrahmt von den Wimpeln des
Fungvolks und Bd. Aus dieſem feierlichen Rahmen
heraus e Frl. Chriſtel Kaminski einen ein
zrucksvollen Prolog.

Der Ortsgruppenführer des Bundes Deutſcher Oſten,
gandesoberſekretär Jdzikowſki, hielt die Be
grüßungsanſpwache. Unter den Gäſten konnte er be

s den Vertreter des Regierungspräſidenten, Regie
ungsrat Eidinger, den Vertreter des Landeshaupt
manns, Landesrak Dr. Tießler, Landesführer des
Hundes Deutſcher Oſten Pomplun, Halle, Kreisleiter o Bürgermeiſter Geſchwantner,
Hherarbeitsführer Simon und die Vertreter der
Fereine und Verbände begrüßen. Er ging hierauf auf die

Bedeutung des Bundes Deutſcher Oſten
ein und führte u. a. etwa folgendes aus: „Der Bund
Deutſcher Oſten iſt berufen worden, die Grenzlandver
eine unter nationalſozialiſtiſcher Führung zuſammen
ufaſſen und ſo die Einheitlichkeit der Arbeit an dern chen Oſtgrenze von Memel bis Paſſau zu ſichern.

Der Bund iſt nach der Umorganiſation nach dem
Führerprinzip aufgebaut.

Der Bund Deutſcher Oſten will das deutſche Volk
mit den geiſtes- und raumpolitiſchen Fragen des
Oſtens vertraut machen, es von vorwiegend weſt
leriſcher Einſtellung löſen und das Verſtändnis für
den Oſten wecken. Dem deutſchen Volke muß zum
Bewußtſein gebracht werden, daß nicht allein der
Weſten für Deutſchland Schickſal bedeutet, ſondern
erade auch der Oſten.

Durch das Abkommen zwiſchen Deutſchland
und Polen iſt wohl allen Deutſchen offenbar ge
worden, daß Oſtpolitik dieſe Wichtigkeit verdient. Durch
dieſes Abkommen iſt Deutſchland die Möglichkeit ge
eben, auf friedlichem Wege das Schickſal unſerer
üben befindlichen deutſchen Brüder zu beſſern, in

ſonderheit, daß ihre Minderheitsvechte mehr gewahrt
bleiben. Aus dieſem Grunde ſind die Oſtmärker dem
Führer beſonders zu Dank verpflichtet. Die Kund
gebung aber ſoll dazu beitragen, daß das Gefühl der
Lerbundenheit mit den deutſchen Brüdern jenſeits der
Grenzen W wird. Den deutſchen Brüdern im ab
getretenen deutſchen Oſten ſoll die Gewißheit gegeben
werden, V Millionen Deutſcher, ja das geſamte
deutſche Volk hinter ihnen ſteht.“

Der Bürgergeſangverein und die Lieder
tafel brachten ſodann „Deutſchland, meinDeutſchland von Trunk und „Heimat-
gebet“ von Kaun in ſchwungvoller Weiſe zum
Vortrag.

Der Vertveter des Regierungspräſidenten, Regie
rungsrat Eidinger, betonte, daß der außerordent
lich ſtarke Beſuch der Kundgebung ein unverkennbarer
Beweis dafür ſei, daß der Oſtgedanke in der Bevölke
rung u gefunden habe. Vor dem 30. Januar
habe ſich der VDA. nicht das gebührende Gehör in der
Hffentlichkeit verſchaffen können. Nun aber werde eine
aktive Oſtpolitik verfolgt, eine Politik, die jahrzehnte
lang vernachläſſigt worden ſei. Die Fehler, die in der
Oſtpolitik guftraten, haben ihren Urſprung etwa um
1880. Als damals Notſchreie aus dem Oſten nach
Berlin dvangen, wurden ſie nicht in entſprechender
Weiſe wahrgenommen. Deshalb werde der 30. Januar
auch in der Geſchichte der Oſtpolitik ein Markſtein
bleiben. Vor dem Krieg ſei die Politik durch einen
unheilvollen Zickzackkurs gekennzeichnet geweſen. Soſei es wenn daß dieſe politiſche Einſtellung all
mählich ihre Früchte getragen habe.

Heute, wo es endlich möglich ſei, eine aktive, er
ſprießliche Oſtpolitik zu betreiben, müſſe großes
Augenmerk vor allem auf den ſeeliſchen und
kulturellen Zuſtand der Auslanddeutſchen
gelegt werden. Große kulturelle Arbeit müſſe des
Weh geleiſtet werden, um die übel vergangener

olitik zu korrigieren.
In Vertretung des erkrankten Dr. Hertling ſprach

Studienvat Große über das Auslanddeutſchtum. Er
ſtreifte die

geſchichtlichen Grundlagen der Auslanddeutſchtumsfrage
und entwickelte u. a. folgende Gedankengänge:

„Vor dem Kriege halte man den Standpunkt inne:
Deutſch iſt, wer in Deutſchland wohnt.
So iſt gegen das Deutſchtum im Ausland ſchwer ge
ſündigt worden. m nachläſſige Politik rächte ſich
bald in der Tatſache, daß deutſche Familien in der Er
kenntnis, daß ſie die Heimat verlaſſe, zum fremd
n ſchen Weſen übergingen und ihr Deutſchtum ver
gaßen.

Als der Weltkkrie, kam, da trat ein Umſchwung ein
in der Anſchauun eſſen, was deutſch war. Da er
nnerte man ſich, im Ausland Millionen deutſcher

rüder auch ein Daſein führten.
„Deukſchland mußte den Krieg verlieren um ſein

Volkskum zu enkdecken.“
Die Wahrheit dieſer Worte dokumentiert ſich nur zu
eindeutig in der Entwicklung der Nachkriegsjahre. Auf

des VDA. und Bund Deutſcher Oſten.
dem Boden, den der Weltkrieg geebnet hatte, begann
der VDA. ſeine Saat zu ſtreuen. An Stelle des bis
her vertretenen Grundſatzes trat die bahnbrechende
Meinung: Deutſch iſt, was deutſche Sprache
ſprichtk. Die Arbeit des VDA. fand in der Nach
kriegszeit nicht die Unterſtützung der Regierung. Mit
dem Aufbruch der Nation erwachte auch im VDA.
eine neue Zuverſicht, denn das Erwachen des deutſchen
Volkstums wirkte ſich auch auf ſeine Stellung aus.
Jn einem Monat konnten 175 neue Mitglieder in
unſerer Stadt geworben werden. Ein Zeichen dafür,
daß die Arbeit des VDA. als unbedingt notwendig
anerkannt wird. Das Aufgabengebiet des VDA. er
ſtreckt ſich beſonders auf die Werbung im Jnland für
den Gedanken des Auslandsdeutſchtums. Er ſoll
Mahner ſein an das Deutſchtum, das jenſeits der
Grenze liegt. Man ver gegenwärtige ſich nur das
deutſche Fühlen der Volksgenoſſen in Hſterreich, die
ſich lieber von ihren Arbeitsplätzen vertreiben laſſen
und ein Konzentrationslagex vorziehen, als daß ſie
ſich von einer undeutſchen Regierung führen laſſen.
Dieſen Leuten kann man kein Deutſchtum mehr bei
bringen, von ihnen können wir nur noch lernen, was
deutſch ſein heißt. Deutſchland iſt kein Volk von
65 Millionen, ſondern es iſt ein 100- Millionen
Volk. Wie wichtig die Aufgabe iſt, die der Volks
bund für das Deutſchtum im Ausland zu verrichten
hat, läßt ſich hieraus entnehmen. Jn Merſeburg ſteht
der VDA. nicht allein, ſondern der Gedanke des Aus
landsdeutſchtums wird von einem weit größeren Teil
ſehr ernſt genommen. Die Wegbereiter für die Arbeit
unſeres Führers in bezug auf das volkspolitiſche
Problem ſind die Deutſchen jenſeits der Grenzen.

Hierauf ſprach Landesführer Pomplun, Halle.
Mit freudiger Genugtuung könne man feſtſtellen, daß

der Gedanke marſchierk.
Eine ungeheure Werbung für die Fragen des Oſtens
müſſe dazu beitragen, daß dieſer Pfad bald Straße
werde. Der Oſten ſei Deutſchlands Schickſalsland ſeit
Tauſenden von Jahren, und wenn von polniſcher Seite
ſo oft die Theſe aufgeſtellt werde, dieſer Oſten ſei pol
n ſo ſtellen dies bewußte Verfälſchungen

ar.

Deutſche haben durch deutſche Arbeit den Boden
urbar gemacht und Deutſche ſind es geweſen, die
die Kultur in dieſe Lande brachten.

Der Redner kennzeichnete die Bedeutung des Oſtens
während der Jahrhunderte des erſten Reiches und ging
ſchließlich auf die Oſtfrage während der Dauer des

NSK. Das Geſetz zum Schutze der Natio
nalen Arbeit überwindet in ſozialpolitiſcher Be
ziehung liberaliſtiſchen Eigennutz und marxyiſtiſchen
Klaſſenkampfgeiſt. Es tötet den Egoismus. Es ſtellt
den ſchwerſten Stoß gegen den Materialismus dar,
der je gegen dieſen geführt worden iſt. Die ſoziale
Ehre des Unternehmers als Führer des Betriebes und
des Arbeitnehmers als Gefolgſchaft wird Fundament
des geſamten ſozialen Lebens. An die Stelle von
Kampf und Mißtrauen und Haß und Trennung treten
Gemeinſchaftsgeiſt und Vertrauen Der im liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Staat herrſchend geweſene Grundſatz, daß
bei ſozialen Auseinanderſetzungen jeweils der Stär
kere, der Geriſſene, der Brutalere ſiegt, iſt überwunden;
an ſeine Stelle tritt die Erfüllung des ſozialen Rechtes
als Pflicht an der Nation

Es iſt kein Zweifel, daß mit alledem die Welt
kapitaliſtiſch liberaliſtiſcher Wirtſchaftsideen auf das
Schwerſte, wenn nicht endgültig und vernichtend, ge
kroffen iſt. Ja, das Geſetz zum Schutze der Nakio
nalen Arbeit wird für die letzten Reſte liberaliſtiſch
kapitaliſtiſcher Geſinnung ein ködlicher Schlag ſein,
wenn es richkig, wenn es eben nationalſozigliſtiſch an
gewendet wird!

Darauf kommt es an: Auch das beſte Geſetz ſchafft
in der Praxis nur minderen Segen, wenn ſeine An
wendung nicht in dem Geiſte erfolgt, aus dem es ge
boren iſt!

Nun fußt das Geſetz mit dem Willen des Führers
und der Reichsregierung eben gerade auf dem Ver
trauen ſowohl zur Unternehmer als auch zur Ar
beitnehmerſchaft, daß die Überwindung liberaliſtiſchen
und maryxiſtiſchen Geiſtes ſchon ſo tief verwurzelt iſt,
daß der Begriff der ſozialen Ehre aufgerichtet
und zum Leitſtern des Jnhaltes und der Anwendung
des Geſetzes gemacht werden kann.

Es wird in der Zukunft mik zu den wichligſten
und bedeutſamſten Aufgaben der NSBO. gehören,
dieſes Vertrauen zu fördern, hetzeriſchen Elemenken,
Beſferwiſſern und Huerulanken mit der gebokenen
Feſtigkeit enkgegenzutreten,, aber auch mit Ernſt und
Unnachgiebigkeit darauf zu achten, daß nicht aſoziale
Elemente ſich an dem Geiſt und Sinn dieſes Geſetzes
vergehen!

So liegt das Schwergewicht in der Handhabung
des Geſetzs im nationalſozialiſtiſchen Geiſte vor allem
im Betriebe ſelbſt. Es liegt weiter in der Hand
der Treuhänder und nicht zuletzt bei den ſozialen
Ehrengerichten. Allen dieſen, die das Geſetz anwenden
und auslegen, bringt das Geſetz Vertrauen entgegen
in der feſten Zuverſicht, daß ſie den Sinn dieſes Ge
ſetzes erfaſſen und ihm folgen.

Die weittragende Wucht der Bedeutung des Ge

zweiten Reiches ein. Er würdigte den Kampfgeiſt, mit
dem die Bewohner des deutſchen Oſtens ihr Volks
tum verteidigt haben. Der Oſtgedanke habe in Adolf
Hitler ſeinen Retter gefunden. Die Löſung der Oſt
raumfrage ſei deshalb eine Aufgabe, die das geſamte
deutſche Volk zu tragen habe, denn im Oſten ruhe
Deutſchlands Schickſal

Marſchweiſen leiteten über zur

Fahnenweihe durch Kreisleiter Olleſch,
der ſeiner Freude Ausdruck verlieh, als Oſtmärker und
als Vertreter der Partei, die den Oſtgedanken wieder
in das Volk gebracht habe, die Fahne der Ortsgruppe
des Bund Deutſcher Hſten weihen zu dürfen. Wenn
man zurückſchaue auf das Jahr 1933, das ein Jahr
voll Tatkraft geweſen ſei, dann müſſe man Stolz
darauf ſein, was den Auslandsdeutſchen in dieſem
Jahre gebracht werden konnte.

Mit dem gleichen Fanglismus müſſe für das
Deutſchtum weiter gekämpft werden, wie die

Partei um Deutſchland gekämpft habe.
Für dieſen Kampf möge die Fahne Symbol ſein.
„Als Zeichen dafür weihe ich dieſe Fahne mit einer
Sturmfahne der Partei. Denken Sie daran, daß dieſe
Fahne ein Stück Heimatland für Sie verkörpert.“ Auf
der einen Seite trage ſie das Wappen von Kulm, der
alten Grenzſtadt im Oſten, während auf der anderen
Seite die Worte ſtünden: Was verloren iſt, ſoll
nicht verloren bleiben.

Als Treuegelöbnis und Dank für den Führer und
die Partei erklang ein dreifaches Sieg Heil, dem das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied folgten.

Unter den Klängen von Preußens Glorig mar
ſchierten die Fahnen ab, um die Bühne zu urdeutſchen
Darbietungen freizugeben. Nach dem Potpourri
„Jung Kriegers Traum“ führte eine Gruppe
des „Bund deutſcher Mädels“ einige Volkstänze
auf. Von der Hrksgruppe des „Bund Königin Luiſe“
wurde hierauf das eindrucksvolle Theaterſtück „Die
Frauen von Tirſchtiegel“ zur Aufführung ge
bracht. Eine wahre Begebenheit aus dem Jahre 1919
bildet die Grundlage zu dem Jnhalt des Stückes, das
bereits vor einiger Zeit in Merſeburg in Szene ging.
Ungezwungenes Spiel und guter ſzeniſcher Aufbau
ſicherten dem Stück vollſten Erfolg.

Das Orcheſter des Freiwilligen Arbeitsdienſtes in
tonierte zum Schluß „Jch bete an die Macht der
Liebe“, worauf Lehrer Jägſtadt in einem Schluß
wort den Dank der beiden Ortsgruppen ausſprach.

Z.

Vom Gesetz zur Tat
Die Auswirkungen des Geſetzes zum Schutze der Nationalen Arbeit,

Von Oskar Krüger, Leiter des Propagandaamtes der NSBO.
ſetzes auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes zeigt
ſich vor allem durch die große Zahl all jener Geſetze
und Verordnungen und Beſtimmungen, die nunmehr
aufgehoben oder abgeändert worden ſind. üÜberall, wo
der liberaliſtiſch marxiſtiſche Geiſt im Arbeitsrecht
grundlegend geweſen iſt, iſt ihm der Boden, in dem
er Wurzeln ſchlug, entzogen. Nun gilt es, auf dem
eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Denn dieſes
Geſetz, vor aller Welt ein üherwältigender Fortſchritt,
iſt nicht etwa ein Ende, ſondern der Beginn, ein An

fang einer Entwicklung zur völligen Umgeſtaltung des
ſozialen Rechtes. Mit ihm iſt der Grund gelegt,
auf dem aufgebaut werden kann. Noch unendlich
vieles bleibt zu tun übrig bei der unerhörten
Schaffenskraft des nationalſozialiſtiſchen deutſchen
Staates kann mit aller Zuverſicht damit gerechnet
werden, daß auch die Vollendung erreicht und
durchgeſetzt wird.

So ſtehen heute Deutſchlands werktätige Menſchen
dankerfüllt und frohen Mutes vor dem deutſchen
Führer Adolf Hitler, deſſen Führung dieſes gewaltige,
unendlichen Segen ſtiftende Werk geſchaffen hat
Dankerfüllt, weil der deutſche Werktätige weiß, daß
dieſes Geſetz nirgendwo in der Welt auch nur an
nähernd ſeinesgleichen hat, frohen Mutes, weil er
zum Führer jenes Vertrauen hat, dem bereits am
12. November 1933 ein ſo überwältigender Ausdruck
gegeben worden iſt.

Deutkſchland, das Land der nationalſozialiſtiſchen
Arbeit, das Land der ſozialen Ehre freudig bekennt
ſich das werkkätige Volk zu dieſem ſeinem Vaterland!

Die Dentſche Angeſtelltenſchaft
Die Agnſtellkenverbände verſchwinden.

Durch die Neuorganiſation innerhalb der Deutſchen
Arbeitsfront, die in der vorigen Woche durch den
Führer der DAF., Pg. Dr. Ley, bekanntgegeben
worden iſt, hat ſich als notwendig erwieſen, auch
innerhalb der Angeſtelltenſchaft eine organiſatoriſche
Neuordnung zu vollziehen.

Nach vorhergehender Rückſprache des Führers der
Deutſchen Angeſtellten, Pg. Forſter, mit dem
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley,
fand in dieſen Tagen im Hauſe des Geſamtverbandes
der Deutſchen Angeſtellten in Berlin, in Anweſenheit
des Organiſationsleiters der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Selzner, und ſämtlicher Verbandsleiter der
Angeſtellten unter dem Vorſitz des Pg. Forſter eine
Beſprechung ſtatt, in der das Grundſätzliche über
die Neuorganiſation der Angeſtelltenverbände zum
Ausdruck gebracht wurde.

Sämtliche Verbandsleiter erſtatteten zunächſt einen
Bericht über ihre Tätigkeit. Aus den Berichten war
zu erſehen, daß die Arbeit, die in den abgelaufenen
neun Monaten in den Angeſtelltenverbänden geleiſtet
worden iſt. als zufriedenſtellend angeſehen werden
kann. Zwei Millionen Mitglieder werden
heute allein vom Geſamtverband betreut. Der Führer
der Deutſchen Angeſtellten, Staatsrat Pg. Forſter,
Gauleiter in Danzig, gab in großen Zügen

die Richklinien für die Neuorganiſation
der Angeſtelltenverbände

bekannt. Dieſe Neuordnung beſteht darin, daß die
bisher beſtehenden neun ſelbſtändigen Angeſtelltenver
bände verſchwinden und an ihre Stelle

die Deutſche Angeſtelltenſchaft kritt,
die alle deutſchen Angeſtellten umfaßt.

Die berufliche Aus und Weiterbildung wird ge
währleiſtet durch neu zu gründende Berufsgemein
ſchaften, z. B. der Kaufmannsgehilfen, der Techniker,
der Werkmeiſter uſw., innerhalb der Deutſchen An
geſtelltenſchaft. Der Führer der Deutſchen Arbeits
front hat den Pg. Forſter auch für die Deutſche An
geſtelltenſchaft zum Führer auserſehen, der von ſich
aus den Pg. Auguſt Haid als ſeinen Stellvertreter
benannte. Die Verwaltung dieſer Deutſchen An
geſtelltenſchaft liegt in Händen alter, bewährter Natio-
nalſozialiſten

Der Strom muß billiger werden
Die mitteldeutſche Zerſplitterung der Elektrizitätsverſorgung.

Am Sonnabend hielt der Landesverband
Sachſen- Anhalt im Reichsverband der
Elektrizitätsabnehmer (Reg) in Halle ſeine
Jahresverſammlung ab unter Leitung von Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, Merſeburg. Nach Er
bedigung des geſchäftlichen Teiles hielt der Geſchäfts
führer Dipl.-Jng. Volhard einige Referate, denen
wir folgende Ausführungen entnehmen:

Die Elektrizitätsverſorgung von Sachſen Anhalt
biegt nicht in einer Hand, etwa wie im Gebiet des
Elektrizitätswerkes von Rheinband- Weſtfalen (RWE.),
ſondern ſie iſt ganz beſonders ſtark zerſplittert. An
Verwaltungen und Holding-Geſellſchaften kommen in
Frage die elektrotechniſche Abteilung beim Landes
hauptmann der Provinz, die Deutſche EontinentalGas
geſellſchaft in Deſſau, das Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt (Eſag), die Landelektrizität Halle, die Thürin
ger Gasgeſellſchaft in Leipzig, die Allgemeine GasAG.
in Deſſau. Beſonders groß iſt die Zahl der Kraft
werke, die für die öffentliche Elektrizitätsverſorgung
Strom erzeugen, aber ihn nicht ſelbſt verteilen. Es
ſind 29, darunter Zſchornewitz mit 440 000 Kilowatt
und die Großkraftwerke Erfurt und Magdeburg
(Mikramag). Die meiſten liegen auf den Braunkohlen
gruben. Nur Erfurt Magdeburg und Bleicherode be
ziehen die Kohlen mit der Bahn, Magdeburg ſogar
Steinkohlen. Daneben beſtehen noch 38 Kraftwerke,
die auch ſelbſt verteilen, an der Spitze Halle, Weißen
fels, Zeitz. Weitere 27 Werke erzeugen ſelbſt, be
ziehen aber noch Zuſatzſtrom, wie die Städt. Werke
Magdeburg, Deſſau, Halberſtadt, Nordhauſen.

Neben 34 überlandzentralen die größten ſind
Z. Anhalt und Ug. Südharz gibt es noch. 47 Ge
meinden, die den Strom, den ſie beziehen, ſelbſt ver

Daimler-Benz A. G. Verkaufstelle: Halle, Hindenburgstraße 59, Fernruf 290 15.

teilen, und 22 Gemeinden, die ihre Stromverſorgung
privaten Unternehmern überlaſſen haben.

Die Höchſtſpannungsverteilungen mit 50 bzw.
100 000 Volt gehören der Eſag, deren Umſatz zirka
360 Millionen Kwh betrögt. Die Eſag iſt die Mittlerin
zwiſchen den Kraftwerken und den Verteilungs- über
landzentralen; ſie verteilt nicht ſelbſt an Kleinabnehmer,
aber ſie iſt an 5 überlandwerken beteiligt, Bitterfeld,
Mansfeld, Zeitz-Weißenfels, Südharz und Landkraft-
werke Leipzig. 10 Überlandwerke gehören zur Land
ebektrizität und 3 zur Conti,

Die Strompreiſe ſind im Bereich der Land
elektrizität ziemlich die höchſten von ganz Deukſch-
land. Daran iſt haupkſächlich die ZJerſplitte-
rung ſchuld; denn die Kohlenbaſis iſt überall
im Gebiet die gleiche, und die Großverkeilung liegt
über das ganze Gebiet in einer Hand.

Eine Vereinheitlichung der Tarifgeſtaltung nach
dem Muſter des RWE. wäre dringend notwendig.
Wenn z. B. 1 kwh in Kölleda verkauft wird, ſo
nehmen daran 12 Verwaltungen Anteil: Gas und
Elektrizitätswerk Kölleda AG., Magiſtrat Kölleda, All
gemeine GasAG. Bremen, RWE. Eſſen (denen das
EW Kölleda gehört), Landelektrizität Überlandwerk
Bretleben in Artern (die den Strom liefern), Haupt
verwaltung der Landelektrizität in Halle, Eſag Halle,
Landkraftwerke Leipzig (die beide Strom für Bretleben
liefern), Provinzialverwaltung Merſeburg, Continen
talGasgeſellſchaft Deſſau (denen die Eſcg gehört),
Elektrowerke Berlin (die den Strom für die Eſag
liefern) und Viag (bzw. Reich), der die Elektrowerke
gehören.

Ehe nicht eine gründliche Vereinfachung und
Zuſammenlegung der Verwalkungen erfolgt, iſt
mit einer fühlbaren Senkung der Skrompreiſe
nicht zu rechnen.
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fie Hitſer n e Machge
eserwetftbewerb

Der Leſerwettbewerb: Nachfolgend
veröffentlichen wir die zweite Arbeit im Deutſchen
Journaliſtenwettbewerb Mit Hitler in die
Macht“. Einſendungsbedingungen ſiehe Ausgabe
vom 3. Februar.

Die ſchinchzende Schweſter
NSK. Es war zu Anfang meiner Laufbahn, nach

dem ich den Geruch der Drudfarbe und das Rollen der
großen Maſchinen in mich aufgenommen hatte. Zwei
Tage wanderte ich durch alle Stuben der Redaktion,
um endlich am dritten im Vermiſchten Teil und Unterm
Strich bei Herrn Achim Zuckerleim zu landen.

Ich ſtand vor ſeiner gezückten Füllfeder wie Winkel
ried vor den Speeren der Hahnenſchwänze, während
er wit ſpitzen Fingern meinen erſten Artikel entgegen
nahm. Er war mit Feuer geſchrieben, glaubt mir,
denn ich war mit großen Vorſätzen zu Zuckerleim ge
kommen. Ich wollte beweiſen, daß Schriftleiter Volks
tribunen ſind und als Bannerträger der öffentlichen
Meinung eine Sendung haben

„Sie ſind mein Mann“, mußte er ſo glaubte
ich gleich ſagen. „Auf Sie haben wir ſchon immer
gewartet.“

„Natürlich“, war alles, was Zuderleim heraus
brachte. „Ein Anfänger.“

Dann warf er die Arbeit in den Papierkorb und
als ich ihn nach dem Grund fragte. „Aber Sie
wurde zwar blaß wie weißer Käſe, aber das änderte
nichts an der Tatſache, daß ich zunächſt ein toter Mann
blieb und meinen Ehrgeig und meine Sendung unter
Zuckerleim- Artikeln begraben mußte

Eines Tages lief ich dem Direktor über den Weg.
„Wo ſind Sie denn jetzt fragte er beiläufig

„Bei Herrn Zuckerkeim“, gab ich höflich zurück.
„Sehr gut für Sie“, meinte er kurz „Bei der

Schweſter. Das iſt gerade die vechte
Dieſe Leute können wir brauchen.“

Erſt viel ſpäter begriff ich, was er damit meinte.
Indeſſen blieb ich viele Monate an Herrn Zuckerleim
angehängt. Sein Weſen glich einer gleißenden, flachenShetbe Er war mehr als ein tüchtiger Schriftleiter

oder ein gewürfelter Reporter. Er war ein Dichter
eigener Art. Wenn er hinterm Tintenglas hockte,
mwüchs er über ſich ſelbſt hinaus. Dann drehte ſich das
Kaleidoſkop ſeiner Einfälle und wurde zu vielen hundert
kleinen und kleinſten Geiſtern, die um ihn herumſaßen
und ihm lauſchten. Sie erzählten ihm lauſend Geheim
niſſe, die er in ſeine Schilderungen einwob. Die zähe
Maſſe der belangloſen Tagesereigniſſe, die er be
arbeitete, wurde unter ihrem Einfluß zu einem glitzern
den, ernden Bauwerk, lockend und ſeltſam wie eine

r ſo re viei rieb er neckiſche Dingerchen, die ihn zunichts verpffichteten. Nur mitunter ſprach tiefe Shwer
mut aus ſeinen Abhandlungen

„Die Börſe war ſchlecht“, erwiderte er mir einmal,
empfahl mir, zunächſt ſeine Korrekturen zu leſen. Jch
merken das nicht. Sie haben keine Fingerſpitzen Siewerden es zu nichts e m. geeſite

Deshalb blieb ich im lepptau des Herrn Zucker
leim. Endlich bot er mir eine Gelegenheit. Es war
ein über einen Douertanz in der Honolulu
Bar. Acht Tage lang ſah ich dort ſtumm zu. Am
neunten brachte ich meinem Zuckerleim einen Bericht,
der unbedingt zur Schließung des Lokals ſſthren mußte.
e hatte mal ordentlich vom Leder gezogen, wie man
o ogt Es war mir ſehr ernſt damit

Sind Sie denn total übergeſchnappt?“ fragte mich
Zuckerleim und ſeine Augen kamen bedenklich aus den
Höhlen. „Die Honolulu iſt unſer beſter Auftrag
gehe im We e

Tags d f erſchien ein Zuckerleim- Tangbericht.Da ich befangen war, muß J es ablehnen, en
zu urteilen. Ich bezweifle r nicht, daß ihm der
Verein lahmer Streichholzhändler noch nachträglich ein
Diplom widmen wird. So tüchtig war Zuckerleim.

Er zeigte ſich überhaupt als ein Meiſter der Ver
chleppte ihm Berichte herbei über

Parlamentsſizungen, die wie wirkten.
J den Gerichtsſälen

ch nur konnte, alle die Lockun
unſeres vielgeſtalrigen Lebens

Zuckerleim hörte mi aufmerkſam an. Dann be
er zu ſchreiben. ne Parlamentsſchilderungen

ſen fich aus ſeiner Feder ſpannender als ein Box
matſch über fünfzehn Kunden mit knockout und Tief
ſchlag. Unübe offen geradezu waren ſeine
lungen wenn er die Geheimgä
und Verwilderung erforſchte. Der nüchternſte Tat
beſtand glich einem Kriminalroman im letzten Kapitel.
Die Geſtalten der VBöſewichter

zu ſtiller Größe und ihre Taten zu einer An
lage nene die dieſe Armen ſchuldig werden ließen.

r n n Staatsanwaler ſeinen 50. Geburtstag feierte, wagte ieinen Vorſtoß. „Es iſt zwecklos“, meinte er. er
werden niemals erſte Garnitur werden. Ein Zeitungs

Die vier betrunkenen Räuber

bei Kreypan
Skizze von Dagny Tejas, Leipzig.

an pau W Reiter.
mächlich trotteten die Tiere in, als wüßtenſie, daß ſie nur Betrunkene auf ren Rücken S

Es waren Soldaten, die ſich, da ſie des Kriegs
handwerks müde waren, auf eigene Fauſt davon und

t hatten. Vier Stück von der Sorde
von Men die ohne Erbarmen und Mitgefühl
vaubten und plünderten, wo ſie nur konnten. Hinten
in den Satteltaſchen führten ſie eine ganze Menge
Beute mit, die die armen Tiere kaum ertragen konnten.

In Merſeburg hatten ſie geſchlemmt und gezecht.
Aus Angſt aber vor dem mitgeführten Raub mochten
ſie nicht dort im Gaſthauſe übernachten und ritten,
beſoffen wie ſie waren, nach Lützen

Es war ein wunderbarer Juliabend. Der Neunte
des Jahres 1684

Hier und da gab es ſchon abgeerntete Felder auf
den Fluven.
Doch wurde ſchon Miſt gefahren, die Bauern mußten
fleißig ſein, wenn ſie nach den Ausplünderungen der
Schweden ſowohl wie auch der Kaiſerlichen für Menſch
wie Vieh für's nächſte Jahr eine beſſere Ernte er
arbeiten wollten

So begegnete den vier Betrunkenen auch ein
ſchwerer, mit vier Pferden beſpannter Miſtwagen des
Herrn Georg Heinrich von Wolffersdorf. Die Pferde
keuchten den ſchlechten Weg dahin, die Räder ſanken
tief in die Furchen ein.

Da ſprenaten die Reiter hervan, hießen den Fuhr
nann ſtillhalten und ſpannten ihm das vorderſte Paar
Pferde aus, die ein wundervoll glänzendes Fell zeigten.
Sie beluden die geraubten Diere mit ihren Laſten und
ritten davon.

verfehlt hat. Sie wollen n
Aber unſere Zeit verlangt
ſeine Stimme weich und
dieſe Zeit“, fuhr er fort.
können, einfühlen und mit
formen. Aber Sie werden

„Oder ſiegen“, gab ich

vollem Jammern ein
Damals erſt

Welt nicht mehr“, bemerkte
die Stube und räumte mir

ſchreiber Jhrer, Art iſt ein Menſch, der ſeinen Beruf

Zuckerleim endgültig erledigt.

iwilliger als ich ge hatte.wie habe ich Vettern nicht wieder. Eines
Tages erfuhr ich, daß er nun doch wieder einen Beruf
entdeckt habe. Er ſei jetzt Hilfsbremſer am Rollwagen
einer durch Guropa ziehenden Zirkustruppe.

Ein
ur immer Schlachten ſchlagen.

die Demut.“ Dann wurde
vertraulich. „Sie iſt hart,

„Man muß ſich anpaſſen
ihr gehen. Sie wollen ſie

n zerbrechen.“
zurück und war damit für

händler, ein j
bekiekt ſich de

macht:

Als die Sturmfahnen der braunen Bataillone über W
alle Straßen wehten, wurde aus Zuckerleims demuts

Schrei ſchmerzlicher Entrüſtung.
erkannte ich,

ſchluchzende Schweſter genannt hatte.
weshalb man ihn die Dei

„Jch verſtehe die Sentimenta
er bitter. Dann verließ er haft, wo der
ſeinen Platz ein. Er ging ſtimmt:

nde und den r ei
hinter uns liegenden Perio
zeitigſtufe darſtellt. So iſt nun a

zu vergegenwärtigen. Di
1848/49, geſchichtlich geſehen
zur Gründung des Bismar

gerſchellen, als ſie mit der

noch einmal durch den Glanz
und zuſammengefaßt werden.

mehr bedurfte.

erſuch mußte auch zugleich
gut Gegenſpieler im Nor

al

furt a.

in ſeiner inneren Struktur

befehl des Kaiſers. Die
Bayern, Württemberg war

gelang nicht, dem

ein Ende zu bereiten.

auf der Bahn zur Reichsref
dings wurden auch durch die

allem fand
ſcheidenden Anlauf.

wie er wußte, gerade zurper ſanete er der Sther

Der Edelmann war ſo jäl
Knecht noch nie geſehen.

Der nickte
„Dann komm. Wir re

Heinrich.
„Sie haben unſere beſten

der Knecht zu ſagen, „geradehatte, und ſie alte Kunne.“

„Gut, gut“,

Die Dunkelheit fiel ein.
Ab und zu blieben, die

lauſchten.

der Beraubte, daß ſiewaren Nun us de es ihn

mehr Waffen bei ſich trug,
Aber ihm war nicht bange

gewohnten Stimme ihnen
Pferde, das zivorderſt ſchrei

will in die Luft ſteigen.

nicht frei.

Der Fuhrmann aber, da ihm die Tiere ſo frech ge
ſtohlen wurden, ſpannte das dritte aus, ſetzte ſich dar
auf und jagte auf Umwegen über die Wieſen an der
Saale entlang nach Keuſchberg, allwo ſich ſein Herr,

Und zu den Kumpanen
etwas zu, das niemand e
Sinne nach getrerlich nach
einer der vier Reiter ſticht

auch den Anfang einer neuen Fortentwickklungs

ein neues Stück vorangebracht worden. Was nun noch
folgt, iſt lediglich der Abſchluß der Kuppel, denn ge
richtet iſt das Gerüſt, das ſie tragen ſoll, bereits heute

Um zu dieſer Feſtſtellung zu kommen und damit
auch die Bedeutung des großen Werkes zu erfaſſen, iſt
es notwendig, die letzten ſtebzig Jahre noch einmal ſich

mit ihrer bürgerlichen Jdeologie in dem Augenblick

war 1918 vollendet, ſie waren Werkzeuge in den Händen

Die Geſchichte der Reichsreform beginnt mit dem

Fürſtentag in Frankfurt 1863,

als Kaiſer Franz Joſeph von Oſterreich zum letztenMale den Werſud unternahm, das Deutſche Reich im

sburger Sinne um und u Dieſer erſte

sburger Löſung die kleindeutſche Löſun
preußiſchen Spitze ſtellte. 1866 war die erſte Reichs
reform mit Hilfe des Schwertes. Die Länder Hannover,
Kurheſſen, HeſſenNaſſau und die freie Stadt

M. verſchwanden auf der deutſchen La karte
und wurden Preußen eingegliedert. Der ſiegreiche Krieg
1870/71 ermöglichte einen weiteren Schrikt, nur daß
diesmal an die Stelle des Schwertes der Vertrag tritt.
Das neue Deutſche Reich mit dem preußiſchen König
als deutſchen Kaiſer an der Spitze iſt die ſtaatsrechtliche
Verwirklichung der klein deutſchen Löſung, die
ewiß ſchon ein unendlicher Fortſchritt iſt gegenüber
em Deutſchen Bund, aber doch ein Torſo bleibt, weil

die Frage DeutſchlandOſterreich ungelöſt bleiben muß.
Solange das Deutſche Reich einen „ewigen Bund“

der Fürſten und freien Städte darſtellte, hat ſich nichts

Rechte der Länder außerordentlich ſtark zugunſten des
Reiches eingeſchränkt worden waren, blieben ſie dennoch
in zahlreichen Fällen beſtehen. Neben der kaiſerlichen
Marine, die alſo Reichsangelegenheit war, gab es
Kontingentsheere, wenn auch unter einheitlichem Ober

wende ihr beigetreten. Jxgendwelche Verſchiebungen der
Grenzen der einzelnen Länder erfolgten nicht, ja, es

Unfug der Exklaven und Enklaven

Erſt der ungeheure Erdrutſch, den Krie
volution herbeiführten, vermochte einen Schritt weiter

alle Haupthinderniſſe der früheren Zeit beſeitigt. Vor
man nicht den Mut zum letzten und ent

Auch die Länderfrage wurde in

ger aufhielt.

nehmen ihnen die Tiere wieder ab“, befahl Herr Georg

u beruhigte ihn ſein Herr.ihnen übel zu ſtehen bekommen. erwuge beſtiegen ſie ihre Pferde und ritten nord

t Ja, da ganz von fern klang das
von vielen Hufen es mochten wohl ſechs Pferde ſein.

Als die vier Straßenräuber in Sicht kamen, ſah
immer noch ſtark betrunken

„Halt!“ donnerte er mit

Dies aber, erſchreckt durch den Anruf und wohl auch
durch den Sporenſtich des Reiters geplagt, tänzelt und

Aber des Edelwannes nervige Fauſt gibt den Zaum

„Hände weg!“ brüllt der Beſoffene außer ſich vor
Wut und wird blaurot im Geſicht.

roßer,Patrieechahnn wird beim Uberſchreiten des Fahr

damms von der Handkarre eines s
ſtreift und äußert darüber in einigen würdig gewählten
Worten ſeinen Unwillen. Da dreht ſich der Lumpen

olle Silberpappel!“
Der Berliner hat Fatalismus,

„janz nach ſeine Faſſong“, und da er an der Dichteritise leidet, hat er die
Alle Tränen dieſes Lebens
Fließen in een Kellerloch

„Jck weeß nich, wat ſollet bedeiten,
Det ick ſo melanklötterig bin

Der charakteriſtiſchſte Punkt im Leben des Berliners
iſt ſeine Abwehr und Verteidigungsart, ein Kapitel,
ſo groß, ſo gewaltig, ſo (zwerchfell) erſchütternd, „det

Nr. z

von unseren lands/euten
Aus Berlin.

alter Herr mit ſchönem, weißem

Lumpenmatzes! ge

unger, friſcher Burſche, verwundert um,
n alten Herrn und ſagt: „Quatſch nich,

ſelbſtverſtändlich

ſich auf

eene nich et is verjebens

en Zuſtand einen Vers ge

ne Keile kriſte dochl“
l zu ſein, iſt nur auf Landpartien ſtatt
Berliner dann ſein Lieblingslied an

70 Jahre Geschichte der Reſchsreform
Vom Frankfurter Fürſtentag bis zu Adolf Hitler.

Man muß es ſich immer wieder von neuem vor
Augen halten, daß wir Zeitgenoſſen einer der größten
e a Enkwicklungen ſind, die nicht nur das

einer Weiſe

lich anmerkte.
ner größeren geſchichtlichen, durchgeführten
de bedeutet, ſondern gleich

Juſtiz und der
uch die Reichsreform wieder

Berückſichtigung

i menten ne Revolution der Jahre geger
eine unerläßliche Vorſtufe

ckſchen Reichs 1870, mußte

wiedererſtarkten Macht der

der Kaiſerkrone überſtrahlt grotesk an, daß
Jhre geſchichtliche Aufgabe

Unterausſchüſſe
mentarier und
Vorſchläge verdi

der J bleiben, weil der
den, ismarck, gegen die

mit der

war er keinerrank

noch Muß

handelt wurde,

geändert. Wenn auch die

Dieſer kam am
hebung

Reichspoſt umfaßte nicht
erſt um die Jahrhundert

ſchuf.

und Re Egoismus und
immer wieder

orm zu erzwingen. Aller
Weimarer Verfaſſung nicht

koren hat,
Jahren.

Das vierte zu in den Leib,
eit halber, am Zaune mit

Nun aber
hzornig, wie ihn der junge

iten ihnen entgegen und Arnhold, der
itten iſt, kniet

Pferde genommen“,

„Es ſoll
kannte, als

gut ne
o gerne ertebeiden Reiter ſtehen und 9

etrappel

Hilfe zu holen.

wohl gereuen, daß er nicht
als ſein kurzes Schwert. Wagen ſaß

ſeiner ſtarken, W Herrn, der ſiets
mentgegen. und fällt

tet, in die Zügel. Aber Gott hatte
Tags davauf
Er ſtarb, wei

zählte. Sie abe
vor Dreihundert

„Hände weg!“ Deutſchland alle
gewendet, ziſcht

Dennoch wird es dem Herzensluſt.
Halunkenart befolgt, denn land nun wieder
den Edelmann von hinten l ſolch unwürdiges

verhandeln in der

Reichszollverwaltung.

Reichsſpitze möglich.

ſtaatsrechtlicher Eierſchalen
bei der Behandlung der außenpolitiſchen Fragen. Mehr
als einmal wurde die deutſche Außenpolitik dadurch ge
hemmt, daß die

Durch die ſinnloſe Ubertragung des demokratiſchparla
mentariſchen Syſtems auf die Länder wurde vollends
ſtets von neuem Unruhe erzeugt.

x er e dI t c T f rts iſt für Deutſchlanürſten zuſammenſtieß. Die Dynaſtien in Deutſchland underte iſt fürS war u geſchichtliche Notwendigkeit, erſt Reichsreformprojekte. Es

nungen, ob föderaliſtiſche, ob unitariſtiſche Löſung, be

d war, daß die rena icht Denkſchriften, Broſchüren, Ausſchüſſe uſw. unüberſehbarder Vorſehung, die ſie beiſeite legte, als ſte ihrer nich waren. 1926 gründete der ehemalige Reichskanzler und

jetzige Botſchafter in Waſhington, Dr. Hans Luther, den
„Bund zur Erneuerung des Reiches“. Seine Arbeiten
hatten das Verdienſt, wenigſtens in den Wuſt der Vor
ſchläge und Gegenvorſchläge
hineingebracht zu haben.
vom Verfaſſungsausſchuß der Länderkonferenz zwei

Entwurf, der eine Ko
riſtiſchen und föderaliſtiſ

abermals unter den Tiſch fiel.
Entwicklungen vom Jahre 1980 ab ließen weder Zeit

e übrig, ſich der Frage der Reichsreform zu
widmen. Die Unmöglichkeit des
erſchien aber beſonders in grellem Licht, als 1932 vor
dem Staatsgerichtshof in Leipzig die Klage der ab
geſetzten preußiſchen Regierung gegen das Reich, der ſich
aus grundſätzlichen Erwägungen auch Bayern,
Württemberg und Sachſen

preußiſche Regierungen nebeneinander beſtanden.
Eigentlich war die Notwendigkeit eines entſcheiden

den Schrittes ſchon
fehlte es an einem

hätte ſich ſe
den bisherigen Zuſtand beſtehen laſſen. Als die Wahlen
im März einwandfrei den
ſache r Wieiſcal c war es nur eine ein
ache Logik, da s Gleichſchaltungsgeſetz die ſchlimmſten zAuswüchſe des Sanderperlan ten ten ine r h ſeinen Weiſungen zu fügen.

das Reichsſtatthaltergeſetz auch eine neue organiſatoriſche
Inzwiſchen ſind

änderparlamente abgeſchafft worden, der letzte Schritt
in der Neueinteilung Deutſchlands iſt nunmehr erfolgt.

Deutſchlands verhindert. Der Einheitswille des deutſchen
Volkes, der ſich Adolf Hitler zu ſeinem Vollſtrecker er

vollendete die Staatseinheit nach ſiebzig
Nunmehr läßt ſich

nicht mehr zurückdrehen. Ein Deutſchland!

wund von ſeinem Roſſe ſtürzt
en Mat wo n die nun wieder, zum

wievielten JKennſt du ſie auch der, Arnold?“ f Knſg e e Dntthen d de„Kenn ie genau wieder, Arnold?“ fragte günſtigt von it, davon, die beiden umer ihn er ſente n Pferde mit ſich nehmend.

os auf der Landſtraße liegt. Jhm fließen die Tränen
über die braunen iden Haus, den ich ſo gern zweier geſtohlener Pfer
Aber er will es ſi
weint auch mit über den Verluſt der beiden Tiere, die

5Hans und die ſchöne

och nun galt es, nicht Zeit zu verlieren.Er viß ſich ein Stück en
notdürftig die Wunde. Dann jagte er nach Keuſchberg,

Mit viel Liebe und Sorgfalt
ſpäter den e verwundeten Schloßherrn auf einem

ein Heim.

d Jndes ſaßen Mutter und Schweſter an des

w. ü iotwunden Lager und wuſchen und kühlten ſeine Wunde Was ſind Se n

Der Feldwebel nickte ſtreng „Gut! Wenn
fehlen, wiſſen wir wenigſtens, wo wir ſie zu ſ

wie es ja ſooft im Leben iſt
Es iſt eine kleine Geſchichte nur, die ich hier er

gelöſt der man das Hin und Her
Dunkelkammer der Kompromiſſe deut

Gewiß bekam Deutſchland zu der völlig
Reichspoſt eine Reichseiſenbahn, eine

Aber ſchon in den Belangen der
Polizei war keine Überleitung an eine

Das Allerſchlimmſte war aber die
gewiſſer

Länderregierungen in ihren Parla
die Reichsleitung Stellung nahmen.

dritte Jahrzehnt des 20. Jahr
o recht das Jahrzehnt der

mutet uns heute bereits
um 1925 herum der Streit der Mei

einigermaßen Ordnung
Jm Sommer 1929 wurden

eingeſetzt, an denen führende Parla
Ländervertreter beteiligt waren. Jhre
chteten ſich bereits zu einem konkreteren

romißlöſung nach der unita
en Seite war. Infolgedeſſen

der beiden Seiten genehm, ſo daß erie Wnerpoaſche

bisherigen Zuſtandes

Baden,
angeſchloſſen hatten, ver

mit dem Ergebnis, daß ſchließlich zwei

längſt erkannt worden. Jedoch

entſcheidenden Anſtoß.

30. rn 1933. Die nationale Er
lbſt untreu ſein müſſen, hätte ſie

Kurs erkennen ließen, der

im Oktober auch die

Souveränitätsverlangen haben einſt
von neuem die wirkliche Einigung

det Ende von weg is!“ Daß ihm, den Berliner, wo
haupt ein anderer bedrohen oder angreifen könnte
für ihn unfaßbar. Er bezweifelt auch daher un
immer den Geiſteszuſtand des Gegners: „Wenſ
biſt wohl brägenklikerig haſt woll'n Bandwurn
Kopp, du verhedderte Antennel!“ in

Und nach dieſer teilnahmsvollen Erkundi wi
der Spieß umgedreht. Da entſtehen dann We W
von ſolcher Kühnheit, daß ſich der andere Berlin
manchmal ſelbſt verwundert: „Du abgeknapper
Kirſchkuchengeſichte, ſoll ick dir mal eene ins e
buch jeben, det dir der Text die Backen rn
wennſte jetz nicht vadufteſt, hau ick dir uffn py
dette durch de Rippen kiekſt, wie'n Affe durchs gitte

Ja um es ganz kurz zuſammenzufaſſen: der Ver,
liner iſt ein Gemütsmenſch, und ſeine Art iſt lieh und
beſcheiden, nur reizen darf man ihn nicht. Das kann
er nicht vertragen. „Denn dann“ hat einer mal ſur
Entſchuldigung geſagt „werd ich eklig und hau den
Stänker an'n Koöpp, det ihm die Miteſſer wie Rakelen
aus det Geſichte ſprühen.“

Schwäbiſches
Im Bunten Abend des Südweſtfunks er.zählte Willi Reichert folgende Geſgiht G

einer ſchwäbiſchen Landſchule:
Pauſe zwiſchen den Unterrichtsſtunden. BeiKleinen ſitzk der Lehrer am Pult, während die v

faſt alle in den Hof gegangen ſind. r einer drüch
ſich auf ſeiner Schulbank herum. Mit einem bitter
böſen Geſicht.

„Was haſcht denn, Karle?“, fragt der Lehrer.
„Bauchweh“, ſagt Karle und krümmt ſich.
„Was Bauchweh? Ja, muſcht (mußt du) naus?“
r a.„Warum gehſcht denn net naus?“
Tiefſte Entrüſtung: „Ha, jetzt in der Pauſe

Und hier noch einige Perlen ſchwäbiſchen Humors
S' Adölfle und's Mariele ſpielen miteinander S

Mariele hat von Weihnachten her ein „Schnigtzbrot
mit Zibeben (Sultaninen), Mandeln und ſonſtigen
guten Sachen in der Hand und futtert kräftig S
Adölfle hat's Zuſehn. „Weiſcht' was, Mariele“, ſagt's
Adölfle, „jetzt ſpiele mer Doktorles und i nehm
dir die Mandeln raus!“

e

Die Mutter ſitzt am Bett vom Peterle und will
ihn mit Singen und Märchenerzählen zum Ein
en bringen. Gerade iſt ſie bei einem wunder
chönen Märchen: „S' war emal e Prinzeſſin Hu,

die ging auf de Roteberg Hu, da begegnet ihr ein
Prinz, HuJene halt emol endlich dei Goſch und loß mi

ſchlofe“ ſagt's Peterle und dreht ſich um.

Eine Prachtvaſe iſt zerbrochen. „Du, Mutter, wer
hat die Vaſ zerbroche?“ fragt's Heinerle ſeine Mama

„Der Vatter“, ſagt die Mutter unwirſch.
„Au fei, Mutter, darf i aufbleibe bis d'r Vatter

heimkommt?“

Tag der Zeugnisausgabe. Willi kommt etwas be
treten nach us „Na, was hat's gewwe, Willi
fragt der Vater. Stille. „Na, wie is es?“ wiederholt
der Vater. „Weiſcht was! Vatter!“, ſagt Willi, die
Hauptſach' iſch doch, ma bleibe g'ſund.“

Jn Schleſien. vKantor Kr. in L. will eines Tages den kleinen
Anfängern die erſten Elemente des Schreibens bei
bringen, und zwar zunächſt den leichteſten Buchſtaben,
das kleine i. Ein Junge ſtellt ſich beſonders ungeſchick
Der Kantor ſetzt ſich zu ihm und führt ihm die Hand
bei dem Auf und
braucht nur den Punkt zu machen und der gelingt ihm.
Als es mit dem Auf und Ab ſchon das drittemal nicht
gehen will, blickt der Junge treuherzig den Kantor
an und ſagt:

Ab und Aufſtrich; der Junge

„Wißte wos, Kanter? Mach' du de Strichla, ich
war' die Pinktla macha.“

Ein ſchleſiſcher Dorfſchulmeiſter wird während des
Unterrichts durch einen wichtigen Beſuch abgerufen
Er beauftragt den älteſten und vertrauenswürdigſten
Schüler, inzwiſchen Ordnun i
ſeinen Mitſchülern unter An er von Strafe ein,

e

zu halten und ſchärft

r Beſuch nimmt
en Lehrer unerwartet lange in Anſpruch, man ver

nimmt bereits verdächtige dern a aus der Schul
ſtube, und plötzlich ruft der Ordn
aufgeregt:

ungsſchüler ſehr

„Herr Lehrer, Herr Lehrer!“ ruft er, „jetzt müſſen
Sie aber kommen, ſe wollen mich nich meh operieren!

das Rad der Geſchichte
Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise,

daß er die Zügel laſſen muß und tot

zum Mörder geworden
Sporen und ſprengen, be

ſofort vom Rüden des Pferdes ge-

J bei ſeinem Herrn, der beſinnungs

3 Herr nun wegenvielleicht noch ſterben muß.
ich nur nicht eingeſtehen er

noch Fohlen geweſen, den braunen
braäve, alte Kunne. Ob ſie es

bei ihnen, ſo gut, wie bei ihm, der ſie
und putzte

uch weg und verband

führten ſie wenig

im Vorzimmer bei ſeinem verehrten
ſo mildtätig geweſen und gevecht, und

es anders mit dem Tapferen beſtimmt.
ſtarb er.
l er tapfer und treu und gevecht war,

r ſagt uns von den Nöten jener a
en von Jahren, da unſer gelie
n Räubern und Plünderern preis

er ihnen gegeben war, die es verwüſteten und ausvaubten nach Umgebung wird durch Sie eine große Verſtimmun
Dem Himmel ſei Dank, daß Deutſch haben.“
zur Einheit erwacht iſt und ihm wohl

es rm da. „Jch ſehe eine große

Humoriſtiſche Ecke
Vererbung.

Das Kind iſt ein Satan. Herr und Frau Mulmich
zanken ſich, von wem es dieſe niedlichen Eigentümlich
keiten geerbt hat. „Vo n mir hat es denCharakter nicht“, beteuert Frau Mulmich e

akter n 3ich gern“, ſagte Mulmich, „du haſt ihn ja, Gott ſei
Dank, noch!“

Berfehlt,
Sie: „Sie finden alſo, daß ich gut ausſehe, Her r

Profeſſor Er: „Wie ein achtgehnfähriger Pfirſich
meine Gnädige!“

Lakoniſch.
Sohn: „Wo bleibt Geld?

Dein Walter
Vater: „Geld bleibt hier!

Dein Alter.

Aus einem Kolportage-Roman.
z als Emil eintrat, ſtand ſeine Geliebte vor den

eöffneten Arzneiſchrank. „Was nimmſt du dir da
ragte Emil. „Das Leben hauchte ſie noch und

entſeelt in ſeine Arme.

Säbelſchlucker.
Die neuen Rekruten werden in ien ein

eteilt. Der Feldwebel nahm die Perſonalien, auf.

Zivil?“ „Säbel rtzt Waffen
uchen

aben!“
Karkenſchlägerin.

Manuella ſchlägt Karten Der junge Mann ſi
erſtimmung

det nun Manuella. „Eine ältere Dame in Ihre

Der junge Mann nickt: „Das werden S

Schichſal ſo leicht nicht wieder droht. 33 wenn ich Jhnen ſage, daß ich kein Geld mit

R
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Nr. 30. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Montkag, den 5, Februar 1934.

Aus Mitteſcdeutteh land

Landeserziehungsheim Nordhauſen
Ein neuer Direktor.

t Nordhauſen. Der Provingialausſchu tte kürzlich den Studienrat Paul mit J L
in Direktor des Landeserziehungsheims Nordhauſen

ernannt. Jn einer feierlichen Zuſammenkunft der
Jugend und Erzieherſchaft wurde der neue Direktor
in ars Direktorialgeſchäfte eingeführt. Das Nord
häuſer Landeserziehungsheim iſt gegenwärtig mit über
250 gern gg beſetzt. Darüber unterſtehen
dem Heim 150 Jugendliche, die in Arbeitsſtellen unter
gebracht ſind.

Jugendlicher Lebensretter.
t Nordhauſen Der fünf Jahre alte Herbert

Gaduff bekrak den zugefrorenen Schwanenkeich und
ſtürzte in eine offene Stelle. Seinem zehnjährigen
Bruder gelang es, ihn wieder aus dem Loche heraus
zuholen und in Sicherheit zu bringen.

Ein Kind gewinnt 200 RM.
F. Nordhauſen. Bei einem grauen Glücksmann der

WHW. Lotterie zog ein Schulmädchen einen Gewinn d
von 200 RM

Rachſchub auf der Lichtenburg.
Prekkin. 90 Schutzhäftlinge aus dem ThüringerKonzentrationslager Sonderburs ſind auf die nen

burg gebracht worden

Der Tod durch unbeleuchtetes Geſchirr.
Bad Frankenhauſen. Am 31. Oktober

vorigen Jahres fuhr auf der Eſperſtedter Straße ein
Motorradfahrer in den frühen Morgenſkunden auf ein
Geſchirr des Landwirts Ernſt Börner aus Bad
rankenhauſen auf, das unbeleuchket auf der
re Beim Zuſammenſtoß wurde der Mokor

radfa ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb
der Soziusfahrer erlitt ſchwere Verletzungen. Das
gern Sondershauſen verurteilte den ſchuldigen
Landwirk Börner wegen fahrläſſiger Tökung und
Körperverletzung zu ſechs Wochen Gefängnis,
doch erhielk er wegen Zahlung einer Buße von. 500 M.
Strafaufſchub mik Bewährungsfriſt.

Zurück in den Schoß der Kirche.
f Bad Frankenhauſen. ſt die Hälfte derEinwohner Frankenhauſens hatte die zur Recturer

nahme Adolf Hitlers der Kirche den Rücken gekehrt. Bis
jetzt find etwa 400 Austritte wieder rückgängi gemacht
worden. Am Neufjahrstage allein wurden während des
Gottesdienſtes etwa 130 Neuanfnahmen vollzogen; am
letzten Sonntag ſogar 166. 7 Trauungen wurden voll
zogen, daneben 48 Kindtaufen! Die Zahl der Kon
firmanden beträgt etwa 150.

Ein alter Brauch.
f Belgern. Der im Mittelalter gegründete Kirchenchor, die Kantorei, e e e r

NReujahrsbier, eine ſeit alter Zeit jährlich
ſtattfindende Zuſammenkunft, bei der es warme
Würſtchen, Kaffee und Pfannkuchen gibt.

Vom Elbdurchſtich bei Belgern.
f Belgern. 40 Arheiter ſind mit Vorarbeiten für

den Glbdurchſtich beſchäftigt.
25 000- Mark Stiftung für die Winkerhilfe.
gſchornewitzGolpa (Kreis Bitterfeld). Für das

Winterhilfswerk hat die Hauptverwaltung der Elektro
werke AG. Zſchornewitz 25 000 M. zur Verfügung
geſtellt. Das iſt die gleiche Summe, die von der Ver
waltung bereits im Monat Oktober 1933 geſpendet
wurde.

Ein Haustyrann.
Halberſtadt. Ein ehemaliger Bäckermeiſter, der

vier große Häuſer beſitzt, iſt ſeinen Mietern ein rich
tiger Haustyrann r bereitet ihnen allerhand

wierigkeiten, ſchüttet nachts Kohlen und Kartoffeln
auf dem Fußboden aus, damit die Mieter geſtört
würden, uſw. Am gehäſſigſten iſt er gegen Leute
mit Kindern. ie hieſige Mieterzeitung hatte
einen Aufſatz veröffentlicht, der ſich mit dieſem Haus
tyrann befaßte. Der Hauswirt ſtellte Strafantrag
gegen den Geſchäftsführer des Mietervereins Das
Amtsgericht ſtellte zwar feſt, daß ſich der Artikel
ſchreiber einer Beleidigung ſchuldig gemacht hätte, er
kannte jedoch auf Freiſprechung, da es dem Ge
ſchäftsführer die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
zubilligte.

Elbingerodes Bürgermeiſter enklaſſen.
f Elbingerode (Harz). Der preußiſche Miniſter des

Innern hat auf Grund des F 2 des Geſetzes zurWiederherſtellung des Berufsbeamtentums die Ent
laſſung des Bürgermeiſters Paul Selke in Elbinge
rode aus dem Dienſte der Gemeinde Elbingerode aus

geſprochen.

Nr. 30.Amtseinführung
des Landesbischofs Peter

Reichsbiſchof Müller verpflichtet Biſchof Peter.
Magdeburg. Unter Teilnahme der Spitzen ämtlicher Magdeburger Behörden, vor en e Heer

präſidenten, Staatsrat v. Ulrich, ſowie von Ver
tretern des Evangeliſchen Landeskirchenamtes, des
Evangeliſchen Konſiſtoriums ſowie in Gegenwart von
Superintendenten und Predigern aus der gangen
Provinz Sachſen fand am Sonnabendmittag die
feierliche Einführung des neuen Landesbiſchofs der
Provinz Sachſen, T ſtatt. Während das Publi
kum, das ſich in ſehr großer Zahl eingefunden hatte
und die Ehrengäſte ſich im Dom einfanden, ver
ſammelten h die Geiſtlichkeit und die Vertreter der
kirchlichen Körperſchaften in der HeiligenGeiſt Kirche
und zogen dann

Er erinnerte i daran, in ſeiner Amtsführung nicht
nur das Seeliſche zu ſehen, ſondern vor allem auch
das Praktiſche, das jetzt zu erfüllen ſei. Nach dem
gewaltigen Umſchwung, der nur Adolf Hitlerzu verdanken ſei, ſei es gelungen, die Evan
geliſchen in Deutſchland zu einer einheitlichen Kirche

M en ſchien Dieſes Werk fortzuſetzen ſei die
lufgabe des neuen Biſchofs. Ferner ſei ſeine Auf

gabe, daß er ſeinen Amtsbrüdern und allen, die ihm
befohlen ſeien, das Chriſtenkreuz tragbar zu machen
und ihnen die Botſchaft vom Heiland als frohe Bot-
ſchaft zu verkünden. Der Reichsbiſchof verpflichtete
dann den Landesbiſchof zur Treue zum Bekenntinis,
zur Landeskirche zur Treue gegenüber dem Reichs
biſchof, gegenüber der Obrigkeit und dem Führer.
Nachdem Biſchof Peter den Treueeid geleiſtet hatte,
hing ihm der Reichsbiſchof das große ſilberne Biſchofs
kreuz um. Biſchof Peter hielt dann die Predigt über
2. Kor. 1. Kap. Vers 24: „Nicht daß wir Herren ſeien
über eueren Glauben, ſondern daß wir ſind Gehilfen
eurer Freude.“

Durch das Volkswunder, das wir Adolf Hitler ver
danken, ſeien Millionen Deutſcher wieder der Gläubig
keit zugeführt worden. Für die Kirche ergibt ſich die
große Aufgabe, die große Volkswende auch zur Kirchen
wende werden zu laſſen.

Die Kirche müſſe bemüht ſein, nationalſozigliſtiſches
Guk in ſich aufzunehmen, ſonſt könnke die Bol
ſchaft der Kirche nicht fo verkündet werden, daß

de das Volk ſie we
e neuen evangeliſchen Biſchöfe hätten die Aufgabe,Biſchöfe des Volkes zu ſein, nicht aber Herren ver

allem nicht geiſtliche Herren. Sie hätten ihre AÄmter
nur im Sinne des Führertums führen. Has innereBekenntnis bleibe unangetaſtet. Dem über den Glauben

ſei Gott allein der Herr.

Landratunter Anklage der Untreue
Er ließ ſich Arbeiten bezahlen, die ein Angeſtellter machte.

Huedlinburg. Die Halberſtädter Strafkammer
verurteilte am 10. Oktober vorigen Jahres den
früheren Landrat des Kreiſes Quedlinburg und ehe
maligen halliſchen Polizeipräſidenten Runge wegen
fortgeſetzter Untreue zu ſechs Monaten Ge
fängnis.

Der Angeklagte, der das Malerhandwerk erlernt
hatte und Funkkionär der SPD. war, wurde 1919
zum Polizeipräſidenten von Köln ernannt und 1922
auf den gleichen Poſten nach Halle berufen. Vier
Jahre ſpäter kam er als Landrat nach Quedlinburg
und bezog dort das Gehalt eines Polizeidirektors. Jn
ſeinem neuen Wirkungskreis wurde ihm der Poſten
eines Sozietätsdirektors der Seegrabengenoſſenſchaft
übertragen. Von dieſer Genoſſenſchaft erhielt Runge
zur Beſtreitung der Büro und Re d eine jähr
liche Aufwandsentſchädigung von 6 Tatſäch

Schwerer Unfall
auf der Wittenberger Elbbrücke

Ein Toter.
f. Witktenberg. Auf der Wittenberger Elb

brücke wurde ein Trecker, der wegen Verſagens der
Steuerung auf der Brücke liegengeblieben war, von
einer Lokomolive überrannt und vollkommen zer
trümmerk. Der Wagenführer, der 28jährige Walter
Sfemann aus Seehauſen, wurde auf der
Stelle getötet. Die Brücke war mehrere Stunden für
den Verkehr geſperrt. Die Schuldfrage iſt noch nicht

Nach bisherigen Feſtſtellungen war der

recker r m einer e pret eFührer ſoll auch von zwei Radfharern wor
ſein, die Warnung jedoch nicht beachtet haben.

Ein Schwindler feſtgenommen.
Magdeburg. Ein in Magdeburg ſich aufhaltender

Kaufmann, der polizeilich nicht gemeldet war, wurde
vorläufig feſtgenommen und dem hieſigen Gerichts
efängnis zugeführt. Er gab an, daß er ſchon ſeit zwei

hren Warenbeſtellungen auf Textilwaren entgegen
nimmt, ſich die Waren ſchon bei der Beſtellung be
zahlen ließ, dieſe aber in keinem Falle lieferte. Er
will nach ſeinen eigenen Angaben etwa 150 Perſonen
in einer Geſamthöhe von etwa 3000 RM. geſchädigt
haben. Sein Tätigkeitsgebiet war vornehmlich auf dem
flachen Lande.

75 Jahre Leipzig-- Berlin mit der Eiſenbahn.
Leipzig. Am 1. Februar ſind es 75 Jahre, daß

der Betrieb der Eiſenbahnlinie Leipzig Berlin eröffnet
werden konnte. Mit dem Schnellzug fuhr man auf

lich wurden aber dieſe Arbeiten von einem Kreisober
inſpektor geleiſtet, dem der Landrat auch die erſtenJahre hinburch die dafür bewilligten 600 M. über

ließ. Jn den Jahren 1930/32 gen ließ er ſich
dieſe Summe ſelbſt auszahlen, währ er den gleichen
Betrag dem tatſächlichen Sachbearbeiter aus einem
Dispoſittionsfonds bewilligte. In dieſer Uberbürdung
der Koſten auf die Kreiskaſſe erblickte das Gericht
eine fortgeſetzte ſtrafrechtliche Untreue und gelangte
zu der eingangs erwähnten Strafe.

Dieſes Urteil hielt jedoch nicht der Nachprüfung
durch das Reichsgericht ſtand, das, wie der Reichs
gerichtsdienft des DNB. meldet, die Zurückverweiſung
der Sache an die Vorinſtanz verfügke. Die Halber
ſtädter Strafkammer wird bei ihrer neuerlichen Ver
handlung u. a. die Frage klären müſſen, ob die nach
r miniſterielle Genehmigung einer entgeltlichen

ebenbeſchäftigung auch tatſächlich erteilt worden iſt.

dieſer Strecke 438 Stunden, der Perſonenzug brauchte
5 Stunden und 50 Minuten.
Kommuniſtiſche Organiſatoren verurteilt

Jena. Das Oberlandesgericht Jena verurteilte
den Chauffeur Willi Steißig aus Niederſchmal
kalden zu zwei Jahren Zuchthaus, den Schmied
Theodor Baum bach aus Schwalungen zu 138 Jahren
Gefängnis, den Tiſchler Friedrich b be und den
Siedearbeiter Oswin Sickert, beide aus Schwa
lungen, zu je 12 r Gefängnis. Sie hatten in
Schwalungen die KPD. neu aufgebaut.

Enthüllungen des J alliſchen Gerichts
ſachverſtändigen Dr. Schatz

Hanuſierer verkreiben Brandſtiftungsmittel.
F Jeſſen (Elſter). In Jeſſen begann ein ſehr um

fangreicher Prozeß gegen die Eheleute Jänicke aus
Schützberg, die wegen Brandſti und verſuchten
Verſicherungsbetrugs angeklagt ſind. Die Angeklagten
verſuchten glaubhaft zu machen, daß es ihnen wirt
ſchaftlich W gegangen iſt, obwohl ſie tat
ſächlich am Ruin ſtanden. Beide Angeklagten be
ſtreiten, mit dem Brand etwas zu tun haben. Es
iſt jedoch einwandfrei Brandſtiftung feſtgeſtellt worden,
und das Verhalten der Ehefrau in der Brandnacht
war ſo verdächtig, daß ſie in Haft genommen wurde.
Der Ehemann war an dem Tage „zufällig“ in Halle.

Eine überraſchung brachten die Enthüllungen des
Sachverſtändigen Dr. Schatz, Halle, der einwandfrei
nachwies, daß dieſe Brandſtiftung unter denſelben Vor
ausſetzu und mit denſelben Mitteln vor ſich ge
gangen iſt wie die r Von denſelbſtentzündlichen Stoffen wurde auf

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Sohberl G. m. P. H., Berlin.

8) (Nachdruck verboten.)
Hans!“ ſchrie Wittoſch den Korridor entlang. Er

ging wühend von Zimmer zu Zimmer, es war alles
dunkel. Er fragte das Hausperſonaf der junge Herr
hatte geſagt, er wünſche nichts mehr, er gehe zu Bett.

Merkwürdig. Heinrich Wittoſch kehrte mißtrauiſch
noch einmal ins Zimmer ſeines Sohnes zurück. Hm:
die Nachttiſchlampe brannte, die Schuhe ſtanden vor
der Tür wie wenn er zu Bett gegangen wäre. Aber
der Anzug, den er noch vor einer Stunde getragen
hatte, lag ſauber über dem Stuhl, und das Fenſter
war angelehnt.

„Nt Hans bei euch?“ fragte der Generaldirektor
es Klamrott, der mit Borreſch den Korridor entlang

„Nein.“
An dieſem Abend wurde der junge Wittoſch nicht

mehr im Hauſe gefunden.

5.

Es war, als ſtröme das Zimmer, in dem der Gene
raldirektor maſſig und re e thronte, elek
triſche Wellen durch das gange Direktionsgebäude der
AamrottWerke. DTürklinken wanderten von einer
Hand in die andere, eilige Schritte klangen über die
vaten Kokosläufer in den Korridoren, die Rockſchöße
der Aufwärter ſlogen über den Fabrikhof, das Tele
e er Zentrale verwechſelte in der Er

e Stöpſel.
Generaldirektor Heinrich Wittoſch regierte. Er

ſaß, der verkörperte Herrſcherwille, breit und wuchtig
am Schreibtiſch e e den Zähnen, unter der
ſtacheligen Bartbürſte, ſteckte eine ſchwarze Braſil
Fgarre, er ſog mit heftigen Zügen daran, ſo daß das
Ende der Zigarre immer in Hochglut war. Auf der
Schreibtiſchplatte lag die Taſchenuhr.

„Alſo“, fuhr er den Direktor der Abteilung füran ate an, „in vierzehn Tagen bin ich wie
n da, und am erſten nach meinem Eintreffen
legt hier auf meinem Tiſch Jhr Vorſchlag über die
Frrienfabrikation unſeres neuen Fernempfängers.
ereg auf dieſem Tiſch liegt er! Mit endgültiger Preis

rechnung. Wehe, wenn es nicht da liegt. Klar?“

Und ohne eine Antwort abzuwarten, ſagte Wittoſch
mit einer herriſchen Handbewegung: „Danke. Der
nächſte! Spitznagl.“ Herr Anton Spitznagl trat dienſt
befliſſen mit einer tiefen Verbeugung in das Aller
heiligſte der KbamrottWerke. Er war noch jung, fünf
undgzwanzigjährig und ein ſtämmiger Bayer mit
dunklem Lockenhaar, das ſich widerwillig unter dem
Zwang von Pomade dem Scheitel fügte, ſchwarzen
Augen, einem weichen Bärtchen auf der roten Ober
lippe und einer unternehmend vorſpringenden Adler
naſe. Mit der Kleidung ſtand er ein bißchen auf
Kriegsfuß. Sie ſollte elegant ſein, war aber ſtark kom
miſſig, ſichtlich von einem billigen Schneider gemacht
und verbar, wenig die Rundungen der muskulöſen
Glieder. rdem trug er zu dem grauen Anzug
eine braune Krawatte und kräftige ſchwarze Schnür

„Tach!“ ſagte der Generaldirektor Wittoſch und blies
aus dem mit den Zähnen feſt tenen Zigarren
ſtummel eine mächtige graue wolke über deni „So. Alo, da ſind Sie wieder einmal.
Se Und ſehe Jhrem Geſicht von weitem an,
daß Sie den I immer noch nicht herausgefunden
haben, der meine Zeichnungen photographiert hat.
Stimmt das

Anton Spitz te ein Geſicht, das iſchendem Volontär W gen et Werte und der Stellung

als Kriminalbeamter erſichtlich ſchwankte. Er ver
beugte ſich und ſagte: „Herr Generaldirektor der
Verdacht verdichtet ſich gegen

„So der Verdacht verdichtet fich ſchon wieder
machte Heinrich Wittoſch. „Seit vier Wochen verdichtet
ſich bei Jhnen täglich der Verdacht, aber immer gegen
den Falſchen.“

„Herr Genevaldirektor wollte Anton Spitz

wagl beginnen. V„Nennen Sie mir endlich den Richtigen!“ fuhr e
Wittoſch an. mee r e Zeit gehabt.

i igt rk für denjenigen ausgev Schwein herausfindet das wiſſen
Sie?“

Anton Spitznagl riß ſi uſammen. ZwanzigMark! er Boa ar L Wanitett Werte
und heimliche jeordnete der Kriminalpolizei ſah
einen r e e T Seine enſaßten bereits dangch. Herrgott zwanzigtau
Mark! Zwanzigtauſend Mark

Herr Wittoſch ſchmiß den Zigarrenſtummel in den
Aſchenbecher und griff nach der Zigarrenkiſte. „Feuer!“
kommandierte er.

Anton Spitznagl fuhr mit erregten Fingerſpitzen
in die Rocktaſchen, in die Hoſentaſchen, in die Weſten
taſchen. Vergebens. Aber da ſah er auf dem Schreib
tiſch eine Zündholzſchachtel liegen. Er ſtürzte dienſt
befliſſen darauf zu und reichte dem Gewaltigen Feuer.

Ohne zu R ſſeg e e dreigrauen Rauchwolken hervor: we he vier
Zehn Dage geſchäftlich nach London. Wenn Sie mir
nach meiner Rückkehr den Namen dieſes Schweine
hundes auf den Tiſch legen, laſſe ich Jhnen am ſelben
Tage zwanzigtauſend Mark auszahlen. Klar?“

„Herr Generaldirektor!“ jubelte Anton Spitznagl
auf.

„Der nächſtel Mein Sohn Hans ſoll hereinkommen.“
Hans Wittoſch trat durch die dickgepolſterte Doppel

tür: bleich, zart, mit verſchloſſenem Geſicht, einen
Schein von Angſt in den Augen. „Guten Morgen,
Papa“, ſage er und blieb an der Tür ſtehen.

„Moin!“ machte der Vater und betrachtete den Sohn
mit zuſammengerückten Brauen. „Moin! Du ſiehſt
reichlich übernächtig aus, Herr Filius. Wo warſt du
heute nacht? t du wieder auf dem Kurfürſten
damm gebiemmelt?

„Nein, Papa.
„Das kann ich dir ſagen, mein Junge“, bemerkte

Heinrich Wittoſch trocken und drohend, „wenn du die
Abſicht haben ſollteſt, meine Abweſenheit zu weiteren
Studien auf dem Kurfürſtendamm zu benutzen dann
komme ich wie ein e mee über dich. Die Lektion,
die ich dir neulich gab, als du bei Nacht und Nebel
aus dem Hauſe geſchlichen biſt, wird die reinſte Bibel
ſtunde dagegen eſen ſein.

Haus ittoſch ſchwieg mit zuſammengebiſſenen
Lippen.rn wirſt wie bisher die Nacht über neben dem

Panzerſchrank in meinem Arbeitszimmer ſchlafen“,
befahl der Vater. „Wehe dir, mein Junge, wenn ein
Fremder an den Schrank herankommt! Du bewachſt
Millionen. Hämmer' dir das täglich in den Kopf.
Schick' mir den Prokuriſten herein. Na dann alſo
Wiederſehn, min Jung'!“

Das „min ſollte herzlich klingen, aber es
ham g. grob heraus. Und ebenſo kalt entgegnete
Hans Wittoſch: „Auf Wiederſehen, Papa“, und ging
hinaus, ohne eine Hand zu geben.

dem Lande durch Hauſierer eine Unmenge in den
Handel gebracht. So kommt es, daß man gerade in
Mitteldeutſchland eine Reihe von Brandſtiftungen ent
deckt, die dieſe charakteriſtiſchen Merkmale aufweiſen
Die Verhandlung wurde am Sonnabend mit einem
Lokaltermin und mit der Vernehmung von 60 Zeugen
forkgeſetzt.

Aus Halle und Umgebung
„Die Naſſe und der Einzelne.“

f Halle. Der Rektor der Univerſität Halle Pro
feſſor Dr. Hahne, ſprach im Auditorium Maximum
über das Thema: „Die Raſſe und der Einzelne Er
legte Gewicht auf die Feſtſtellung, daß der modernen
Raſſenforſchung nichts ferner liege als eine primitive
Typiſierung oder Normaliſierung. Gerade der Glaube
an die ewigen Bindungen zwiſchen Blut und Baden
fordere die Anerkennung der beſonderen Einſlüſſe
biologiſcher Art, die zu gang eigenen Merkmalhäufungen
in beſtimmten Gegenden und Bevölkerungsgruppen
führen. Weſensverſchiedenheiten zwiſchen Nord und
Süddeutſchen, Weſt und Oſtdeutſchen ſeien nicht einfach
durch Gruppierungen wie nordiſch oſtiſch dinariſch
oder deren Zwiſchenverbindungen zu erklären. Neben
Hinweiſen auf naheliegende Einflüſſe landſchaftlicher,
klimatologiſcher und nahrungsmittelchemiſcher Art
feſſelten beſonders Hahnes Ausführungen über die aus
dem Ablauf der Jahreszeiten herrührende Geſtaltung
der embryonalen Entwicklung in pyſychiſcher, geiſtiger
und körperlicher Hinſicht Ausführungen, die die in
Jahrhunderten verfälſchten Grundgedanken der Aſtro
logie auf ihren uralten Wahrheitskern zurückführten.

Der tödliche Wurf mit der Dunggabel.
Halle. Der Arbeiter Alfred Bahn, der bei

einem in der halliſchen Gegend anſäſſigen Bauer be
ſchäftigt war, deckte am 31. März vorigen Jahres von
mehreren Mieten das Kartoffelkraut ab. Bei dieſer
Verrichtung wurde er von zwei des Weges kommen
den Freunden geſtört, die ihn wegen eines Mädchens
hänſelten. Als ſie fich nach mehrmaliger Aufforderung,
ihn in Ruhe zu laſſen, ſchließlich von dannen machten,
warf er ſchnell ſeine Dunggabel über die Miete hinweg
an ſeinen neuen Arbeitsplatz.

Dabei erwiſchle die Dunggabel unverſehens den
einen ſeiner im Weg begriffenen Bekannken,
einen gewiſſen Schneider, ſo unglücklich am Kopf,
daß eine Zinke ins Gehirn drang und den ſo
forkigen Tod herbeiführte.

Vor dem Schwurgericht Halle a. d. S. beteuerte der
Angeklagte, daß er niemand habe treffen wollen. Es
ſei vielmehr ein häufig geübter Brauch in der Land
wirtſchaft, vor dem Platzwechfel das Gerät an die
neue Arbeitsſtelle zu werfen. Da auch die Zeugenaus
ſagen nichts Belaſtendes ergaben, und es auch bei der
Höhe der Miete ausgeſchloſſen ſchien, daß er nach einem
der Weggehenden zielen konnte, ſprach ihn das Schwur-
gericht von der Anklage der Körperverletzung mit
Todesfolge frei.

Gegen dieſes Urteil wandte ſich die örtliche Staats
anwaltſchaft beſchwerdeführend an das Reichsgericht
und rügte, daß der Geſichtspunkt einer Verletzung der
Berufsſorgfaltspflicht unerörtert geblieben ſei. Der An
geklagte habe zum mindeſten grob fahrläſſig gehandelt,
wenn er ſich nicht davon überzeugte, ob jemand in der
Wurfrichtung ſtand. Auch das höchſte Gericht kam,
wie der Reichsgerichtsdienſt des DNB. meldet, zu dem
Ergebnis, daß das angefochtene Urteil in dieſer Hin
ſicht überprüft werden muß. Der Freiſpruch wurde
daher guf gehoben und die Sache zu nochmaliger
Verhandlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen

Familie „Klemm“.
Halle. Vor einigen Tagen wurden fünf Per

ſonen, darunter zwei weibliche, bei Ladendiebſtählen
feſtgenommen. Die weiteren Ermittlungen und Nach
forſchungen ergaben, daß es ſich um eine Bande
handelt, die fortgeſetzt derartige Diebſtähle ausgeführt
hat. Beſonders wurden größere Geſchäftshäuſer in
der ſpäten Nachmittagszeit, wenn allgemein Publi-
kumsandrang herrſcht, heimgeſücht. Sämtliche Per
ſonen ſtehen in verwandtſchaftlichem Verhältnis zu
einander. Ein Teil des e Gutes konnte
herbeigeſchafft und den Geſchädigten wieder aus
gehändigt werden.

und Spitzbübin war ſie.
Halle. Ein gewerbsmäßiger Einbrecher, der vor

nicht allzu langer Zeit erſt eine längere Freiheits
ſtrafe verbüßt hat, wurde wieder feſtgenommen. Er
hatte in letzter Zeit in der Hauptſache Schaukäſten
aufgebrochen und beſtohlen oder auf der Siraße
et Autos geplündert. Auch hier konnte ver
chiedenes Diebesgut wiedergefunden und den Eigen
tümern zurückgegeben werden. Bei ſeinen Beutezügen
wurde der Mann von ſeiner Geliebten unterſtützt, die
verſchiedentlich auch für den Abſatz der Beute geſorgt
hat, indem ſie ſie unter falſchem Namen an den Mann
brachte.

Heinrich Wittoſch ſah ſeinem Sohn nach. Es war
imm. Da hatte man nur dieſen einen Jungen

und der ſchlug gar nicht in des Vaters Ark. Er war
zart, ſchmächtig, ſcheu und immer wie ein geprügelter
Hund. Und ſeit neueſtem lumpte er in Berlin herum.
Heinrich Wittoſch wußte um den Grund: die Tätigkeit
in der Fabrik ſagte dem Jungen nicht zu. Er ſchwärmte
für gotiſche Kirchen, für alte Stadttore, für Ordens-
ſchlöſſer und moderne Büropaläſte. Er wollte Architekt
werden, für Technik und Geſchäftsführung hatte er
keinerlei Jntereſſe.

Der Prokuriſt trat ein. Heinrich Wittoſch e
der feine herrſchfüchtige Geſchäftsmiene auf. „Was ſt
mit meinem Sohn?“ fragte er kurz. „Sind Sie zu
frieden?“

„Jawohl, Herr Generaldirektor.“
„Was heißt jawohl? Jmmer ſagen Sie jawohl?“

fuhr Heinrich Wittoſch auf. „Der Junge ſoll ſchaften
wie jeder andere. Es wird keine Ausnahme mit ihm

„Jawohl, Herr Generaldirektor.“
Ein raſcher Blick auf die Taſchenuhr, die auf dem

Schreibtiſch hag, dann rief Wittoſch dem Prokuriſten
nach: „Jch laſſe den Perſonalchef bitten, ſofort zu mir

zu kommen.“ SUnter der Polſtertür erſchien Wittoſchs Sekretär
Kallweit, ſchon in Hut und Reiſeanzug. Er ſtreifte den
Handſchuh über und ſagte mit ſeiner unerſchütterlichen
oſtpreußiſchen Ruhe und der breiten Königsberger
Mundart: „Es iſt Je—i-nt zum Bahnhof, Herr Gene-
valdirektor. Der Wagen iſt vorgefahr'n.

„Jch muß erſt Borreſch ſprechen.“

„Tjawoll“, erwiderte Otto Kallweit und hielt Wit-
toſch den Mantel hin, „aber dann möchten wir wohl,
denk' ich, jerade noch den Zug verſäumen.“

Wittoſch ſchlüpfte in den Mantel. „Erſt Borreſch“,
er. „Es wird reichen.“

„Zum Bahnhof immer“, ſagte der Sekretär ruhig,
„aber zum Zug vielleicht nicht mehr. Es iſt wirklich
Zei-i-t, Herr Generaldirektor.“

„Reizen Sie mich nicht, Kallweit“, brummte Wit

„Nee ich mache bloß aufmerkſam
„Herr Borreſch“, rief Wittoſch dem hangſam ein

tretenden Perſonalchef zu, „kommen Sie raſch mit zum
Auto, ich möchte noch eine Kleinigkeit mit Jhnen be
reden. Ach ſo, Augenblick.
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Aus aſſer Welt
Die Grenzpfähle der Länder fallen.
Anſchließend an eine Beſprechung fuhren die poli

tiſchen Leiter des Kreiſes Maulbronn der NSDAP.
in elf Kraftwagen an die badiſchewürttembergiſche
Grenze zwiſchen Knittlingen und Bretten. Nach etwa
Iſtündiger Tätigkeit am Ort waren die beiden Grenz-

pfähle ſchwarzrot und gelbrotgelb ausgehoben. Das Er
eignis, das in Knittlingen raſch bekannt wurde, zog
viele Schauluſtige an. Von dort zog man nach Enz
berg, vor den Toren Pforzheims, um auch hier die
Grenzpfähle zu beſeitigen.

Tragiſches Jagdunglück

Jn Kneblinghauſen (Rgb. Arnsberg) er
eignete ſich ein tragiſches Jagdunglück. Ein Gutsbeſitzer
war mit ſeinem 18jährigen Sohn in den zu ſeinem Gut
gehörenden Forſt zur Hirſchjagd gefahren. Verabredungs
gemäß blieb der Sohn zunächſt im Wagen, begab ſich
dann aber ohne Wiſſen des Vaters in das Tannen
dickicht. Hierbei traf ihn eine Kugel; an den Folgen der
erlittenen Verletzung ſtarb der Unglückliche kurz danach
in den Armen ſeines Vaters, der ſelbſt einen Nerven
zuſammenbruch erlitt und in beſorgniserregendem Zu
ſtand darniederliegt.

Veſtellte Einbrüche
Kriminalpyolizei enldeckt Verſicherungsſchwindel,
Die Berliner Kriminalpolizei kam einem großen

Verſicherungsſchwindel auf die Spur. Zwei Berliner
Konfektionäre, deren Geſchäfte recht ſchlecht ſtande
e den einzigen Ausweg darin zu finden, da
ſie ſich mit Unterweltlern in Verbindung ſetzten, die
in ihre Geſchäftsräume einbrechen ſollten, ſo daß ſie
ſelbſt in den Genuß der Verſicherungsſumme gelangen
könnten. Es fiel ihnen nicht ſchwer, die Beziehungen
aufzunehmen und Verbrecher zu finden, die bereit
waren, die Einbrüche vorzunehmen. Man gab ihnen
die Geſchäftsſchlüſſel, damit ſie ſich Nachſchlüſſel an
fertigen konnten, und es dauerte nicht lange, bis die
Geſchäftsräume reſtlos ausgeräumt waren. Da an
der Tatſache nicht zu rütteln war, mußten die Ver
ſicherungsgeſellſchaften die Summen auszahlen.

Die Kriminalpolizei nahm aber bald eine Spur
auf und verhaftete den Kraftwagenführer Holtkamp,
der die geſtohlene Ware abgefahren hatte. Als die
Einbrecher gemerkt hatten, daß die Polizei hinter ihnen
her war, hatten ſie Holtkamp überredet, die geſamte
Schuld auf ſich zu nehmen. Dafür hatte man ihm
verſprochen, ihm den berüchtigten Unterweltsanwalt
Dr. Meyer als Verteidiger zu ſtellen und ihm außer
dem nach Verbüßung ſeiner Strafhaft eine gute
Stellung zu beſorgen. Holtkamp nahm auch alle
Schuld auf ſich und wurde zu einer Gefängnisſtrafe
verurteilt. Jm Gefängnis unterhielt er ſich mit ſeinen
Mitgefangenen und machte in den Geſprächen ge
heimnisvolle Andeutungen, die dem Gefängnisdirektor
hinterbracht wurden. Holtkamp wurde daraufhin noch
mals vernommen und geſtand ſchließlich den vollen
Sachverhalt. Gegen die Angeklagten ſind, ſoweit ſie
ſich nicht wegen anderer Delikte bereits hinter Schloß
und Riegel befinden, Haftbefehle erlaſſen worden.

Jn Abweſenheit wegen Steuerflucht
verurteilt.

Das Schöffengericht Düſſeldorf verurteilte
wegen Steuerflucht in Abweſenheit die Witwe des
früheren Beſitzers der „Düſſeldorfer Lokalzeitung“,
Frau Jſaak Thalheimer zu 8 Monaten Gefängnis
und 80000 M. Geldſtrafe, ferner Doktor Siegfried
Thalheimer und deſſen Ehefrau S. Thalheimer zu 8
bzw. 4 Monaten Gefängnis und 30000 M. bzw.
20 000 M. Geldſtrafe. Die hinterzogene Steuer be
trägt rund 104 000 M. Die drei Verurteilten befinden
ſich zur Jeit im Saargebiet.

Brand im Bühnenhaus
des Münchener Koloſſeum.

Vormittags wurde die Feuerwehr nach dem Mün
Koloſſeum gerufen, wo im Bühnenhaus ein

vand ausgebrochen war. Die Feuerwehr, die wegen
der ſtarken Rauchentwicklung mit Gasſchutzgeräten vor

mußte, konnte das Feuer bald eindämmen.
erbrannt iſt ein Teil der Bühnendekoration. Der
u rraum wurde nicht in Mitleidenſchaft gezogen.

Unterſuchung über die Brandurſache iſt im
Gange. Das Feller wurde von einer Reinemachefrau
entdeckt. Es ſoll plötzlich ein exploſionsartiger Knall

ſein, worauf Flammen hinter dem eiſernen
Vorhang hervorſchlugen.

zerſtört.

Die erſte Kunde von der Kataſtrophe von Bolognola
wurde von einem Skefahrer nach Maverata gebracht,
nachdem dieſer 12 Stunden unterwegs geweſen war.
Alle Drahtverbindungen ſind geſtört. Von Macerata
ſind eine Kompagnie Proniere, faſchiſtiſche Miliz und
Skifahrer zur Hilfeleiſtung nach Bolognola aufgebrochen,
aber abends um 9 Uhr waren ſie noch 25 Kilometer
vom Ziele entfernt und ſind ſehr langſam vorwärts
gekommen, da das Gelände in ſehr ſchlechter Verfaſſung
iſt. Heute ſollte in Bolognola ein Sportfeſt ſtattfinden.

Eine dritte Lawine traf den Ort Mogiano, der
ebenfalls im Bezirk von Macerata liegt. Hier iſt
der Sachſchaden verhältnismäßig gering und Perſonen
ſcheinen nicht zu Schaden gekommen zu ſein.

Eine vierte Lawine verſchüttete die Eiſenbahn, die
an der Küſte von Ancona nach Peſaro führt.
Weitere Schneeſtürze und Erdrutſche werden auch von
anderen Orten gemeldet. Gleichzeitig ſind in anderen

Die Kriminalbehörde in Göttingen ſteht vor
der ſenſationellen Aufklärung eines Todesfalles. Vor
einigen Jahren ſtarb in Hör de am Harz die Offiziers
witwe Frau von Berkefeld, eine in der Gegend
bekannte und geachtete Frau. Jhre Pflegerin, eine
Frau Großkopf, machte alsbald gegen die Erben
der Verſtorbenen Anſprüche geltend; ſie legte einen
Darlehensvertrag mit Frau von Berkefeld vor, nach
dem ſie der Offizierswitwe angeblich 3000 RM. ge
liehen haben wollte, die ſie nun zurückverlangte. Da
die Erben Einſpruch erhoben, kam es zu einer Zivil
klage vor dem hieſigen Landgericht. Jm Laufe des
Prozeſſes wurde die überraſchende Feſtſtellung gemacht,
daß die Unterſchrift der Frau von Berkefeld

Ehrung eines Anteroffiziers.
Der Chef der Heeresleitung hat den Unteroffizier

Gentner des 21. (bayeriſchen) Jnfanterieregiments,
dem Führer der ſeinerzeit bei Reit im Winkel von
öſterreichiſcher Seite beſchoſſenen Skimannſchaft, für
ſein bei dem Vorfall bewieſenes umſichtiges Verhalten
ſeine Anerkennung ausgeſprochen und ihn zum über
zähligen Feldwebel ernannt.

Auf hoher See verſchollen.
Der am 12. Dezember von Ankwerpen nach Savona

in See gegangene ilalieniſche Moktorſegler „Anna
Eliſabekh“, der bis heuke ſeinen Beſtimmungsork nicht
erreicht hak, wird jetzt amtlich als verloren angegeben.
Man vermutet, daß das Schiff dem Zyklon in der
Nacht vom 14. Dezember im Golf von Gascogne
zum Opfer gefallen iſt. Die 9köpfige Beſatzung dürfte
dabei den Tod gefunden haben.

Eistreiben auf der Moſel.
Die Mofel führt ſeit Sonnabend früh in ihrem

Oberlauf erhebliche Mengen Treibeis, das ſich in der
vergangenen Nacht, in der das Thermomeler im Moſel
kal und auf den Höhen bis zu 10 Grad ſank, ge
bildet hak. Die Schollen weiſen einen Durchmeſſer
bis zu 2 Meter und eine Dicke von ekwa 3- bis 6
Zentimeker auf. An einzelnen Stellen des Fluſſes
hat ſich auch ſchon Randeis gebildet.

Ein Jahr Zuchthaus
für Kriminalrat Schloſſer.

Der ehemalige Kriminalrat Schloſſer, der ſich
als Leiter des Spieldezernats im Berliner Polizei
präſtdium zuſammen mit dem damaligen Vizepolizei
präſidenten Weiß bei der Bekämpfung der Spielklubs

Eine zweite Lawine traf den Ort Robiano in der Provinz Ascoli.
Feſtſtellungen 8 Perſonen getötet und 15 verletzt. Auch hier iſt der Sachſchaden außerordentlich groß.

2wei ſtaſſenische Dörfer
von Lawinen begraben

18 Perſonen getötet, über 50 verletzt.
Durch gewaltige Lawinenſtürze ſind zwei furchtbare Kataſtrophen in der Nähe von Ancona angerichtet

worden. Bei Bolognola wurde der Vorort Villa di Mezzo von den Schneemaſſen begraben, wobei nach
den bisherigen Feſtſtellungen 10 Perſonen getötet und 40 verletzt wurden. Zahlreiche Häuſer ſind vollkommen

Hier wurden nach den bisherigen

Gemeinden der Provinz Ancona infolge verheerender
Regengüſſe Überſchwemmungen eingetreten.

Vor genau fünf Jahren auf den Tag war Bolognola
bereits der Schauplatz einer Lawinenkataſtrophe, bei der
25 Perſonen getötet wurden.

x

Schnee und Sturm in Nordafrika.
Aus gang Frankreich, aus Spanien und

Nordafrika liegen Meldungen über Kälte und
Schnee vor. Er hat ſogar in Tetuan geſchneit, ein
außerordentliches Ereignis für die Eingeborenen, die
ſich nicn erinnern können, daß es je bei ihnen geſchneithat. Der Hafen von Algier iſt von einem ren
Sturm heimgeſucht worden. 16 bis 17 Meter hohe
Wellen brandeten gegen die Mauern des Kais. Der
neue Kai Muſtafa iſt in einer Länge von 200 Meter
zerſtört worden Bei Bergungsarbeiten auf einem ge
fährdeten Dampfer kam ein Offizier ums Leben.

Sensationelle Aufklärung
eines Tocſesfalies

Arſenikgaben einer Pflegerin an eine Offizierswitwe.
gefälſcht war. Die Staatsanwaltſchaft erhielt von
dem Vorfall Kenntnis und ordnete die Ausgrabung
der Leiche an.

Der Sekkionsbefund war überraſchend. Die Leiche
enkhielt ein ſolches Quantum Arſenik, daß man
damit eine ganze Familie hätte umbringen können.
Inzwiſchen wurde auch ermiktelt, daß die Groß
kopf ſich katfächlich Arſenik verſchafft hatte und
durchaus nicht die makelloſe Frau war, für die
man ſie überall hielt.

Sie iſt wegen Betrügs bereits vorbeſtraft. Frau
Großkopf wurde feſtgenommen und ins Göttinger
Unterſuchungsgefängnis gebracht.

ſchwere Unregelmäßigkeiten hatte zuſchuldenkommen
baſſen, wurde wegen fortgeſetzter paſſiver Beſtechung
zu einem Jahr Zuchthaus und fünf. Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt.

Der Arbeitsdienſt aufgefüllt.
Der Aufforderung der Reichsführung des Arbeits

dienſtes, ſich bei den Meldeämtern des Arbeitsdienſtes
zu melden, ſind ſehr viele Deutſche nachgekommen.
Das von der Regierung feſtgeſetzte Kontingent von
250 000 Mann iſt damit, wie das VDZ. Büro meldet,
völlig aufgefüllt worden. Der Andrang war ſo ſtark,
daß viele junge Volksgenoſſen nicht ſofort eingeſtellt
werden konnten. Diejenigen, die jetzt nicht angenom
men aber vorgemerkt wurden, werden nach Aufhebung
der Aufnahmeſperre ab 25. Februar gemäß ihrer An
meldung eingeſtellt werden.

Verlängerung der Kündigungsfriſten
im Ruhrbergbau.

Die Zechen des Ruhrbergbaues haben,
einer Mitteilung zufobge, dem Gedanken der Betriebs
verbundenheit dadurch ſichtbar Ausdruck zu geben be
ſchloſſen, daß mit ſofortiger Wirkung die für die
Arbeiterſchaft beſtehenden Kündigungsfriſten erweitert
werden. Die Erweiterung ſoll danach ſo erfolgen, daß
für Arbeiter, die nach Eintritt der Volljährigkeit fünf
Jahre bei der gleichen Geſellſchaft im Arbeitsverhältnis
geſtanden haben, die für die Löſung des Arbeitsverhält-
niſſes feſtgelegte halbmonatliche Friſt auf einen Monat
verlängert wird.

Der „Erfinder“ eines „Geſchoßbootes“
vor Gericht.

Vor dem Züricher Schwurgericht begann ein
Prozeß gegen einen gewiſſen Propſt aus Bern,

der als Erfinder eines ſogenannten Geſchoßbootes Be
trügereien in Höhe von etwa einer halben Million
Schweizer Franken begangen hatte. Es war ihm gelungen, dieſen Betrag von Schweizer Kaufleuten zu

erhalten, denen er vorgeſchwindelt hatte, die britiſ
Admiralität habe die Erfindung für 124 Millionen
Pfund Sterling aufgekauft. Ein Modell des Geſchoß-
bootes ſei zuſammen mit den Plänen nach London ge
ſchickt worden. Weiter gab der Angeklagte an, von der
Techniſchen Hochſchule Braunſchweig ſei ihm ein Ehren
titel verliehen worden.

Der Hauptzeuge, der mit 170 000 Schweizer Franken
geſchädigte Leiter einer Bankfiliale, erklärte, er
an die Verwirklichung der Pläne und an die Echtheit
der Unterlagen geglaubt.

Die Schüſſe
auf das erzbiſchöfliche Palais.

1000 RM. Belohnung für Ergreifung
des Täkers.

In der Nacht zum 28. Januar wurden auf das
erzbiſchöfliche Palais in München vier Schüſſe ab.
gegeben. Verletzt wurde dabei niemand. Wie die
bayeriſche politiſche Polizei jetzt bekanntgibt, ſind für
Mitkkeilungen, die zur Ergreifung des Täkers führen,
1000 RM. Belohnung ausgeſetzt worden, die unker
Ausſchluß des Rechkswegs verkeilf werden.

Eiſenbahnunfall in Vſterreich.
Beim Ankoppeln mehrerer Wagen an einen Jug

in der Station Paierbach-Reichenan auf der
Südbahnſtrecke ereignete ſich ein Unfall. bei dem eine
Perſon ſchwer und 24 leicht verletzt wurden.

Zwei Güterzüge in Oberſchleſien
zuſammengeſtoßen.

Ein Toker, 2 Schwerverletzke.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion

Oppeln fuhr in Bahnhof Preiskrekſcham
(Kreis Gleiwitz) ein rangierender Gükerzug auf einen
anderen Gükerzug auf. Der Lokomokivführer, der
Heizer und ein Rangierer wurden ſchwer verletzt. Der
Lokomokivführer iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
legen. Der bei dem Zuſammenſtoß angerichtete Sach-
ſchaden iſt bedeukend.

10 000 Neuyorker Kraftdroſchkenführer
ſtreiken.

10 000 Kraftdroſchkenführer ſind in Neuyork
plötzlich in Skreik getreten. Sie fordern die Rückgabe
von 2 Millionen Dollar bezahlker Kraffdroſchkenſteuer.
Dieſe Skeuer war ſeinerzeit durch eine einflußreiche
politiſche Gruppe durchgeſetzt, ſpäker aber von der
Skadtverwaltung als illegal bezeichnet worden.

Kleine Tageschroniß
Neunhundert Dollar in der Wichsdoſe. Jn der

Pfarrkirche zu Gerichtsſtetten (Baden) wurde
einem auf der Empore ſtehenden Manne von einem
Vorübergehenden das Gebetbuch heruntergeſtreift, das
durch einen Riß zwiſchen Kirchenwand und Treppe
verſchwand. Nach dem Gottesdienſt holte ein Kind
das Gebetbuch aus der Verſenkung wieder heraus,
brachte aber zugleich einen nicht alltäglichen Fund
mit, eine Wichsdoſe, in der ſich neunhundert ameri
kaniſche Dollar in Banknoten befanden.

Ein Schwein auf dem Fundbüro. Vor vier Wochen
hatte ein Arbeiter auf der Staatsſtraße bei Hoch
kirch ein ſich herrenlos herumtreibendes Schwein auf
gegriffen und als „gefunden“ der Polizei abgeliefert.
Der rechtmäßige Eigentümer hat ſich merkwürdiger

nach wie vor in Polizeigewahrſam.
Die Luſthanſa fükkert Känguruhs. Mit dem Nacht

luftexpreß London Berlin der Deutſchen Lufthanſa
traf auf dem Berliner Zentral-Flughafen eine
ganz ſeltene Luftfracht ein. Zwei junge Känguruhs,
von London nach Wien beſtimmt, hatten die nächtliche
Luftreiſe über den Kanal hinweg in der kurzen Reiſe
zeit gut überſtanden und zeigten offenſichtlich ſtarken
Appetit. Das Perſonal der Deutſchen Lufthanſa, allen
Situationen jederzeit gewachſen, ſetzte ſich ſofort mit
dem Berliner Zoo in Verbindung. Dort war man
gleich bereit, ein mundgerechtes Känguruh Frühſtück
herzuſtellen, das in einem Eilwagen der Lufthanſa
alsbald abgeholt wurde. Mit ſichtlichem Behagen ver
ſpeiſten die jungen Auſtralier ihre Mahlzeit, um an
ſchließend ihre Reiſe nach Wien mit dem Flugzeug
fortzuſetzen

Bekämpfung des Wahrſager-Anweſens. Die würt
tembergiſche Regierung hat ein Geſetz beſchloſſen,
das die Rechtsgrundlage für eine wirkſame Bekämpfung
des Wahrſager-Unweſens ſchafft. Nach dieſem Geſetz
werden künftig neben dem Wahrſagen gegen Entgelt,
das in den verſchiedenſten Formen auftritt, auch das
gegen Entgelt erfolgte Zeichen- und Traumdeuten,
Hellſehen, Sterndeuten und ähnliche Gaufeleiren beſtraft.

Wilttoſch öffnete die Verbindungstür in das Zimmer,
in dem Fritz Kl faß. Er winkte mit der Hand,
rief hinein: „Wiederſehen, Fritz. Höchſte Zeit. Wieder
ſehen!“ warf die Tür zu und ſagte in raſchem Gehen
zu dem Perſonalchef: „Das Geſchäftliche haben wir

eingehend beſprochen, Herr Borreſch. Darüber
inaus möchte ich Sie noch um einen Gefallen vitten.“

Borreſch nickte.
Sie ſtiegen eilig die Treppe hinunter. „Nämlich

wegen meines Jungen“, erklärte Wittoſch. „Nehmen
Sie ſich doch ſeiner etwas an, ja. Der Bengel bildet
ſich ein, Weltſchmerz zu haben. Will Architekt werden.
Schwärmt für alte Kirchen und ſo weiter. Sie wiſſen
ja. Kein Intereſſe für die Fabrik. Stadttore ſind
ſchöner. Verlumpt ſeit neueſtem ſeine Zeit auf dem
Kurfürſtendamm. Macht mir Sorgen, der Junge.
Alſo: kümmern Sie ſich mal um ihn! Sie haben doch
Einfluß auf Menſchen
Berthold Borreſch ging bequem neben dem General

direktor her, eine Hand in der Taſche ſeines weiten und
eleganten Sakkos. Er lächelte.

„Na ja“, ſagte Wittoſch unter dem Portal des
Direktionsgebäudes, „natürlich haben Sie Einfluß auf
Jhre Mitmenſchen. Man ſieht es ja an Fritz Klamrott,
der wäre ſchon längſt ſanatoriumsreif, wenn Sie nicht
wären

Die letzten Worte hatte Wittoſch bereits aus dem
Fond des Kraftwagens geſprochen. Er nickte Borreſch
kurz zu und ſchloß den Schlag. Der Wagen fuhr über
den Hof durch das Fabriktor, der Portier ſtand mit
abgezogener Schildmütze wie ein Wachpoſten. Als die
Limouſine in die Straße einbog, fiel es Wittoſch ein:
es war alles geregelt, er hatte ſich von allen verav
ſchiedet nur natürlich von ſeiner Frau nicht.

„Halt!“ donnerte er den Chauffeur an. „Jch muß
noch meiner Frau Lebewohl ſagen.“

Der Sekretär Otto Kallweit ſagte behäbig: „Dann
werden wir, denke ich, am beſten mit dem nächſten
Zug fahren.“

„Los, zum Bahnhof!“ kommandierte Wittoſch. Der
Wagen brauſte aufheulend die Straße hinunter. Wit
toſch war wütend. Seine Frau war jetzt natürlich
beleidigt, einigermaßen mit Recht. Aber ſchließlich
ſie war nicht umſonſt die Frau eines Generaldireklors,
Geſchäfte gingen vor

Und im nächſten Augenblick waren ſeine Gedanken
ſchon darüber hinweggegangen, ſie waren in London
bei den Vertretern des engliſchen Funkkonzerns, mit

denen ſicher ein harter Kampf bevorſtand. Wittoſch
biß die Backenzähne zuſammen: die Engländer ſollten
ihn diesmal kennenlernen!

Jm „Flügel“ war nach Wittoſchs Abreiſe geradezu
Frieden ausgebrochen. Der Tyrann war aus dem
Hauſe, die Familie Wittoſch atmete auf. Frau Berta,
die jetzt auch einmal etwas zu ſagen hatte, belehrte die
Dienſtboten. Stephanie Wittoſch nahm heimlich Reit
unterricht im Tatterſall und der Sohn Hans machte
wieder Studien auf dem Kurfürſtendamm. Sobald er
das Haus verließ, folgte ihm ein junger Mann mit
Adlernaſe, kommiſſigem Filzhütchen und waſſerdichten
Schnürſtiefeln. Anton Spitznagl war auf dem Poſten.

Erſt jetzt, als das Zimmer des Generaldirektors
verwaiſt ſtand, lernte Fritz Klamrott die gewaltige
Arbeitsleiſtung ſeines Teilhäbers kennen und ſchätzen.
Dieſer vierſchrötige, kur ndene Rieſe war ein
dern e rer Wille die Fabrik bis in

en letzten Win rrſchte. Schon nach wenigen
Dagen fühlte Fritz Klamrott heraus, daß die Zügel ſich
lockerten. Er ſtürzte ſich kopfüber mit verbiſſener
Energie in den Berg von Arbeit. Wittoſchs brutale
Art lag ihm nicht, aber nach einer Woche merkte er an
ſich ſelber, daß er immer ſchroffer und kürzer wurde.
Mit Liebenswürdigkeit war ein Betrieb von den Aus
maßen der KlamrottWerke nicht zu regieren, und
Fritz Klamrott bat ſeinem rauhen Teilhaber manchen
Vorwurf im ſtillen ab, den er bisher gegen ihn er

hoben hatte. tFrau Annelieſe Klamrott betrachtete ihren Jungen
mit ſteigender Sorge. Eines Mittags Fritz war
eine Stunde zu ſpät zum Eſſen gekommen ſaß er
ſchweigſam und ſehr bleich bei Tiſch, und Frau Anne
lieſe nahm Borreſch zur Seite und beſchwor ihn, guf
Fritz einzuwirken, daß er ſich ſchone. „Sie ſind der
einzige, auf den er mit Sicherheit hört“, bat ſie. „Er
muß dieſe Arbeitsraſerei aufgeben, ich ſehe ſonſt ein
Unglück kommen.“

Als ſie mit Borreſch das Eßzimmer wieder betrat,
lag Fritz langausgeſtreckt auf dem Sofa, er hatte die
Hand über den Augen liegen. Er hörte den leiſen
Schreckensruf, den die Mutter ausſtieß, hob mit An
ſtrengung die Hand und verſuchte ein begütigendes
Lächeln.

Frau Annelieſe ſetzte ſich neben ihren Jungen auf

vorüber ſein“, tröſtete ſie, und dabei ſah ihr die Angſt
aus den Augen. „Bleib' ruhig liegen, Junge, und ruhe
dich ein paar Stunden aus.“

„Ein paar Stunden? keuchte Fritz mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen. „Sag' lieber ein paar
Wochen oder Monate. Es iſt wieder da

Er taſtete mit, den Fingern nach den Narben über
dem linken Ohr und dabei ſagte er mit ſchmalen blut
leeren Lippen: „Jch habe eine feuerglühende Eiſen
kugel da drinnen, ſie drückt mir das Gehirn zuſammen

Borreſch!“
Seine Hand griff bei geſchloſſenen Augen nach dem

Freund, als wollte ſie ihn zu ſich heranziehen.
„Borreſch!“ flüſterte er noch einmal.
Frau Annelieſe trat vom Sofa zurück, ſie machte

Borreſch Platz, und ihre vor Angſt und Sorge ver
ſchleierten Augen ſahen auf Borreſch wie auf den Er
löſer. Borreſch war der einzige Menſch auf der Welt,
der ihrem armen Jungen helfen konnte.

Man brachte Fritz Klamrott auf ſein Zimmer. Die
Arzte kamen. Proſeſſor Kuhnenkampf kam. Frau
Annelieſe hörte die Ratſchläge der Berühmtheiten und
hörte ſie nicht. Es konnte nur einer helfen und retten:
Borreſch.

„Jn dieſem Zuſtand iſt meine Anweſenheit wert
los“, geſtand Profeſſor Kuhnenkampf offen ein. „Eine
Operaktion iſt erſt möglich, wenn Beruhigung einge
treten iſt. Aber Sie wollen ja die Operation nicht
wagen, gnädige Frau. Was iſt das übrigens für ein
merkwürdiger Mann, der bei Jhrem Sohne iſt? Es
ſtrahlt eine Kraft von dieſem Manne aus, ich glaube,
ſie liegt in ſeinen Augen

„Er iſt meine einzige Hoffnung antwortete
Frau Annelieſe Klamrokt. „Herr Borreſch war mit
meinem Jungen in Sibirien, er hat ihn aus Rußland
herausgebracht und ihn bisher immer geheilt.“

„Mit welcher Behandlung?“ fragte der Profeſſor
intereſſiert.

„Mit gar keiner“, ſagte Frau Annelieſe, „nur mit
ſeiner Anweſenheit. Er ſitzt neben meinem Sohn und
hält deſſen Hand, das iſt alles. Er wird ihn auch
dieſes Mal heilen. Aber daran glauben Sie als
Chirurg nicht.“

„Erlauben Sie“, meinte Profeſſor Kuhnenkampf
und griff nach ſeinem Hut. „Es gibt Dinge, die über
der heiligen Wiſſenſchaft liegen. Wer das nicht aner
kennt, weil er nun gerade Chirurg oder Anatom oder

die Sofakante und nahm ſeine Hand. „Es wird bald dergleichen iſt, ſieht über die Mauern ſeines Spezia

liſtentums nicht hinaus und iſt ein kleiner Geiſt. Viel
leicht iſt dieſer Borreſch zur Zeit der beſte Arzt für
Jhren Sohn.

„Das ſagen Sie der Chirurg?“
„Ja, das ſagt der Profeſſor der Chirurgie Dr.

Kuhnenkampf, gnädige Frau.“
Und im Hingausgehen fügte er noch hinzu: „übrigens

ein tapferer Junge, Jhr Sohn. Verſteht auf die Zähne
zu beißen. Hochachtung.“

6

Es war zehn Minuten vor ſieben Uhr, der Volontär
Anton Spitznagl ſaß im Konſtruktionsbüro der Klam
rott- Werke mit Winkelſchiene und Ausziehfeder hinter
ſeinem Reißbrett. Aber er zeichnete nicht, ſeine ſchwar
zen Augen wanderten über die obere Kante des Reiß
bretts verſtohlen zu Fräulein Suſi Rattay hinüber, die
hinter dem Glasverſchlag ſaß und mit flinken Fingern
auf der Schreibmaſchine tippte. Es war hölliſch ſchwer,
mit dem jungen Schreibfräulein unbeobachtet in Blick
verbindung zu treten, denn am Nebentiſch arbeitete
Suſis Vater, der Zeichner Guſtav Rattay. Er ſchien
überhaupt in der letzten Zeit Verdacht erſchöpft zu
haben, denn ab und zu hob er den runden Vieder
mannskopf, über deſſen ſtrahlende Platte ſich ein paar
einſame Sardellen zogen, und ſpähte mit hochge
wachſenen Augenbrauen über die Brillenfaſſung hin
weg nach ſeinem Töchterchen.

Fräulein Suſt Rattay neigte den dunkelblonden
Kopf mit der unkernehmenden Schnippe an der Schläfe
etwas mehr als notwendig zur Seite nach dem Steno
gramm auf dem Halter, blickte vorſorglich nach dem
tiefgeneigten Kopf des Vaters, von dem man nur
Sardellen ſah, und rückte dann mit den Augen flin
eine Tiſchbreite weiter zu dem dunklen Augenpaat,
das ſehnſüchtig über die Reißbrettkante ſchaute. Sie
kniff vaſch ein Auge zu, ſtreckte mit anmutiger Bewe
gung den Arm, blickte auf die Armbanduhr und tippte
energiſch weiter. t

Der Volontär Anton Spitznagl erhaſchte noch ein
mal einen Blick: der ging zuerſt zu ihm, dann zu
Rattay und darauf zuckten Fräulein Suſis Schultern
einmal kurz in die Höhe. Spitznagl verſtand die Geſte
ſie hieß: gern, Herr Spitznagl! Aber was wollen
Jch muß in fünf Minuten mit Vater nach Hauſ

48 (Fortſetzung folgt.

weiſe nicht gemeldet und das Borſtenvieh befindet ſich
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den S. Febenar 1934.

Die Möglichkeit der Errichtung von Pinzel-
handelsvertretungen bei den Industrie- und
andelskammern durch die Novelle zum Industrie-
nd Handelskammergesetz zeigt eindeutig den
ſſillen des Gesetzgebers, die Kammern im national-
zorialistischen Staat zu Brennpunkten der beruf-
jehen Selbst ver waltung zu machen. Während
Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände als Kampf-
rodukte einer vergangenen Zeit heute ihre Daseins-Hreohtigung verloren haben, sind die Kammern, die

zohon bisher als bezirkliche Vertretung von In-
äustrie und Handel das gesamtwirtschaftliche ber
das einzelwirtschaftliche Interesse stellten, besonders

ignet, im Rahmen des nationalsozialistischeni wichtige Aufgaben zu erfüllen. Sie werden
nach wie vor ein Klärbecken für die vielseitigen
girtsohaftlichen Interessen des von ihnen betreuten
Bezirks sein müssen, um dem allgemein wirtschaft-ſehen Interesse im Sinne des nationalsozialistischen

Leitsatzes „Gemeinnutz vor Figennutz“ zu dienen.
so wird auch die neue Pinzelhandelsvertretung
durohaus nicht als die Vertretung eines Gruppen-
interesses aufzufassen sein. Sie will vielmehr dem
Handel als einem Teilgebiet wirtsehaftlichen I ebens
diejenige Bindung geben, die nötig ist, um ihn im
Rahmen der Gesamtwirtschaft als dienendes Glied
einzufügen.

Dio Kammer nahm zu der inzwischen er-
gohienenen Mustersatzung für die Rinzelhandelsver-
tretung eingehend Stellung und leitete verschiedene
Abänderungswünsche der zuständigen Stelle weiter.
Mit der Novelle zum Industrie- und Handelskammer-
gesetz ist aber nicht nur ein entscheidender Schritt
zum Neuaufbau der Verbands- und der Berufsver-
tretung getan worden die Novelle bringt auch für
die Kammern selbst ein Angleichen der gesetzlichen

Bestimmungen an die politische Entwicklung. Als
besonders wichtig ist hierbei die Möglichkeit des
Vberganges zum FPührerprinzip innerhalbder Kammern zu erwähnen Durch die zulässige
Drhebung eines einheitlieben Grund-
betrages von allen wahlberechtigten und bei-
tragspflichtigen Firmen ist auehb in tnanzieller Hin-
sieht der neuen großen Aufgaben der Kammern
Rechnung getragen worden. Daß die Novelle nur ein
Vorläufer einer allgemein reichsgesetzliehen Rege-
hng ist. macht sie nicht weniger wiehtig. Sie gibt
jedenfalls schon genug deutliche Hinweise über die
Kellung der Industrie- und Handelskammern in
neuen Wirtschaftsaufbau.

Die Niobtigkeitserklärung von Preis
bestimmung'e n und Geschäftsbedingungen eines
Vereins, der im Kammerbezirk seinen Sitz hat, gibt
nochmals Voeranlassung, darauf hinzuweisen, daß un-
dogründete Preiserhöhungen unter allen Vmständen
m vsrmeiden sind. Wenn durch den Reichswirt-
haftsminister in der letzten Zeit in verschiedenen
Branchen auch markt- und absatzregelnde Bestim-
mungen getroffen worden sind, so dürfen diese Mab-

en doch nicht dahin mißverstanden werden,
daß damit ein Preibrief für generelle Preiserhöhungen

m wird. Diese im Zuge der Kartellgesetz-
r ergangenen Maßnahmen haben vielmehr den
weck, die VUberkapagzität verschiedener Gesohbafts-
sweige einzudämmen und dadurch den Herstellern
einen gewissen Schutz zu gewähren, zum anderen
aber auch die Verbrauchber Vor überhöhten Preisen
zu schützen. Wenn sich die Regierung eine Einfluß
nahme auf die Wirtschaft durch die Kartellgesetz-
gebung vorbehalten hat, so doch nur zu dem Zweck,
m auch im Kartellwesen den nationalsozialistischen

Srundsatz „Gemeinnutz Vor Eigennutz“ durchzu-
setzen.

n Die Plektrofront Mitteldeutscehland
n durch dis im Januar abgebaltene Weimarer

undgebung einen neuen Antrieb erhalten. Ins-
dere miissen nunmehr, wo dies noch nicht ge-
r i überall Flektrogemeinsehaften gegründet

on, die bei der Ausgangsstellung zur neuen
jahrsoffensive in der Arbeitsschlacht einzu-

setaen sind. Im Hinblick auf die Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen möchte es die Kammer nieht unter-

2en, auf ein besonders notleidendes Gebiet im
e hinzuweisen. Es ist dies der Kreise n der besonders unter der Arbeitslosig-
5 eiden hat. Die früher dort ansässige Kali-
el er so daß für die ansäissigeacen rscha zumal bei der sonstigenrehaus landwirtschaftlichen Struktur des Kreises
m Aussicht auf Wiederbesehaftigung besteht.

e e r e Inl gen Bedingungen dort angzu-nan Grund und Boden wird i loreg
8 zur Verfügung gestellt; in steuerlicher Be-

eichsbankdiskont 4 Prozent.

Aus ler Tätigkeit er Industrie-
und flancdelskammer Halle

ziehung werden den Unternehmungen weitgehendste
Erleichterungen gewährt. Die mmer ist gern
bereit, interessierten Firmen in dieser Beziehung
beratend zur Seite zu stehben,

Die Arbeitsbeschaffung bat auch beim
Handel volles Verständnis gefunden. Eine Vm-
frage hat ergeben, daß im vergangenen Jahre er-
hebliche Neueinstellungen im Handel vorgenommen
worden sind. Es ist erfreulich, festzustellen, daß
Entlassungen auch während der stillen Geschäftszeit
80 gut wie ganz vermieden wurden, um an der Be-
kämpfung der Arboitslosigkeit tatkräftig mitzu-
arbeiten.

In diesem Zusammenhang verdienen die Be-
mühungen der Kammer um die Schaffung eines
neuen Kaufmannsbegriffes besonderer
Erwähnung. Die Pinigungs- und Spruchstelle zur
Regelung von Wettbewerbsstreitig-
Keiten, die auch für Fragen des Zugabewesens
zuständig ist und seit 1. Januar 1934 auch aus Strei-
tigkeiten aus dem Rabattgesetz angerufen werden
Kann, sieht ihre vornehmste Auf darin, dem
ehrbaren Kaufmann ein wirklicher Schutz gegen alle
unlauteren Elemente zu sein. Es ist erfreulich, fest-
zustellen, daß durch den neuen Runderlaß des
Reichswirtschaftsministers vom 16. Dezember 1933
erneut der erfahrene und tüchtige Kaufmann gegen
eins Zunahme von warenunkundigen und fachſich
ungeeigneten Personen geschützt werden soll. Das
nationalsozialistische Leistungsprinzip soll sich auf
dem Untergrund einer gediegenen fachlichen Vor-
bildung und einwandfreier kKaufmännischer Geschäfts-
führung überall durchsetzen. Die Kammer Wird
durch die neu zu errichtende Finzelhandelsvertretung
in dieser Hinsicht eine wertvolle Neueinrichtung er-
halten, die ihren Einfluß auf die Einzelhändler nur
noch zu verstärken geeignet ist.

Die von der Kammer erlassenen näheren
Riehtlinien zum diesjährigen Inven-turverkauf zielen darauf hin, diese Verkaufs-
veranstaltung wieder dazu zu machen, was sie ihrem
Wesen nach sein soll nämlich eine Räumung des
Lagers von Warenbeständen der vergangenen
Saison, um der neu herein kommenden Ware Platz
zu sehaffen und das Lager vor dem Veralten zu
bewahren. Damit ist auch auf dem Gebiet der
Sonderverkaufsveranstaltungen der Weg zu einer
ordentlichen und gesunden Geschäftsentwieklung be-
schritten.

Die handelspolitisehe Lage wit Frank-
reich und Finnland war im Januar besonders ge-
spannt. Die Gründe hierfür sind zu suchen in dem
ungünstigen Ausgang der Handelsvertragsverhband-
lungen und in den einschneidenden Kontingentie-
rungsmaßnahmen der französischen Regierung. Da
Finnland sowohl wie Frankreich für unseren Bezirk
bedeutsame Absatzgebiete darstellen, mußte die
Außenhandelsstelle für Mitteldeutschland den weiteren
Verlauf der Dinge mit besonderem Interesse be-
achten. Da sich Frankreich nach der Kündigung
des Handelsvertrages zu Verhandlungen bereit
erklärt hat und in den deutsech-finnischen Be-
ziehungen eine starke Entspannung eingetreten ist,
Kann man nur wäünschen, daß wieder ein befriedigen-
der Handelsvertrag mit beiden Ländern zustande
Kommt. Auch im vergangenen Berichtsmonat
wurden von der Aubenhandelsstells eine große An-
zahl Broschüren in verschiedenen Sprachen zur
Abwehr der Greuelpropaganda und Boykotthetze
verschiokt.

Erste Anordnung zur Regelung
des Eiermarktes.

Ablieferungsfrist der Hühnerhalter.
Der „Reichsangeiger“ veröffentlicht in seiner

Sonnabendausgabe eine erste Anordnung zur Rege-
lung des Eiermarktes, die unter anderem zur
Regelung des Absatzes und der Verwertung von
Hühnereiern das deutsche Reichsgebiet in fünfzehn
Wirtschaftsbezirke einteilt, für deren Abgrenzung
die für die Milehwirtschaftsverbände getroffenen
Anordnungen des Reichskommissars für die Milch-
wirtschaft gelten. Die Anordnung bringt ferner eine
Ablieferungsfrist der Hühnerhalter, von der nur die
Eier ausgenommen sind, die im eigenen Haushalt
oder Betrieb des Hühnerhalters verwertet werden
oder von diesem unmittelbar an Verbraucher ab-
gegeben werden. Die neuen Bestimmungen enthalten
weiter Richtlinien für die Verwertung der Eier.
Oberster Grundsatz ist, daß die Eier auf kürzestem
Wege und unter dem geringsten Kostenaufwand zum
Verbraucher gelangen müssen und daß die aus-
reichende Versorgung der Verbraucherschaft mit ein-
wandfreien Viern gesichert wird.

Kurszettel

Die ländlichen Genossenschaften
am I. Hornung (Februar).

Naoh der Statistik der Reichshauptabtellung III
des Reichsnährstandes waren am 1. Hornung (Pe-
bruar) d. J. 40929 landwirtschaftliche Genossen-
schaften und 112 Zentralgenossenschaften vorhanden.
Die seit Mitte v. J. lebhafte Gründungstätigkeit bei
den Molkereigenossenschaften im Zusammenhang
mit der Neuorganisation des Milchabsatzes gab der
landwirtschaftlichen Genossenschaftsbewegung auch
im r (Januar) das entscheidende ein dieser s ist ein effektiver Zugang von 191
Genossenschaften zu verzeichnen. Von den neu-
gegründeten Molkereigenossenschaften stellen 188
lediglich Milchsammelstellon oder Milehlieferungs-

ohne eigenen Molkereibetrieb dar.
nsgesamt schließt der Monat Hartung mit einer

Vermehrung des goenossenschaftlichen Gesamt-
bestandes von 157 Genossenschaften,

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig.
Wie wir hören, hat im vierten Vierteljahr 1983

die günstige Entwicklung des Gas- und Strom-
verkaufs angehalten. Gegenitber der gleichen Vor-
jahrszeit betrug die Mehrabgabe an Strom 15 Pro-
zent, an Gas 2,1 Prozent. Im Kalenderjabr 1938 ist
eine Steigerung des Stromverkaufs um 10,6 Prozent
zu verzeichnen (im Kalenderjahr 1932 Minderkauf
gegen 1931 von 5,4 Prozent). Der Gasverkauf ist
1933 nur um 1,6 Prozent hinter dem Verkauf im
Vorjahre zurückgeblieben (Gasverkauf 1932 6 Pro-
zent weniger als 1931). Vber die Abschlußaussichten
läßt sich noch nichts bestimmtes en. In Bank-
Kreisen nimmt man an, daß die Dividende nicht
e der vorjährigen von 7 Prozent zurückbleiben

ürkte.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. In 198233
Konnte der Finnahmerüekgang durch Sparmaß-
nahmen ausgeglichen werden, so daß sich nach Ab-
schreibungen von 28800 (39 775) RM. ein Kleiner T
Gewinnvortrag von 42 RM. ergibt (i. V. Verlust von
zusammen 21 434 RM., der aus den Reserven
deckt wurde). Von der Obligationäranleihe n
23 500 RM. getilgt, so daß unter Berücksichtigung
der im Portefeuille befindlichen nom. 7200 RM. für
1934/35 noch der Rest von 23300 RM. zen n
bleibt. In der Bilanz erscheinen u. a. (alles in Nil-
lionen Reichsmark): Kreditoren mit 03859 (0,315),
andererseits Warenvorräte mit 0,065 (0,007, Hebt
toren mit 0.006 (0,011). Im neuen Geschäftsjahr
werden Hoffnungen an eine Hebung des Bier-
umsatzes in Verbindung mit einer allgemeinen Wirt-
schaftsbelebung, sowie der in Aussicht genommenen
Biersteuersenkung geknäpft.

Union Leipziger Preßhefefabhrik und Brennerei
AG. in Leipzig-Mockau. Aus einem Reingewinn von
0.250 (0,183) Mill. RM. werden wieder 12 v. H.
Stammaktiendividende verteilt. In der sehr flüssigen
Bilanz erscheinen Verbindlichkeiten mit 0.028 (0,033)
und anderseits Vorräte 0,141 (0,262), Wertpapiere
(hauptsächlich festverzinsliche) 0,557 (0,284), Debi-
toren 0.282 (0.270) und flüssige Mittel 0,296 (0,13)
Millionen Reichsmark. Für das neue Geschäftsjahr
r on wieder auf ein befriedigendes Geschàäfts-
orgebnis.

Dollar in Berſin 260 (gestern 2,55).Pfund in Berlin 12,76 Hestern 12,62).

Börsen, Devisen, Märkte

zent und I. G. Farben Prozent. Siewens lagen
2 Prozent höher. Am Geldmarkt entspannte sich
Tagesgeld weiter auf 434 bzw. 4 Prozent

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. Februar.
Zum Woehensehluß gestaltete sich das Angebot

von Brotgetreide ziemlich umfangreich, während sich
dis Nachfrage in verhältnismäbig engen Grenzen
bewegte. Dabei war Weizen eher unterzubringen
als Roggen. Austauschsescheine waren un-
einheitlich orientiert. Hafer wies bei ausreichen-
dem Angebot ruhige Stimmung auf, die unver-
änderten Forderungen wurden wieder nur zögernd
bewilligt, Gelbhafer, der sich zur Herstellung von
Saatgut eignet, verzeichnete einige Kleine Umsätze,
Exportgeschäfte in diesen Qualitäten werden zur
Zeit nioht ab geschlossen. Am Gerstenmarkt
waren feinste Brauqualitäten leicht unterzubringen,
Futtergerste hatte laufenden Konsumabzug, in
Industriegerste wechselten einige Waggons
den Besitzer. Nach längerer Zeit wurde Futter-
weizen amtlich notiert, der Preis stellte sieh für
73/74 kg Ware auf 184 RM. frei Berlin. Die Be-
darfsnachfrage für Weizenmehbl und Roggep-
mehl war Kklein. In Puttermitteln vwar die
Stimmung im großen und ganzen etwas stetiger, die
Vmsatztätigkeit hat in vereinzelten Fällen eins Be-
le erfahren. Lediglich Sojaschrot ab Hamburg
und Stettin büßte je 0,10 RM. ein.

Berliner Produktendörse.

(För 1000 kg 3. 2. Für 100 g) 3. 2.
Weizen märk e Kl. Speiseerbsen 32,00-—36. 90
KRoggen, märk e Futtererbsen. 19.00 22.00Braugerste 167 474 Peluschkeo 16. 50 17.50
ladustrie- nd Ackerbobnes 16.50 18.90Futtergerste Wicken 15.90 16.50Neue Winterg Blaue Lupinen 50 13.99Hafer märk 135 144 Kelbe Lupinen 16.80 15.50
Mais fok Berl 2 Serradella alteFör 100 kg) Serradella 19.00 22.80
eizenmehl Rapskuches 7inkuchen 12.7Weizenkleie Trockenschnit2. 10. 19 10. 29

Koggeskſeie 10.50 10.50 Soja-Schrot
Raps 1000 kg S Torfmelasso
Leiasaat 1000 ig S Kartoffelflocken 14.90Viktoriaerbses 40.90 45. 20 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72f78 jo Bl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte,.
MAagdeburg, 3. Febr. Wegen Frostgefahr

heute Keine Kartoffelnotierung.
Magdeburg, 3. Febr. Zwiebelpreis e am

Fruchthof, für frisch verlesene Ware, waggonwoeise
ab Station, einschl. neuem Sack, 3,60 RM. socrtierte
Ware 3,80 RM. sortierte grobe Ware 4,00 R.
für den Zentner.

Kalbe (Saale), 2. Febr. Versteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G. m. b. H. Wir erzielten für
Zwiebeln, frisch verlesene, unsortierte 3,60 RA
desgl. sortierte, grobe 4 RM. für den Zentner ein-
schließlich neuem Sack.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 3. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weib uoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,80,bei iegeg Februar 31,70, 31,75, 31,80. Tendenz
Ruhig.Amtliche Devisenkurse. Leipziger Proguktendö le

Ohne Gewähr. o Keichemark. Ohne Gewühr. Fär 1000 kg in Reichemark.)

3. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 3. 2. 30. 1. 3. 2. 30 1.
Buenos 1 Peso o,656 0.648 Jugosl. 100 D. 5.6564 65.664 izen. Hafer neuer 139-344 139Ispen el en octss a. 759 Kopenh 100 K 56.93 56.34 e r e reoast. t. Pa. c Hieazab 100 Er 11.61 11. 49 Sommerg, 172 102 172 182 do einquas 215-220 215- 220
Weryert don Ter Aen en e tn e er i 100- ter Le e e eeuyor 'aris 42Rio 1 Mir 0214 9.214 Schweiz 100 Fri 30.72 50.72 Hefer. alter e
t wo drehen in u et m 2. pan 87 iftleiter: Kurt Gold hammer.l leere e regen. u 3 da 7Hels 100 f. M S.644 5.584 Wie wo Sebill 47.20] 47.20 Verantwortlich: Kurt Holdhammer für n Volks
talier 100 Lire] 21.83 21.83 wirtſchaft, Feuilleton lagen und Kommunalpo e n z

Berliner Börse vom 3. Februar.
Tendenz: Freundlich.

Zum Wochenende eröffnete die Börse bei weniger
lebhaftem Geschäft in nicht ganz einheitlicher Hal-
tung, die Tendenz blieb aber doch freundlich. Für
Bankaktien bestand weiteres Interesse, und auch
am Rentenmarkt war re Nachfrage vorhanden.
Altbesitzanleihen eröffneten Prozent und Neu-
besitz 15 Pf. höher. Mansfeld stiegen um 2 Pro-

e e eil ſowie Kreis und Ger
i t il; Paul Kehligz für den A.und ſonſtige extteil; P h Be ſerueg nzeigen

ittsauflage Januar 19833 11 162.e Je 14 000.Für die Auflage verantwortlich Eungen Bubdel

an die S an onenEinſendungen nur e e e rRü to iſt beizufügen, für unverlaine Gewer l Gerichten fur deide Leue Verſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößneer in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

J 3. 2. 2. 2. 3. 2. 2. 2. 3.2. 2.2. 3.2. 2 2.B e j B 3 795 Pr. r. e en 3333 en ]BStenergataebetao IlAnst. GM. Pkdbr. Crusch ex ochfrequenz illeeer liner Börse Berliner Börse W u es a Meta ubra übles 7 r 1. 4 1936 97.- 97.vom 3. Februar vom Vortage ehe war Weg e terten ss. so 85. 7 a 1937 s3a2 3.52(Drahtberieht d. Comwerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- and Halle-Hettstedt 322.75 fo Pl. 69.75 68.75 t 4 123 7
B Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 85.37 85. Ifse Bergbav 133.50 111. 12 Stenergutaedeine I 97.rste Kassakurse. n er es 109.75 111.12o oyd. Kyffhäuser Hätte i3. 2. 2. 3. 2. 2.2. 2. 2 2 bmeyer Co 114.50 114.Sankaktien, ahmeyer45.25 I-onhardt Braun lee Hakett. 29.75 29.12 Mse Bergban 141. Deutsche Anleihen S er Bank 8 52. Leopold Grube 22. 27.50 Leipziger Börse vom 3. Februar

e Ueovs 31.25 30.63 do. Genub u Dich Aal -Ausl.- Dei Bank a. 63. Jaroteldes v (Drahtbericht der Commerz- und Privatbenk. Filiale Merveborg.)
lang Kaliwerke Aschersl. 115.75 117. 50 Rechte einschl. Hall Bankverein 53. 32. e 452 7 Sden a a Klöcknerwerko wer Kers 9 ba vo ore0 wanetciesktien, idee. Rodiear. 2. 2. 2. eDame a a Mauren 6450 Ablösungs Akkumulatoren 172.25 178. Norddeutech. Kadelldec a Nat. Maost Bergbau 32.25 hl ohne Aue Ammeodort Papier 75. 174.50 Oberscbles FKisend. 14.37 14. 37 Altenbg. Lasdkr. 109. 119. Undner GBann Oberschl Koks 33.87 889. ſerw chei 13.67 Anb Kohlen 82. 60. höniz Braunk. u3. 84. Cassel Jutesp 117. 117. Manst Bergbaun 31.75 31.75e re ine 19.25 e Bember 44.25 44.50 K. Braun 139. 197.50 Chromo Najork 44.50 44. Mech Web Zitiav 14.v rensteis 0opp 64.50 65. 8 Proy Sachs Betoe e s onierd b R. 5 o SConkora Spina. Neumann -Br wo164.75 ſ 166. 75 Phönia Bergbau n e le t so s o. es Braun a Zrikeit Kiereet denen aus ECrslwitz Pap Zeuiger Maseh.r e Polyphos 18.- 18 r l Braunschw Ko Rositzer Zucker 74.75 Dermatoid W. 26. 20. Pittler Masch. 115. 113.50

h e e e. e le e u e75 iebecl ontan c harl Wasser arotti Scho S ens ard. a 3Rätgerswerke 54.59 55. 75 v s W hen Porbes Schering chem, Eritzsche Buehb. 17.50 17. Bauchw Walter mileev oldpt. Ser 8 93 93.153.75 155, Salzdetturtb 2.- 8 Mein Hyp. -Bb 4 Chem Gelsenkirch. 79. 5 e 145.50 143. n 107. r

i S e nüchte e Du SSchubert Salzer 190.25 159. Goldpt Em 3 82.50 92.50 e h 44.87 48.37 Stettig Hohburg Quara 25.50 25.50 Rositzer Zucker 75. 75.115. 116. Sebuchkert 102.25 101.75 8 Pre Bod -Kr. Ditsch Atl. Tel 120. 11d. Ver Thär Meta Kirchner Co. 22.25 22.50 Kadeſsb Zement 82.- 92.
104.87 103.75 Jehultheiß o8. 88.25 Goldgt Em 21 91.87 61.25 Htsgeh Conti Gao Wandererwerke 50 Kraft Sa.- Thar. 50. Sachsenwerk
47.57 Memens Halske 146. 144. 4,5 Preuß Ceotr Dessau 118.12 115. Wegelin S Häbner Taurabiſtt 26.50 25. Schubert Salzer I. 189.t Stöbr Co 117. 116. 25 Bod r. Liqu Disch Erdöl Ios.25 103.87 Werscben- Weißent. Peipz Baumwolle B. N. Siewens- Glas 48. 46.Teonhura Tieu 2oes GSoldyt 91.s0 92. Hiseh Kabel 67. 2 67. Wrede Mölzerei Teipe B. -Rievech 43.50 43.25 Stöbr Co 1i6. 115.127.25 126.75 Thür G. 8 Nordd. Gr. 24 91.50 93. Eilenburg Kattun Zeitzer Masch 23.25 22. Leipe Feuer V Thör Gas 114. 113.en es.25 e. 25 Fhür Gas Leips 435 do. liqu Elekira Dresden 89.25 86. 25 ipz Landkraft 88. 88. Thär Wolle I. U.berkirchen 62. 60.87 Verein Stablwerke 40.50 30.75 Soldat 83. 933. kFiektt T ieferungeg Frolverkehr. ipa Malaf Sehk Verel Naumeno 22. 20.26

Be Westeregelgs Ala 118.-118.60 Br. I gptapr. Eogelbardt-Br 50 60. Adler Catz Heipz Hupt -inm. Zockerraft. Halle 72.tet 94.87 94.50 Zellstoff Waldbof 48.75 Jost. G. Fläbr. z Farbenindustrie 127.12 28. 12 Halle Kall l 62. I Leipz. Spitzes 28.20
Bergban 91, 99.75 An 43.25 43.,50 34. Fröbels Zucker 129. 146.50 Buarbach Kaliw,
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Kleine Tageschroniß
Wallenſtein-Feiern in Sagan. Aus Anlaß des 300.

Todestages Wallenſteins, Herzog von Sagan und

bis 3. Juli Wallenſtein-Tage. Nach einem hiſtoriſchen
Feſtzug wird im herzoglichen Park Wallenſteins Lager
aufgeführt. Am 26. Februar findet bereits eine Gedenk
feier ſtatt.

Der Platz in der Kirche. Beſondere Kirchenplätze,
wie ſie den im 19. Jahrhundert gewordenen Standes-
unterſchieden entſprachen, haben im nationalſozialiſti
ſchen Staat keine Berechtigung mehr. Die ſächſiſche
Lirchenvegierung hat deshalb angeordnet, daß alle durch
Namensſchilder oder auf andere Art vorbehaltenen
Plätze wegfallen und jedem Volksgenoſſen jeder Platz
in der Kirche zugängig iſt. Auch an die Kirchenpatrone
iſt eine Aufforderung ergangen, ihre Patronatslogen,
Patronatsbetſtuben oder anderen Patronatsplätze für
alle Bedarfsfälle zur allgemeinen Benutzung freizugeben.

Eine Rhön Ausſtellung in Berlin. Jn den ver
ſchiedenen Gegenden der Rhön werden gegenwärtig
alte Webſtühle, Spinngeräte, ſelbſtgefertigte Tuche und
vor allem alte RhönTrachten aus der Vergangenheit
geſammelt und zu einer beſonderen Ausſtellung nach
Berlin entſandt, wo ſie die Beſucher auf die Not der
Rhönbevölkerung hinweiſen ſollen.

Grund und Hauptſchule in Baden. Das badiſche
Staatsminiſterium hat ein Geſetz über eine Grund
und Hauptſchule beſchloſſen, die die Aufgabe haben ſoll,
den Jugendlichen auf dem Baugrund von Blut, Boden,

Volks gemeinſchaft und Religioſität zum chavaktervollen
deutſchen Menſchen und verantwortungsbewußten deut
ſchen Staatsbürger heranzubilden GrundſchuleDe

umfaßt die erſten 4 Schuljahre, die Hauptſchule die

e vo Schuljahre von 5 bis 8Friedland, veranſtaltet die Stadt Sagan vom 1.
Die Zahl der wöchentlichen

Pflichtunterrichtsſtunden ſoll in der Grundſchule minde-
ſtens 16, in der Hauptſchule mindeſtens 20 und höchſtens
32 für die einzelnen Klaſſen betvagen. Der Unterricht
in der Grund und Hauptſchule wird allen ſchulpflichtigen
Kindern gemeinſchaftlich erteilt. Die Schulpflicht dauert
8 Jahre. In jeder Gemeinde ſoll eine einzige Grund
und Hauptſchule beſtehen.

Deutſche Seen, die nicht zufrieren. Wunderbare
Naturphänomen ſind jene deutſchen, quellwarmen Ge
wäſſer, die auch beim ſtvengſten Froſt nie zufrieren.
So der veizende Bader See bei Garmiſch-Parten
kirchen, der liebliche Chriſtle See bei Oberſtdorf
(Allgäu) und die durch ihre Brunnenkreſſe im Winter
berühmten Waſſer der Blumenſtadt Erfurt (Thüringen),
die ſog. „Klingen“. Das Quellwaſſer dieſer Seen
und Gewäſſer ſinkt nicht unter eine Temperatur von
4 bis 10 Grad Wärme und friert ſomit nie zu. Wie
ſtaunt man, bei 30 Grad Kälte inmitten einer eis-
ſtarrenden Umgebung im Bader-See die munteren
Fovellen ſpielen zu ſehen.

Leichenſchändung durch Ratten. Die Linteler Marſch
in der Gegend von Wilhelmshaven hat gegen
wärtig ſchwer unter einer Rattenplage zu leiden. Wie
groß dieſe Ratteninvaſion iſt, ergibt ſich aus den beiden
olgenden Beiſpielen. Einer FJamtlie, die in einem

älligen Haus wohnt, war das dreijährige Kind ge
ſtorben. Der Leichnam des Kindes war, wie man

Rr. zo,
morgens erſchreckend feſtſtellte, von Ratten angefallen ſ funkwart, die Stadt Pforzheim werde wren An
und benagt worden. Bei Ausbeſſerungsarbeiten in
einem Hauſe in Dornum fand man ein Rattenneſt, in
dem über 10 Zentner Getreide aufgeſtapelt waren.

Wenn man Geſpenſter ſieht. Jn Obevaisfeld (Ober-
fvanken) wurde nachts ein Landwirt durch Poltern aus
dem Schlaf geweckt. Da er glaubte, es handele ſich
um den Beſuch eines Holzdiebes, weckte er ſeine beiden
Söhne, und mit Prügeln bewaffnet, ging's auf die
Einbvecherjagd. Anſtalt des Holzdiebes fand man
jedoch nur ein Pferd, das ſich im Stalle losgeriſſen
hatte Als das Tier dann ſeinem richtigen Stalle
wieder langſam zutrabte, kam es einem Landwirt, der
mit ſchwerer Ladung vom Wirtshaus heimkehrte, vor
die Augen. Als dieſer plötzlich das ſchwarze Geſpenſt
auftauchen ſah, glaubte er, der Teufel ſtehe vor ihm
und rannte wie ein Blitz zu ſeinem Haus, wo er ſich
durch das Fenſter ſtürzte, dabei den Fenſterrahmen
mitreißend. Als man am anderen Morgen den Bauern
weckte, hatte er noch den Fenſtervahmen um den Hals.
Was ſo ein armes Pferd anrichten kann, wenn man
Geſpenſter ſieht.

Schutzhaft für Irgat n mitdamdtnnn a Ver
anlaſſung der Kreisleitung Kiel der Deutſchen Arbeits
front wurde der Blumenhändler Ahrens von der Polizei
in Schutzhaft genommen. Sein weiblicher Lehrling war
von ſeiner Frau durch Schläge mißhandelt und, nach
dem er darauf bei der Arbeitsfront utz ſuchte, von
n unter Beſchimpfung der Arbeitsfront angeſpuckt
worden.

Pforzheim will eine Sendeſtelle. Jn einem Rund
funkWerbevortrag der NSDAP. betonte der Kreis

auf eine eigene Sendeſtelle geltend machen.

Der älkeſte Wein gefunden. Beim Offnen e
aus römiſcher Zeit ſtammenden Kindergrabes
Tapfheim war man im Jahre 1909 aufkaraffenartiges, dunkelgrünes Glasgefäß geſtoßen, dw
eine dickflüſſige Maſſe enthielt. Der Beſitzer deFlaſche, ein Heideshemer Weingutsbeſitzer, hat v

den Inhalt der Flaſche durch Prof. Dr. Grüß, Verſt
chemiſch unterſuchen laſſen. Die Analyſe hat erſehen
daß es ſich um den älteſten Weinreſt handelt, der
der ganzen Welt vorhanden iſt. Nach dem Gubache
von Prof. Dr. Zahn muß der Wein aus der erſte
Zeit chriſtlicher Zeitrechnung ſein. Somit ſtammt ſo
dieſer bei Donauwörth gefundene Wein aus den
1. Jahrhundert n. Chr. und hat den bisher als älteſten
Wein bekannten „Römerwein“ in Speyer beträchlſch
an Alter überflügelt, da dieſer „erſt“ aus dem 3. Jahr
hundert ſtammt.

Der Rettungsſprung auf die Lokomotive. Geiſtes
gegenwart hat ſchon manchem Menſchen das Leben
vettet. Ein ſeltener Fall von Geiſtesgegenwart in
jedoch aus Bent helm berichtet. Ein gen
ührer wollte unweit von Venlo einen ungeſchühßten

hniübergang paſſieren, als er das Hevannghen eines

nes

es bemerkte. Da ein Halten nicht mehra ſprang er aus dem Fenſter des Autos a
Tender der Lokomotive. Das Auto wurde im gleichen
Augenblick von der Maſchine e und zertrimmert
Erſt nach 200 Meter konnte der Zum Hallen ge
bracht werden. Der ü war wie durchein Wunder der Gefahr entronnen

ſchwerem Leiden meine herzensgute liebe
Tochter, unſere liebe Schweſter, Schwägerin
und Tante

Fran Luiſe Dorfmeiſter
geb. Schönwälder

im Alter von 42 Jahren.
Jn tiefem Schmerz

Frau Wwe. Selma Schönwälder
nebſt allen Hinterbliebenen

Merſeburg und München, d. 5. Febr. 1984.

die

burg, T. d. Gärtners Böhland;
Manfred und Helmut, Kinder des

Sonnabend 280 nachmittag verſchied nach Sander;
Egon, S. d. Elektromont. Rödel;
Roſel, T. d. Jſolierers Steinbrück;
Wolfgang, S. d. kaufmänniſchen
Angeſtellten Träthner. Be
erdigt:
Eduard Guſtav Ehring; der Stein
drucker Karl Benke; die
Minna Eltalie Abt geb. Janshen;

Walter Schirpke.

Neumarkt. Getauft: Fritz, S.
d. Friſeurs Fritz Plaut; Otto, S.
des Bierfahrers Willy Grumbach.

Kurt,
d. Arbeiters Schröter; Hans

(Stadtmitte) an
ruhige Mieter ſof.
z. verm. 1 Zimmer
hat Zentralheizg.
3. erfr. i. d. G. d. Bl.

2- m. -Wohng.

oder leere Zimmer
von alleinſtehend.
Dame geſ. Ang. u.
665 a. d. Gſt. d. Bl.

J gehn Heer

der Maſchinenwärter

Witwe

Tochter des Zimmermanns

Hirtenſtr. 7, I mit Sprungfeder

Beerdigung findet Dienstag, d. 6. Febr.,
nachm. 3 Uhr vom Stadtfriedhof aus ſtatt.

ge We Kirchliche Nachrichten
er Dom. Getauft: Charlotte Giſela,

T. des Büroangeſt. Kratzſch; FritzHansJoachim, S. d. Rehdnerenen Tagen oder
Plätzen können wir

Berechtig.
z. Annahme von Eheſtandsdariehen

matratze, neu, Auf
eigene An liegekiſſ. u. JFeder

eine on Kammerlichtſpiele
Ab heute: Die pikanten Abenteuer eines jungen Mädchens

Stant in tie Ehe

nach d. bekannten Schlager: „Jch bleib' bei Dir bis morgen früh
Ein pikantes Luſtſpiel mit den drolligſten Situationen, Spitzbuben und

Polizei. Steckbrief, 1000 Mk. Belohnung, geſucht wird ein junges
Mädchen „Mary Peters“. Die obige Belohnung erhält derjenige,
das junge Mädchen bis morgen früh 9 Uhr dem nächſten Polizeirevier
übergibt. Wie ſich alles abwickelt das muß man geſehen haben.
Wer einmal recht herzlich lachen und zwei recht vergnügte Stunden verleben
will, der ſehe ſich dieſen Jilm an.
und Hermann Thimig, ſowie ein ganzer Stab prominenter Schauſpieler.

Jn den Hauptrollen: Jenny Jugo

Ulchtspfelnaus Sonne

Ab Dienstag! Anfang 5.80 und 8.10 Uhr.

Martha Eeeerth Max Hansen
die Lieblinge des Publikums

in dem entzückenden Tonſilm Luſtſpiel

„Der Frauen
mit Leo Slezak, Hilde Hildebrandt, Theo Lingenzeſie Virogh u. a.

Ein wirklich amüſanter Film, geſpickt mit den
luſtigſten Einfällen und einem Höllentempol

Ein großer Lacherfolg!

er

ertigun betten ſowie einW en gebr. Kleiderſchrk.

Preislag.
661 a. d. Gſt. d. Bl.

Uichteritz

bähsefedern

zu verkaufen

Möbel
Harniſch

Oelgrube

kauft.

Uichteritz Nr. 91.

Fahrrad
abzugeben. Off. u. für 10. Mädchen

n. ſehr gut erhalt.
Off. u. 866

an die Geſch. d. Bl.

Geschäftsmann,

iDseriere!

Dolores el Rio

LUVAMNAine Ferantwor-) Küjntzel. Beerdigt: dertung übernehmen, 3 gedoch werden die Prof. i. R. Moritz Baenitz.
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Stadt. Getauft: Urſula, T. d.
Maſchinenſetzers Hamel. Ge
traut: der Zimmerm. E. M. K.
Bernſtein mit Frau E. J. geb.
Graak; der Pförtner B. Hilde
brandt mit E. F. geb. Jrmiſch;
der Blechſchmied E. K. Siebeck
mit M. A. K. geb. Röder.
Beerdigt: der Oberpoſtſchaffn.
i. R. Niedermeyer.

Altenburg. Getauft: Erika,
T. d. Tiſchlers Fiſcher; Giſela, T.
d. Zimmermanns Schirpke; Jnge

Größere, heizbare
Arbeftsräume

werd. per 1. April
b. J. pachtfrei.
Oelgrube Nr. 9, I.

Geneſenden hilft
zur völligen Geſundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte

Köſtritzer Schwarzbier

Rundfunk- Programm
beſtellungen, Be zDienstag, 6. Februar. ſchwerden uſw. Wir liefern ſämtliche

miederign da e e Aen was Funh-Zeltschriften(Oresden). Wellenlänge 382,2 Meter. 21.40 Uhr San er Tnd eandelteder Zigarrenhandlg.,
z Ihr ſtr. o Uhr. Vetterdienſt, Nachrichten Sport Tel. 270, Hrts- J und jede Funk- LiteraturUhr Suſik in der Frühe (Schallplatten). 22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt. vertretung, EinUhr. Ragrichten und de 2.00 030 Uhr gibis im Hadio Tanzmuſik! Außerhalb MerſeburgLeunane en erregt chh., werden alle wöchentlichen Junks e er r orberg, uchh., je e Merten Markt. Einzel Zeitungen durch unſere M.K.9.40 Uhr: chafts tten.“ f se ä i33 S Lore e „Ich kräuml' in ſeinem Scha perkauſ, Träger ünktlich zugeſtellt11.00 Uhr e a Echallpletten e Dienstag, 6. Februar: Vom Deutſchlandſender: Elſe Rudolph, Th. Rößner

n Deutſchlandſender bringt im R i 10, z1125 Uhr. VSinke für die Landwirtſchaft n e e e e e e e eng t zweigstelie LeunaUhr. Wetter und Schneeberichte. liederabend, der in ſeiner Anlage von beſonderem Gpräge e Marie Buhl, Jnduſtrietor 1T Ahr: Nachrichten und Zeit. Es werden nicht allein Volkslieder geſungen und geſpielt. rie F Sc ans gskonzert. Die Melodien wachſen aus Hörſsenen, denen Jnhalt, Sinn Am Bahnhof 15, ernrufSammelnummer 23823.
r: Nachrichten und Zeit. und Gefühlswert des Volksliedtertes zugrunde liegen. Es haben Trägerbezirk 2,r Uhr e Tanze (Schallplatten). ſich mehrere Dichter gefunden, die aus dem Stoff bekannter Lydia Flatter

„Ahr: e Volkslieder lebendige wirklichkeitsnahe Volksſzenen geſtalteten.ehe (nur Leipzig)? Börſfe, Wetter und Erzählungen von kleinen Schickſalswegen, fröhliche und trauri Schkeud. Str. 85,
v n ri et ter Geſchichten von Bauern, Arbeitern, rkern, von Trägerbezirk 3.r t r e 8 enſeits Grenzen. r vom Jahrmarkt, von Liebesleid und vom bitteren Sterben. 7

r. nd wie dieſe Szenen die Melodie des Volksliedes herauf et FrureP Uhr. e italieniſche Klaviermuſtk. beſchwören, genau ſo könnte wohl einſt das Volkslied ent e e 2.10 Uhr: d e „Was milßt Jhe von Volk und Naſſe ſtanden ſein aus einem unbekannten Alltagsſchickſal, aus Jeden Dienstag
15.40 Uhr Silſchoftsnach den Tiefen des Volkes. Eine nhandlung, eine Feier nd Freite r T richten. abe am Geburtstag eines ſtebzigjä vigen Gärtners, u agSan r hält die n zuſammen; aus den Geſprächen mit KindernV z an r und Enkeln, aus der Be enheit eines arbeitsreichen al l b5so Uhr See Soler Ludendorff. r a e e e oJ r 8 9 9 e18.30 Uhr ſo Brautfahrt. Eine pommerſche Dorf Panorama e und 583 J n Oem Burthardt Burbhardt
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten e dern e ehe e en e Art Morgen Dienstag19.00 Uhr ne e eee der Ketier Ich ter a incher Lich De Heitung des lade ar Schluchtetest

29.00 Uhr. Kurzbericht vom Tage. Kunkelh n r el e Gleichberechtig.“ Hausfrau hör' zu.20. 20 een e e Sinn r 6. e Uhr. erſt Weſſelltr22.00 Werten t geie Marße. Die praktiſche Frauenſtunde der Berliner Funk
Z. Uhr Ditteldeutſche und Sportnachrichten. n den Tugtgretag e Uhr22. 1.00 Uhr: Heute gibt's im Radio Tauzmuſtk,

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1571 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch

e 6. 2. 1934, 16.00-18.30 Uhr.6.15 .30 2S ihr Segen er Die bringt am Dienstag,35—8 Se awiſchene 78 Uhr: Nachrichten dem 6. 2. um 16.00 Uhr eine Gemeinſchaftsſendung aller ihrer

8. Uhr Gymnaſte fur die Frau Abteilungen. Es ſoll darin das ältnis zur Arbeit und1000 Uhr Recheichten MWerkberettſchaft n werden. Drei Kurz Hörberichte n
100 Uhr „Wirlaneh, der Schmied Hörſpiel v. H. Hofe ein Bild vom Arbeitstag des Metallarbeiters, des c1050 Uhr Frohtiger der herten nauer. ſcrtzmanns und der Hyriſche und eyiſche Schilde
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdtenſt. rungen aus dem deutſchen rktag werden das äußere und
1130 Uhr Volk und Arbeit innere Leben des Arbeiters e Jm Mittelpunkt desn Kie m Aue See e e l e n r e e42.09 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte, Mitteil i ar e W Du12.10 Uhr: Volksmuſit S llplatten). ngemn Die echer ſind. Marianne Hoppe, Fritz Alberti, Knut

Anſchließend: Wetterdienſt.
12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der13.45 Uhr: h t r1400 Uhr Sleine Slige großer Meiſter (Schallplatte gar geigel Kutt-15.00 Uhr: Wetterdienſt, s nes Das ſind Sachen.“ 512.15 Uhr. Mode auch eine deutſche Wirtſchaftsfrage. 7 Ig floiß Mädch33 tiſche Kinderkleidung. 6. 2. 1934, 17.46—18. 30 Uhr. ſofort geſucht

Ahr: rzählen „Das ſind Sachen“ heißt eine der luſtigen Stunder See e e n e e Gotthardtſtr. 22.r e e zum Frühjahr. dein Tr Der e r Der Feierabendweche ſendet. Unter
i n Vitel des neuen Buches von O II. werd ier eiihr S h re e Aeder und e hen en e eben Dienſt ne Mädchen muß daher jedes Angebot sein

äch rſe, Spottgeſän wießer ue Uhr S n ſchau. Gedichte von Wilhelm ener v eder der We w. Haushalt ſelbſt
(00 Uhr e t beſendung: Ich Kleine Geſpräche Und Szenen ergänzen und Wſen die Lieber führen kann i. Alt.

20.90 e e e ichten. ne n o r Haus20.10 Uhr: Reichsſendung: Ein Jahr en m Deutſchlands politiſchen Kaharett des ſchlandfender e t entine 2 halt 2Perſ ſof. e.

mittel

Hartwig, Alwin Neuß und Max Bing.
wirken das Berliner Funkorcheſter unter Leitung von He

vormi: Uhrbringt einen rer iſchen Rückblick auf die „Grüne Woche“. Dr.Hans Herz feld wird vom Seſenspenn des Nahrungs
kurz zuſammenſaſſen, was die Großſtädterin auf

Bei der Veranſtaltun
k inrSteiner und der Berliner Funkchor unter Leitung von Heinz

Erfolg gelaufenen Film „„Tarzan?s

Mittwoch und Donnerstag, 6 u. 8.20 Uhr

eine der schönsten Frauen der Welt in dem
erfolgreichen deutschsprachigen Tonfilm

Eine Schreckens nacht auf Hawafi
Dieser Film war in allen Weltstädten das
größte Ereignis des vergangenen Jahres.
Er übertrifft noch den z. Zt. mit großem

S Dienstag m Donnerste,
verlängere ich auf Wunſch meine
Sprechſtunde Dammſtraße 61
Honorar 1 und 1,50 M., und
gebe in bekannt reeller Weiſe

den ich in tfe An
Schriftl. Anfragen Geburtstag
Freiumſchlag, I. M. beifügen

Gr.-Kayna
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Wally Bleſchmidt,
Merſeburger
Straße 46. Frau E. Schmidt.

Morgenletzter Tag 99 Flüchtlinge
Am Dienstag, 8.30, findet eine Sondervorführung des
Fi ms „Flüchtlinge“ t. d. Ortsgr. Leuna der NSDAP. statt.

Die 6- Vhr-Vorstellung fätſt an diesem Tage aus

Humor!m olandDürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck

Stimmung!

Tägl. großes Bockbierfeſt
mit Kabaretteinlagen.

hervorragender Güte
unck Wohlgeschmack

ſachen, Zeitungs

dieſer Ausſtellun, Praktiſe I r zeigen.e e her ehe lorbllche— du ren denlters e Se ar den We
„Ruf der Arbeit.“ ürPndgemeinden

in neuer Auf
lage vorrätig

Buchcr. Th. Rödner

a eburg,
itterſtraße

geſ. z. Verk.her h Von
a. Wirte u. Privat.
H. Jürgenſen &Co.

Hamburg 22.

Z. erfr. i. d. G. d. Vl.

Jnoenturoerkau
Ganz besondere Anstrengungen sind diesmal gemacht
wie schon die bisherigen Ankündigungen der Geschaftswelt

der Kaufappell beim Publikum gefunden hat. Es sei darum

Parole für jede Hausfrau
die sich jetzt bietenden günstigen Einkaufsgelegenheiten
ausgiebig wahrzunehmen,

Parole für den Geschäſtsinhaber
den Anzeigenteil des M. K. (M. N. N.) verstärkt in den
Dienst des Sonder- Verkaufs zu stellen.

Interesse wird doch der M. K. täglich von den vielen
Tausenden, die sich jetzt in erhöhter Einkaufsbereitschaft

befindenden Lesern zu Rate gezogen, und wie wirksam

Der M. K. (M. N. N.) ist nachweisſich die größte und ge
lesendste Heimatzeitung des Verbreitungsgebietes.

Stark ist auch der Widerhall, den

Mit welch regem

n

P
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